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Karfreitag.
Ein hoher, heiliger Gedenktag fü r die 

Christenheit ist der Karfreitag. Der Gemeinde­
gesang weist auf das Haupt voll B lu t und W un­
den, die Predigt verkündigt den Kreuzestod des 
Erlösers. Das Lebenswerk Jesu schien den 
Zeitgenossen mit- seinem Leben vernichtet; der 
seine Einheit m it Gott betont und ein Reich 
gründen wollte, e r litt den schmachvollen Tod des 
unfreien Mannes, die Kreuzigung. „Und w ir 
glaubten, er sollte Is ra e l erlösen!" Fürwahr, 
der Boden schien zu wanken, die Sonne ihren 
Schein zu verlieren bei dieser Wendung. Und 
doch war nichts verloren, nichts vernichtet. Zer­
brochen war nur die zeitliche Form des Gött­
lichen, der ewige Gehalt und Geist war nicht zu 
treffen, nicht zu töten. Das zeitliche Geschick hat 
nichts zu schaffen m it dem Ewigen; was in der 
Zeit groß war, kann vor dem Ewigen klein er­
scheinen, was in der Zeit unverstanden verhöhnt 
wurde, kann strahlen in der Ewigkeit. Wohl 
Mutzten die Zeitgenossen trauern wie über den 
Untergang ihrer Hoffnungen. W ir, die w ir auf 
die Geschichte der christlichen Kirche zurückblicken, 
wissen, daß hier ein Samenkorn in  das Grab ge­
senkt wurde, um umso reichere Frucht zu bringen. 
Datz die Lehre Jesu nicht als soziale Theorie 
oder als philosophisches System mißverständlich 
aufgefaßt, sondern als Religion gepredigt wer­
den konnte, die den Menschengeschlechtern bis 
heute Trost und Stütze im Leben gewesen, ist 
vornehmlich dem Kreuzestod des Erlösers zu 
danken. So waren die Feinde Jesu das Werk­
zeug zum endlichen Triumphe seiner Mission. 
Es ist, im Lichte dieser Erkenntnis, immer wie­
der nutzbringend und lehrreich, einen Blick auf 
den historischen Vorgang, den weltgeschichtlichen 
Prozeß zu werfen, der seinen Abschluß auf Gol­
gatha fand.

Die Jünger sind der Futzwaschung und des 
Abendmahls gewürdigt worden, Petrus' Ver­
leugnung ist angekündigt und dem Judas 
Jscharioth ist geheißen: Was du tust, das tue 
bald! Dann vollendet sich in  banger Folge 
Christi Leiden und Schmach vor P ila tus und 
Herodes, seine Verurteilung und Kreuzigung, 
sein Tod und Begräbnis. Das Volk abzuwenden 
und sich selbst als einen König auszugeben, w ird 
er bezichtigt und ob auch P ila tus  einwendet, er 
finde keine Ursache an dem Menschen, ob auch 
Herodes vergeblich sucht, was des Todes wert 
sei, bleiben doch die Hohenpriester, die Obersten 
und das Volk dabei, er habe die Juden erregt, 
damit, daß er gelehrt habe hin und her im gan­
zen jüdischen Lande. Die Gewohnheit des Festes 
heischt die Freigabe eines Beschuldigten oder 
Verurteilten und so steht die Wahl, ob dies Jesu 
zustatten kommen soll, auf dem kein ernst zu 
nehmender Verdacht lastet, oder Barabbas, der 
wegen Aufruhrs und Mordes ins Gefängnis ge­
worfen war. Der ganze Haufe aber schrie: 
Hinweg m it Jesus und gib uns Barabbas los! 
Der Stimme der Verhetzten folgend übergibt 
P ila tus  Jesum dem W illen  der Tobenden. 
Christus w ird gegeißelt und zur Kreuzigung 
überantwortet. M it  dem Purpurmantel und 
der Dornenkrone angetan w ird er verspottet und 
Mißhandelt. Es folgt der Leidensweg zur Schä­
delstätte und die qualvolle Kreuzigung zwischen 
Mördern. Da klingt es herab zu den Zagenden 
und Verzagenden, was vorerst noch unverstanden 
blieb, das W ort: Es ist vollbracht. Das Heils- 
wsrk war vollendet. Die Erniedrigung wurde 
zur Erhöhung, das Leiden zum Heil der Mensch­
heit.

Das Vaterhaus ist immer nah,
W ie wechselnd auch die Lose;
Es ist das Kreuz auf Golgatha,
Heimat für Heimatlose.

Alle die vielen Sorgen und W irren  des M en­
schenlebens, alles Suchen und Sehnen der mensch­
lichen Seele, alles kann K ra ft und K larheit, 
Heil und Trost gewinnen durch Christi bitteres 
Leiden und Sterben. Sein Kreuz verklärt und 
vertieft unser Kreuz, wie es ein geistlicher L ie ­
derdichter sagt:
Bist du ein Christ, nimm auf dich die Beschwerden, 
-oeklage nicht so endlos deinen Schmerz!

Denn der Gekreuzigt« vermag ins Herz 
D ir doch nicht ohne Kreuz gesetzt zu werden.

So darf am Karfreitage auch der Ton einer 
heiligen Freude erklingen. Es ist wie eine 
wunderbare Erfü llung - der altprophetischen 
Hoffnung: „G ott w ill nicht den Tod des Sün­
ders, sondern daß er sich bekehre und lebe!" 
Tausendstimmig soll's durch die andächtig 
feiernde Christenheit rauschen: Versöhnt, erlöst!

Wer aber vom Karfreitag einen wirklichen 
Segen haben w ill, der muß das Christentum 
dankbar m it in  sein Berufsleben, sein Haus und 
sein ganzes Wünschen und Handeln nehmen, 
wie es die gläubigen Geschlechter des M it te l­
alters getan, nach den Worten eines Dichters 
des 14. Jahrhunderts:

Gegen aller Feind« Stürmen
Laß mich, Herr, dein Kreuz beschirmen.
Deine Gnade leuchte m ir! '  *

Obstruktion?
sDon unserem Berliner M itarbeiter.)

Unter den bürgerlichen Parteien des Reichs­
tages hat sich bisher kein einziger Po litiker ge­
funden, der es gewagt hätte, gegen die geplante 
Heeresvermehrung aufzutreten. Unter vier 
Augen w ird wohl manch einer über die neuen 
Anforderungen an den Geldbeutel stöhnen, wie 
ja überhaupt der brave Bürger klagen muß. 
auch wenn er seinen guten Abschluß hinter sich 
hat. Auch w ird bereits in  einzelnen Zeitungen 
und Zeitschriften namentlich der fortschrittlichen 
Volkspartei angekündigt, daß man natürlich 
nicht unbesehens jede Steuer einfach bewilligen 
könne, sondern die selbständige Entscheidung 
über die Deckungsfrage sich vorbehalten müsse. 
Aber über die Heeresvorlage selbst ist gar kein 
Meinungszwiespalt vorhanden, und gerade von 
der fortschrittlichen Volkspartei hat der Abge­
ordnete M e ine r sich noch in den letzten Tagen 
außerordentlich warm für die Vorlage ausge­
sprochen. Alles, was rechts von ihm sitzt, ist 
natürlich erst recht fü r die Stärkung der Wehr­
kraft, und einzig und allein etliche bayrische 
Eigenbrödler der Zentrumspartei, die bei sol­
chen Gelegenheiten immer zunächst ih r Abseits­
stehen betonen, schimpfen in ihrer Presse über 
die neue Belastung. Darauf braucht man nick 
allzuviel zu geben, da die Leute um Heim von 
jeher Kraftausdrücke lieben, zuletzt aber doch als 
ganz manierlich sich herausstellen und die 
Staatsnotwendigksiten bewilligen.

Die bürgerliche Gesellschaft ist also einig, 
und nur die Sozialdemokratie stellt sich am 
einen ablehnenden Standpunkt. Anscheinend 
w ill sie es dabei sogar zu einer Kraftprobe kom­
men lasten, wenigstens hat der Abgeordnete 
Liebknecht in  P a ris  in  einem Vortrage erklärt, 
daß seine Parte i alles tun werde, um die Hceres- 
vermehrung zu hintertreiben, und daß sie zu 
diesem Zwecke auch vor der Obstruktion nicht zu­
rückschrecke. F ür den A p r il und M a i haben w ir 
also die lieblichsten Aussichten auf eine genuß­
reiche Tagung des Reichstages m it Dauerreden. 
Nachtsitzungen und dem übrigen Drum und 
Dran einer solchen Obstruktion, die nur bei uns 
bis zum Werfen m it Tintenfässern und Tuten 
auf Automobilhupen noch nicht gediehen ist. 
E inm al erst hat man bei uns zu diesem unpar- 
lamentarischen parlamentarischen Kampfm ittel 
gegriffen: im Jahre 1902 bei der Beratung des 
neuen Zolltarifes. Damals machten die Sozial- 
demokraten gemeinsame Sache m it der freisinni­
gen Vereinigung und verhelfen ihrem Acht- 
Stunden-Redner Antrick zu kurzer Berühmtheit 
und ihrem sonst so besonnenen Abgeordneten 
Ulrich zu einem Tobsuchtsanfall. Der Erfo lg 
war, von ihrem Standpunkt aus gesehen, weni­
ger als N ull, denn die gewaltige Mehrheit, die 
sich von der kleinen M in o ritä t natürlich nicht 
dauernd vergewaltigen lasten wollte, schuf sich 
durch die lsx Kardorff eine neue Geschäftsord­
nung, nach der die bisherigen Hauptmittel der 
Obstruktion unmöglich gemacht wurden, der 
Z o llta r if ging durch, und zwischen der Sozial­
demokratie und dem von Eugen Richter geführ­
ten Fortschritt ta t sich eine so tiefe K lu ft auf. 
daß sie bei seinen Lebzeiten nicht mehr überbrückt

werden konnte. Also scharfe Bestimmungen bis 
zur sogenannten „trockenen G uillo tine" für 
Opposttionsredner und ein Bruch auf der L in ­
ken: das war das ganze Ergebnis.

Heute würde die Sozialdemokratie noch viel 
mehr riskieren, denn sie hat keine einzige Gruppe 
im Reichstag auf ihrer Seite mrd würde durch 
Skandalmachen lediglich die bürgerlichen P a r­
teien, „die eine reaktionäre Mäste", nur noch 
fester zusammenschweißen, vor allem aber die 
hohe Mauer abzutragen helfen, die augenblick­
lich noch zwischen dem sogenannten schwarzblauen 
Block und der Linken sich erhebt. Es steht wohl 
auch außer Frage, daß der Reichstag nötigen­
fa lls m it kienen Paragraphen den Störenfrieden 
zu Leibe gehen würde. I n  Frankreich, Ruß­
land, England, Ungarn und anderen Staaten 
besteht in den Parlamenten schon längst die Be­
stimmung, daß skandalierende Abgeordnete, die 
ein geordnetes Zustandekommen eines Mehr­
heitswillens vereiteln, durch Beschluß auf län­
gere Zeit, bis zu Monaten, von den Verhand­
lungen ausgeschlossen werden. Die Obstruktion 
in  Ofenpest hat beispielsweise im vorigen Jahre 
nur dazu geführt, daß die Obstruierenden schließ­
lich m it militärischer Gewalt von den Sitzungen 
des Parlaments ferngehalten wurden. W ir  
misten nicht, ob der Abgeordnete Liebknecht bei 
den Parisern blos „einen guten Eindruck schin­
den" wollte, indem er die deutschen Rüstungen 
in Grund und Boden wetterte, oder ob wirklich 
seine Fraktion hinter ihm steht. Is t letzteres 
der Fall, so begeht die Sozialdemokratie eine 
der größten Dummheiten ihres Daseins. W ir  
Deutschen sind im Allgemeinen von dem exoti­
schen Temperament in  sachlichen Verhandlungen 
nicht sehr entzückt, sondern lieben anständige 
Verkehrsformen und ruhige Abwickelung der 
Geschäfte; Obstruktionisten untergraben daher 
nur ihr eigenes Ansehen bei der Nation.

Politische Tagesschan.
Monarchen-Entrevue in  Fredensborg?
W ie der „ L o k a l a n  z." aus Khpenhagen 

erfährt, berichtet das dänische Negierungsblatt 
„N  i g e t" ,  K a i s e r  W i l l )  el  m, der Z a r  
»nd K ö n i g  G e o r g  v o n  E n g l a n d  
würden in diesem Sommer nach Fredensborg 
kommen »nd dort zusammentreffen. S ie 
sollen gleichzeitig im Schloß von Fredens­
borg W ohnung nehmen. —  Dazu bemerkt 
die „ N a t i o n a l z t g " ,  an unterrichteter 
Stelle sei von einer solchen Begegnung nichts 
bekannt. Der Kaiser werde selbstverständlich 
seinen Gegenbesuch in Kopenhagen machen. 
Ob aber zu derselben Zeit der König von 
England und der Z a r dort weilen würden, 
stehe keineswegs fest.

Neber die Heeres- und Decknngs- 
vorlagen

haben die A u s s c h ü s s e  d e s  B u n d e s -  
r a t s  am Dienstag beraten. Dem „T a g "  
zufolge sind die Beratungen noch nicht so 
weit gediehen, daß die Vorlage bereits an 
das Plenum  des Bundesrats zurückgelangen 
nnd dort verabschiedet werden kann.

Der erste K»rs der neuen Anleihe.
Die neuen 4 prozenligen Reichs- und 

preußischen S taa ts  - Anleihen wurden am 
M ontag zum ersten male gehandelt, der 
Kurs der Anleihen stellte sich auf 99,10 v .H . 
oder v. H . höher als der Zeichnnngspreis, 
die Schatzscheine notierten dagegen 99 v. H. 
(wie der Zeichnungspreis).
Dem verstorbenen Chefredakteur der „K reuz- 

zeitung", D r. M ü lle r-F ü re r, 
widmet die „Konservative Korrespondenz" 
folgenden Nachruf: Der Chefredakteur der 
„Neuen Preußischen Kreuzzeitnng", D r. E . 
Th. M ü lle r-F ü re r, ist am M ittwoch Nach­
m ittag 4 Uhr plötzlich vom Tode ereilt w or­
den. Lange Jahrzehnte hat der Verstorbene 
im Dienste der konservativen Sache gewirkt. 
Zuerst als M ita rbe ite r der „Konservativen 
M onatsschrift" und der „Kreuzzeitnng", dann

als M itg lied  der Redaktion des „Neichsboten* 
und zuletzt seit dem Jahre 1891 der „Kreuz- 
zeittmg". I n  dieser S tellung Hai er nament­
lich als M itg lied  der Börsenenguetekoinmission 
die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, 
als Theaterkritiker sich eine Achtung gebietende 
S te llung unter den Berufsgenossen über die 
Grenzen der Ncichshaiipistadt erworben, aus 
politischem Gebiet m it gleichem Erfolge durch 
seine politischen Wochenbett-achtungen dem 
konservativen Gedanken Gelttmg zu ver­
schaffen gewußt. I »  treuer Arbeit hat er­
sieh nicht nur in weitesten Kreisen allseitige 
Beliebtheit und Achtung, sondern vor allem 
in der konservativen Parte i das größte Ver­
trauen erworben, so daß er bei der Neuge­
staltung der Verhältnisse der „Kreuzzeitnng" 
m it der Leitung des B la ttes betraut wurde. 
Schon die kurze Zeit seines W irkens hat die 
Berechtigung dieser Berufung erwiesen, und 
wenn er nun „ in  den S ie len" gestorben ist, 
so w ird  dem treuen Wirken des liebens­
würdigen M annes über das Grab hinaus 
allzeit ein ehrendes und bleibendes Gedenken 
in der gesamten konservativen Parte i bewahrt 
werden.

Wechsel km bayerischen Kriegs- 
Ministerium.

W ie der „Börsencourier" hört, soll der 
bayerische Kriegsminister dem Prinzregenten 
beim Empfange am M ontag sein Portefeuille 
z»r Verfügung gestellt nnd um Ernennung 
z»m kommandierenden General des 1. Armee­
korps gebeten haben. A ls  Kriegsminister 
soll Generalleutnant v. T y l a n d e r  m it Be­
förderung zum General der In fa n te rie  ans- 
ersehen sein.

Ein apostolischer B rie f zur Konstantin- 
seier.

Das in  Rom erscheinende päpstliche B la tt 
„ O s s e r o a t o r e  R o m a n o "  veröffentlicht 
einen apostolischen B rie f, durch den die 
Feier eines Jub iläum s zur Erinnerung an 
den der Kirche durch Kaiser Konstantin ge­
gebenen Frieden festgesetzt w ird . Der 
apostolische B rie f feiert zunächst das große 
nnd glückliche Ereignis, durch das vor 16 
Jahrhunderten der Kirche der Friede gegeben 
wurde, fordert sodann die Katholiken vor 
allem zu mildtätigen Werken auf, ermähnt 
sie, die Gebete zu G a lt, der Jungfrau , allen 
Heiligen und besonders zri den Aposteln zu 
verdoppeln und ordnet die Feier eines Jubel­
festes an. Der B rie f tr if f t  dann noch Be­
stimmungen über einen vom Papst zu er­
teilenden Ablaß.

Die belgische Kammer
führte heute die Generaldebatte über die 
H e e r e s r e f o r m  znende und vertagte sich 
darauf bis zum 16. A p ril.

Die französische HeeresverstSrknng.
Der Berichterstatter der B u d g e t ­

k o m m i s s i o n  ClLmentel hat einen Bericht 
erstattet, der den E n tw u rf betreffend den 
Kredit von 420 000 000 Franken für 
Nüstiingszwecke befürwortet. Der Bericht­
erstatter sagte, die Budgelkommission sei der 
Ansicht, daß das Parlam ent die Regierung 
in der Ausführung der dringenden Arbeiten, 
deren P rogram m  alle Teile des A ngriffs - 
und Verteidigungswesens berühre, nicht nur 
nicht hemmen, sondern sie vielmehr zur 
eifrigen Förderung dieser Arbeiten anregen 
müsse. Die Vorlage sieht insbesondere 214 
M illio n e n  für die A rtille rie  und 160 M il l io ­
nen fü r die technischen Truppen vor. Die 
Budgetkommission billigte den Bericht über 
den Gesetzentwurf betreffend die Aufnahme 
eines Kredits von 420 M illion en  fü r die 
Nattonaluerteidigung und beschloß, daß a ll­
jährlich die Finanzkommission der Kammer 
und des Senats je eine Unterkommission aus 
fünf M itgliedern ernennen sollen, die über 
die Verwendung der fü r die Nationalverteid!« 
gnng angeforderten Kredite eine ständige 

»Kontrolle zu üben habe.



I n  der H e e r e s k o m m i s s i o n  d e r  
K a m m e r  versicherte der Chef des General» 
stabes G eneral I o f s r e ,  daß der oberste 

; K riegsrat einmütig für die W iedereinführung  
der dreijährigen Dienstzeit sei. Der Sou schef  
im Generalstabe, G eneral L e g r a n d ,  gab 
Aufklärung über die Deckung der Ostgrenze 
und über die M obiiisation. Kriegsminister 
C t i e n n e  trat m it Energie für die Annahm e  
des E ntw urfs ein, dessen Ablehnung ein 
w ahres Unglück bedeuten würde. D ie  
Kommission beschloß darauf mit 17  gegen 
16  S tim m en Schluß der G eneraldebatte und 
vertagte sich auf D onnerstag zur W ahl ^des 
Berichterstatters.

In ter n a tio n a le r  Forftkongretz.
A uf A nregung des T om ing-C lnb  de 

France wird in P a r i s  von« 16 .— 20. Ju n i 
1 9 1 3  ein internationaler Forstkongreß statt­
finden, auf dem alle Fragen behandelt wer­
den sollen, die den öffentlichen und privaten  
Forstbesitz angehen.

D a s spanische B u d get.
Der F i n a n z m i n i s t e r  gab in dem 

> am M ontag  in M adrid abgehaltenen 
M i n i  st e r r a t e  die Absicht bekannt, die 
A u s g a b e n  des diesjährigen B u d gets nicht 
die Höhe von einer M illiarde 150  M illionen  
P esetas übersteigen zu lassen.

Der B o ts  hasterwechsel in  P etersb u rg .
Der französische Botschafter L o u i s  über­

reichte am D ienstag  i n Z a r s k o j e - S s e l o  
dem Kaiser sein Abberuiungsschreiben. Nach 
der Audienz fand ihm zu Ehren ein F rüh­
stück statt, an dem der Kaiser sowie die 
M inister des Äußern und des kaiserlichen 
H ofes teilnahmen. Der Botschafter erhielt 
den S t .  Alexander-Newsky-O rden niit D ia ­
m anten.

Botschafter D e l e a s s  6 Ist am M ittwoch, 
m ittags 1°/i Uhr, von P a r is  nach Petersburg  
a b g e r e i s t ,  um seinen dortigen Posten anzu­
treten.

Chinesische Expedition gegen die  
M on go le i.

W ie au s K w a n g t s h  8 n g s t e  gemeldet 
w ird, hat der Ausmarsch des gegen die 
M on golei bestimmten Expeditionskorps nach 
Tsitsikar begonnen; bieher sind 3500  M an»  
der 20 . Division abmarschiert. —  A uf das 
letzte heroussordernde Telegram m  des H u -  
t u c h t u  ist eine A ntw ort a u s  der Kanzlei 
des Präsidenten N u a n s c h i k a i  erfolgt, i» 
welcher daraus hingewiesen wird, daß, da alle 
gutgemeinten Absichten C hinas von den 
M on golen  falsch gedeutet würden und es 
unter solchen Verhältnissen unmöglich scheine, 
eine Vereinbarung zu erzielen, der Präsi 
dent beschlossen habe, künftig jegliche Korre­
spondenz niit der R egierung der M ongolei z» 
unterlassen.

I n  der japanischen Deputiertenkammer 
erklärte der M arineunteistaatssekrelär, gegen­
w ärtig befänden sich in den chinesischen G e­
wässern 21 japanische Kriegsschiffe, deren teil­
weise Nückberufung In nächster Z eit nicht zu 
erwarten sei.

I n  S ö u l
kam es am M ontag  zu ziemlich ernsten 
D e m o n s t r a t i o n e n  g e g e n  d i e  J a ­
p a n e r .  D ie M enge wurde von der G en­
darmerie zerstreut. Zahlreiche Verhaftungen  
wurden vorgenom men.

Deutsches Reich.
Berti». 1g März 1613 

S e .  M ajestät der Kaiser hörte M itt­
woch V orm ittag den Vortrag des S ta a t s ­
sekretärs des ausw ärtigen A m ts v. J a g o w  
und nahm später die neue königliche Bibliothek 
in Augenschein.

—  P rinz Ernst August von Draunschweig 
und Lüneburg, der Verlobte der Prinzessin 
Viktoria Luise, wird heute Abend in P otsdam  
eintreffen und im N euen P a la is  W ohnung  
Nehmen.

—  P rin z Heinrich von P reußen  traf 
gestern M ittag  zum Besuche der großherzog- 
lich-badischen Herrschaften in K arlsruhe ein 
und nahm im Schlöffe W ohnung. Gestern 
Abend wurde der P rin z  vom Großherzog 
und der Großherzogin empfangen und nahm  
auch an der Fam ilientasel teil.

—  Der Staatssekretär des Reichsmarine« 
Amts, Adm iral v. Tirpitz, feiert heute seinen 
81 . G eburtstag. D er Kaiser gratulierte ihm 
persönlich und nahm am Frühstück in der 
W ohnung des Staatssekretärs teil.

—  Der preußische Instizm inisler Dr. Beseler  
ist mit Urlaub nach Süddeutschland gereist.

—  A u s A nlaß des N am ensfestes des 
P ap stes stattete Freiherr v. Herlling dem 
päpstlichen N u n tiu s in M ünchen, M sgr. Früh- 
wirth, einen Besuch ab und übermittelte ihn, 
die Glückwünsche der bayerischen S ta a ts -  
regierung. A uf der N untiatur haben die 
M itglieder des diplomatischen K orps, zahl- 
reiche M itglieder der Hofgesellschaft und 
viele hohe Geistlichen ihre Karten abge­
geben.

—  Unter dem Vorsitz des Oberbürger­
meisters W erm uth hat

des preußischen S täd tetages stattgefunden, 
in der der W ohnungsgesetzentwurs eingehend 
beraten wurde.

—  D ie greise W itw e Hobrechts, des 
früheren Finanzm inisters und Oberbürger­
meisters von B erlin , ist in ihrer V illa  in 
Lichterfelde heule verschieden. D ie Verstorbene 
hat ein Alter von 85  Jahren erreicht.

—  Einer der w enigen noch lebenden 
bayerischen M ox-Joseph-O rdensritter, G eneral­
major z. D . Z iegler, vollendet heute (M itt­
woch) in M ünchen in großer Rüstigkeit sein 
70. Lebensjahr. E r ist im Jahre 1870  a ls  
der erste in das von den Franzo.en verteidigte 
Dorf Fröschweiler eingedrungen und Hai 
den D ioisiousgeneral N aou lt gefangen ge­
nom m en.

—  Anstelle des verstorbenen Abgeordneten  
o. Kaphengst (K ohlow) wurde a„, 15. M ärz  
im Wahlkreise Ost» und Weststernberg von 
einer Versom m lnng der A eltronensm änner  
des konservativen W ahlvsreins und des 
B u n d es der Landwirte in Z ielenzig ein­
stimmig Rittergutsbesitzer, H anptm ann Bohtz 
Schm argorei a ls  Kandidat für die bevor­
stehende Neichslagsersatzwahl aufgestellt.

—  I n  der S itzung des B u n d esrats von, 
M ittwoch wurde der V orlage betreffend das 
Abkommen zwischen den, deutschen Reich nnd 
Ita lie n  über Arbeiterversicherung die Z u ­
stimmung erteilt.

—  L andtagskandi-aturen. I m  W ahl­
kreise W  e i ß e » s e l s ° N  a » m b i, r g - Ze i t z  
ist das W ahlbündnis zwischen K onseivalioe»  
und N ationalliberaleii gesichert. Die 
N allonailiberalei, stellen den bisheriaen  
Abgeordneten Rittergutsbesitzer Dippe wieder 
aus.

—  Der B ildungsausschuß für das H olel- 
»nd Gastwirtschajtsgewerbe wählte in seiner 
heutigen Sis; >ng unter den, Vorsitz von Hoyer 
(internationaler Holelbesitzerverein) a ls  Sitz 
der zu errichtenden internationalen Hoteihoch- 
schnle die S ta d t Düsseldorf.

A usland .
H aag, 19. M ärz. D ie hier au s Ober­

wesel einläutenden Nachrichten über das B e ­
finden des P rinzen  der Niederlande lauten 
andauernd sehr günstig. D ie neuralgisch, n 
Affeklioiieii sind fast vollkommen verschwunden. 
Indessen wird der P rin z bestimmt noch bis 
zum M a i in Obcrwesel bleiben.

D ijo» , 18. M ärz. G eneral Andr6, 
der ehemalige Kriegsminister, ist gestorben.

N io  de Z aneirö , 19. M ärz. Der erste 
Sekretär der brasilianischen Gesandtschaft bei 
dem päpstlichen S tu h le  Ch. M agalh aes de 
Azeredo ist zinii Gesandten in Konstantinopki 
nnd der Geschäftsträger in Stockholm D . B . 
T alv a o  zum Gesandten in V enezuela ernannt 
worden.

Provinziaittachrichtkn.
Allsnstsm. 18. März. (Selbstmord.) Gestern 

Nachmittag hat sich der Dragoner Olschewski von 
der 4. Schwadron des Dragoner-Regiments Nr. 16 
mit seinem Karabiner erschossen. O., der im zweiten 
Jahre diente und dem Musikkorps angehörte, war 
wegen eines Vergehens mit 5 Tagen MLLelarrest 
bestraft, zu deren Verbüßung er gestern nach dem 
Militcirarre-sthaus abgeführt werden sollte.

P r. Holland, 19. März. (Der Mord in Juden­
dorf) erscheint durch den am Dienstag abgehaltenen 
GerichLstermin aufgeklärt. Als der Tat verdächtig 
wurde, wie schon gestern gemeldet, der Besitzer 
Friedrich Schulz verhaftet. Die Zeugenvernehmung 
dauerte bis nachts ^12 Uhr. Sie gestaltete sich rechr 
schwierig, da auf dem SchulMen Grundstück außer 
der Ermordeten keine fremde Person beschäftigt war. 
I n  Judendorf und der Umgegend stand es seit dem 
Mordtage fest, daß der Täter im Grundstück zu 
suchen sei; denn es ist mit Sicherheit anzunehmen, 
daß die Peters von ihrem Liebhaber aus dem Wege 
geschafft worden ist. Wie bererts berichtet, gab es 
m der Schulzschen Familie am Abend vor dem 
Mordtage des schwangeren Mädchens wegen erregte 
Auftritte. Die ermordete Peters sollte den Vater 
ihres Kindes nennen. Sie erklärte wohl, Latz es 
von den drei Söhnen des Schulz keiner sei, zu einem 
weiteren Bekenntnis war sie aber nicht zu bewegen. 
Aus diesem Umstände lenkte sich der Verdacht der 
Täterschaft auf den Besitzer selbst. I n  der Zeugen­
vernehmung erklärte ein Sohn des Schulz, Latz der 
Vater vom Frühstück allein nicht fortgegangen, son­
dern mit ihm zusammen in den Stall gegangen ser, 
wo sie die Peters als Leiche fanden. Der einzige 
Belastungszeuge gegen Schulz war der ISrähnge 
Sohn des Jnstmanns Andrick aus Sumpf, der am 
Morgen des Mordtages in das Schulzsche Grund­
stück gekommen war und von der Küche sah, 
wie S ä.. .  -Äulz in dem Augenblick, als der Gendarm 
im Wohnhaus war, eine Rodhacke aus dem Stall, 
in dem'die Leiche lag. in die Scheune und nach 
kurzer Zeit wieder Zurückgetragen hat. Der Unter­
suchungsrichter ließ diesen Vorgang mit den ver­
schiedensten Geraten wiederhole::, wobei der Junge 
aus der Küche die Mordwaffe wiedererkannt har. 
M it dem Nachtzuge wurde Schulz nach Braunsberg 
in das Untersuchungsgefängnis abgeführt. Bisher 
hat er die Tat nicht zugegeben.

FrauenLurg, 18. März. (Bürgermeister Schulz,) 
der mehrere Jahre an der Spitze der hiesigen 
städtischen Verwaltung stand, ist heute früh ganz 
unerwartet abstarben.

Tapiau, 17. März. ( In  einer Tonne ertrunken) 
ist das vierjährige Töchterchen der LehrerfamiUe 
Knoch in Gauleden. Während beide Eltern in 
Königsberg und die Kinder unter Aufsicht des 
Dienstmädchens Zuhause waren, fiel das eine Kind 
mit dem Oberkörper in eine mit Wasser gefüllte 
Tonne und konnte sich nicht allein wieder in die 
Höhe richten.

Königsberg, 19. März. (An Fischvergiftung z 
^ schwer erkrankt) ist hier die Familie eines in der sigestern eine Sltzurrg Konigstratze wohnenden Beamten. .Nach dem Genuß

eines Brassens stellte sich Lei allen Personen, die 
davon gegessen, starke Uvelkoit und Erbrechen ein, 
die erst nach Anwendung von Gegenmitteln beseitigt 
wenden konnte. Angeblich sollen die Vergiftung?- 
erscheimmgen darauf zurückzuführen sein» daß der 
Fisch längere Zeit im Pregelwasser, das durch die 
Zeitweise während des Winters in den Flutz abge­
lassenen Abwässer der Zellstofsabrik verunreinigt ist, 
gelobt und den eigenartigen, an Sulfatlauge und

etwa 30 Pfund Fische, die von demselben Fischer 
bezogen und vollständig ungenießbar waren, ver­
nichtet werden.

Hohensalza, 19. März. (Preßprozetz.) Vor der 
hiesigen Strafkammer hatten sich wegen Beleidi­
gung des Agenten PielatowsEi und Nötigung der 
Chefredakteur des „Dziennink Kujarvsn" Posz- 
winski und der verantwortlich zeichnende Redakteur 
Krolak zu verantworten. Ersterer wurde zu Zwei 
Wochen Gefängnis, letzterer zu 100 Mark Geldstrafe 
verurteilt. Der Stawanwalt hatte gegen beide 
Angeklagte je Zwei Wochen Gefängnis beantragt.

6 S.relns, 18. März. (Eine Belohnung) von 
150 Mark hat der Grundbesitzer Wilhelm Würtz in 
Kaiserstha! demjenigen ausgesetzt, der ihm den 
BraM tifter namhaft macht, welcher seine Scheune 
in Brand gesteckt hat.

Köslm. 18. März. (TNNHes Jagdunglück.) 
Hanptmann Haumann vom 3. Balaillon des 54. I n ­
fanterie-Regiments begab sich Montag Nachnntmg 
rn sein JagDrevier im Buchwalde. Da er längere 
Zeit wegblieb, als er angegeben hatte, wurde seine 
Gattin ängstlich und fuhr im Automobil in Be­
gleitung eines Unteroffiziers auf die Suche. Nach 
langem Suchen wurde der Hauptmann mit einer 
Schußwunde in der Herzgegend tot aufgefunden. 
M it dem rechten Fuß hatte er sich im Gestrüpp ver­
fangen; der Läderriemen des Gewehrs war Zer­
rissen. Das Gewehr bat sich anscheinend selbst ent­
laden. Ein Vervrechrn erscheint ausgeschlossen. 
Der Verunglückte war seit Dezember krankheits­
halber nach Wiesbaden beurlaubt und hatte sich 
erst am Morgen des Unglückstages zum Dienst zu- 
rüLaemeldet.

NsustcLLin, 18. März. (Auf schreckliche Welse 
getötet) wurde am Sonnabend der 8 Jahre alte 
Sohn des Besitzers Albert Meske aus Weinberge 
bei TempelburH. Als der kleine Erich um 10 Uhr 
zur Schule nacy Zicker ging. wurde er am Höllen- 
üerg von einem hinter ihm herrasenden Auto erfaßt 
und überfahren. Der Besitzer August Dumke-Grotz- 
schwarzsee fand den Knaben tot auf dem Sommer­
wege liegend. Das Auto war weitergerast. ohne sich 
um das überfahrene Kind Zu Lämmern.

Tageskaleuder zur Geschichte der Befreiungskriege. 
21. März.

1813 Der König von Preußen verläßt Breslau 
erstmals.

nach richten.
Historischer Thorner Tageskalender.

21. März.
1887 Festakt der Einweihung oes Wilhelm Augusta- 

Snffes: Letzte sestncye Vereinigung im Ar 
Lushof vor dessen Umbau.

22. März.
1797 Kaiser Wilhelm I. geboren.
1887 Feier seines 90. Geburtstages.
1897 .SaMlargedenffeier seiner Geburt.

Thorn. 20 März 19l3.
— ( F r ü h l i n g s a n f a n g . )  Am Freitag, 

6 Uhr früh. hält der Frühling seinen Einzug, von 
dem Dichter a ls  „Lenz" oder „ho^cr Lenz" begrüß:, 
ein Name, der aber nicht poetischer ist als „Früh­
ling", da Lenz (Lüngz) bedeutet Längner, d. h. Ver- 
längerer des Tages. Mit größerer Sehnsucht noch 
als sonst hat man.in diesem Jahre seinem Erschei­
nen entgegengesehen. Wenn Der nun abgelaufene 
Winter auch ^keineswegs zu den strengen gerechnet 
werden kann, so hat die kalte Jahreszeit diesmal 
durch das Fehlen schöner Herbsttage und durch den 
kalten Nachformner von 1912 doch ganz ungewöhn­
lich lange gedauert. Nach dem he Hon Ju li setzte 
schon am 4. August eine durchaus herbstliche Kühle 
-ein, und volle drei Monate hindurch war die Witte­
rung so ungewöhnlich, Laß man den Eindruck der 
warmen Jahreszeit nicht mehr hatte. Erst, als auch 
kalendarisch der Spätherbst gekommen war. gab es 
wieder einmal ein paar warme Tage, und diese 
haben sich im Laufe des eigentlichen Winters, z. B. 
während der Weihnachtszeit, aber auch während der 

"längst verflossenen drei Monate im Wechsel mit 
Perioden des Frostes häufiger wiederholt. Außer­
gewöhnlich niedrige Temperaturen sind im letzten 
Winter weder in Deutschland noch sonst in Mittel- 
europa vorgekommen; dagegen war eine ungewöhn­
lich hohe (warme) Temperatur im Winter zu ver­
zeichnen, sodass in der zweiten Woche des Januar 
Schmetterling und Maikäfer erschienen. Mitte 
Januar trat zuerst allgemein strenger Frost aus, 
und in Ostdeutschland sank das Thermometer Ver­
einzelt bis zu 23 Grad unter Null. Ende Januar 
und Mitte Februar kam es nochmals zu strengem 
Frost; aber die Temperaturen sanken bei uns noch­
mals stellenweise unter 10 Grad Kälte. Seit dem 
Märäbeginn scheint die Herrschaft des Winters 
überhaupt gebrochen, obwohl noch einige Tage Frost 
und Schnee brachten. Nun zieht der Lenz, längst 
angekündigt von seinen Boten, ein, und schon zeigen 
auch manche Büsche das erste Grün, die Karde des 
Frühlings, das bald in voller Entfaltung unser 
Auge erfreuen wird.

—. ( T o d e s f a l  l.) Herr Rentner F r i e d r i c h  
W i l h e l m  B u s s e  ist heute früh im Alter von 
78 Jahren gestorben. Der Verstorbene hat als 
Steinsetzmeister während der Festungsbauperiode 
die Lädeuteriden Pflasterungen der militär- 
fiskalischen Straßen ausgeführt und ist durch I n ­
telligenz, Tüchtigkeit und Fleiß zu Wohlstand ge­
langt. Als Rentner beteiligte er sich noch an ver-
schEnen Unternehmungen, in denen er seine

gli-äd der Servisdeputation, der er seit 1897. und 
als Mitglied der BaudeputaLion. der er seit 1902 
angehörte. Gleich seiner ihm im Tode voran­
gegangenen Gattin hat der Verstorbene, der 
Schwiegervater des Rentners Herrn Ju lius Grosser, 
auch durch stilles Wohltun manches Gute gewirkt.

—- ( K e i n e  E r i n n e r u n g s m e d a i l l e  z um
K a i s e r j u b i l ä u m . )  Unwidersprochen ist bis 
vor kurzem öffentlich erzählt und allgemein ge­
glaubt worden, daß zum Negierungsjuviläum des 
Kaisers eine Erinnerungsmedaille gestiftet und 
sämtlichen aktiven M ilitärs, Beamten, sowie solchen 
Personen, die zum Königshause in irgend einer Be­
gehung ständen, verliehen werden sollte. Diese Ab­
sicht ist, falls sie überhaupt jemals über das S ta ­
dium der Erwägung hinausgedieh, nunmehr, wie

die „N. G. E." mitteilt, endgiltig aufgegeben 
worden.

- -  ( ü b e r  d i e  E i n w a n d e r u n g  a u s ­
l ä n d i s c h e r  A r b e i t e r )  im Februar 1913 Mir 
die deutsche Arbeiterzentrale mit: Die schon im Vor­
monat beträchtliche Nachfrage der Landwirtschaft 
nach ausländischen ArLenern steiger e sich im all­
gemeinen nocks im Lause des Ber^Lsmonats. Las 
Angebot blieb zunächst hinter der Nachfrage zurück, 
nahm aber im letzten Drittel des Menars beoeuceaL 
zu. Aus Russtjch-Polen drängten die Leute^ jobaw 
der Übergang freigegeben worden war, über die 
deutsche Grenze, was wohl auch mit dem früheren 
OsterLermin zusammenhangt. Überhaupt schein: die 
Zuwanderung in diesem Jahre sehr stark zu weroen, 
trotzdem sich zurzeit noch namentlich für Galizren 
Hemmnisse infolge der polnischen Lage geweno 
machen, die aber mit der sorrichreitenoen Ent­
spannung behoben werden dürften. Auch aus Un­
garn machte stch ein starker Zuzug bemerkoar, wo­
gegen es an dänischen und holländischen Land- 
aroeitern fehlte.

— ( De r  U n t e r r i c h t  a n  d e r  k ö n i g l .  
G e w e r b e s c h u l e )  beginnt am 2. April. An- 
Meldungen für den Eintritt in die 5.. 4. oder 
3. Klasse der Abteilung Bauschule werden von der 
Direktion täglich entgegengenommen. Es empfiehlt 
sich. die Anmeldungen möglichst umgehend zu be­
wirken.

— ( A u s s t e l l u n g  v o n  K n a b e n h a n d -  
a r b e i t e  n.) Die unter Leitung der Herren Lehrer 
Rohbeck und LorenZ stehende Schülerwerlstätte, 
welche der Verein für erziehliche Knabenhandavbeir 
begründet, veranstaltete gestern Nachmittag 4 Uhr 
in der Aula der Knabenmittelschule eine Aus­
stellung. Vom Vorstand des Vereins waren er-

Herr Rohbeck  eröffnete die Ausstellung mit fol-

müssen wir sie geschickt machen. Die Eeschiälichleit 
erhält sie durch die Tätig^ft, durch die Arbeit. 
Kopfarbeit und Handarbeit müssen sich die Hand 
reichen, und dieses von Jugend auf. Drum, Knaben, 
frisch ans Werk! Zieht Die Säge, schiebt den Hobel, 
schwingt den Schlägel, den Hammer, führt das 
Schnitzeisen! AroeiLsfreudigleit ist euer Lohn. Zur 
BeLätlgung wird euch Gelegenheit gegeben durch 
die SchülerwerlstäLLe. Sie rst die Werfftätte für 
alle Schüler: Gymnasiasten, Mittelschüler und Ge­
meinde-schüler. Friedrich arbeiten sie zusammen. 
Die Handarbeit verwischt die Unterschiede. Einer 
lernt vom anderen. Das Absehen ist hier gestattet. 
93 Schüler haben in diesem Winterhalbjahr die 
Gelegenheit wahrgenommen. Das Interesse wächst, 
und wenn auch nur dadurch, daß man etwas für 
die Mutter machen will. Die SchülerwerlstäLLe ist 
Las Werk des Vereins für erziehliche Knabenhand- 
a beit. Er sorgt für das nötige Material, er sorgt 
für das gemeinsame Handwerkszeug. Die jungen 
Lehrlinge verbrauchen im Jahre über 300 Mark 
Holz. Die Gegenstände können oft für die Mutter 
nicht grcß genüg werden; letzteres ist nicht die Aus­
gabe der Werfftätte. Sie will nicht fertige Tischler 
ausbilden. Der Knabe soll sein Auge üben, seine 
Hand geschickt machen und seinen Willen stärken. 
Einige ÜLerwirÄmna kostet es, der Straße fern zu 
bleiben und in den Abendstunden Zuhause tätig sein 
zu müssen. Durch das Schnitzen wird ,der Sinn für 
schöne Formen geweckt und dadurch der Grund der 
Erziehung zur Kunst gelegt. Die Erziehung zur 
Kunst veredelt den Menschen. Die angefertigten 
Gegenstände sind Eigentum der Knaben, obwohl 
das Holz dazu von Der Schule geliefert ist. Im  
Namen der Schüler danke ich dem Verein, dem 
Magistrat und den übrigen Wohltätern. Die­
jenigen Schüler, welche die Werkstätte etwa zwei 
Jahre besucht und sich durch Fleiß, regelmüßrgen 
Besuch und gutes Betragen ausgezeichnet haben, 
erhalten noch eine besondere Anerkennung in Form 
von Prämien. Die Schüler, die ausscheiden, er­
halten jeder ein lehrreiches Buch, die übrigen Hand­
werkszeug. Die jüngeren Schüler mögen sie nich? 
beneiden, sondern sich mit-ihnen freuen; denn ihnen 
winkt nach treuer Arbeit dieselbe Auszeichnung. — 
Hierauf fand eine Besichtigung der ausgestellten 
Arbeiten statt, welche den Lehrgang vom ersten. 
Ansetzen des Schnitzmessers am übungsbrett bis 
den 'feinsten Arbeiten in Kerbschnitt, Flachsämitt 
und Blumenschnitt erkennen ließen — Untersätze. 
Schlüsselhalter, Konsolen, Kleiderbalter. Tabletts. 
Kästchen  ̂ Schränke, Hocker, Tischchen, Palmständer 
u. a. Bemerkenswert war dabei Hast nur die 
Sauberkeit der Ausführung, die Lei ernigen Arbei­
ten geradezu künstlerisch genannt werden rann, 
sortde'rn auch die große Mannigfaltigkeit der 
Formen, da die Schüler angeleitet werden, die Ar­
beiten nach eigenen Entwürfen in Form und Motiv 
anzufertigen. Nach der Besichtigung hielt Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  eine Ansprache, 
in der er im Namen des Vereins und des M a­
gistrats den Leitern der Werkstatt Herren Rohbeck 
und LorenZ in wärmsten Worten Anerkennung und 
Dank cmssprach und seiner hohen Befriedigung über 
die Leistungen der Schüler Ausdruck gab, die. nach­
dem sie hier erlernt, sich so erfolgreich Zu öLtätiaen, 
auch im Leben leichter vorwärts kommen würden. 
Den Schülern wünsche er. daß sie eine rechte Freude 
Laben möchten an dem Schmuck, den sie für das 
Elternhaus geschaffen. Es erfolgte sodann die Ver­
teilung der Prämien. Es wurden vramiiert die 
Schüler Nehrenbeug (Tisch mit DeckchenmoLio, 
Kasten im Renaissancestil, Palmständer). Seid icke 
(Kästchen mit Pfeilkrautmotiv, Kleidevhalter mit 
Mäanoermuster), Sclstrrmacher und Kowalski 
(Hocker), Dehmlow (Schrank mit EichblatLmotiv), 
Schulz. Bohu. Stelzer. Gorny, Hinert. Mausolf, 
Wilck, Krzemkowski, Knak und Rsstankowsk'r. — 
Unter den 93 Schülern sind 15 Gymnasiasten und 
10 Volksschüler, die übrigen von der Knabenmittel- 
schule. Auffällig ist die geringe Beteiligung der 
Volksschule?, trotz Ermäßigung des Schulgeldes und 
Schaffung von vier Freistellen für sede Gemeinde- 
schule. Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse beab­
sichtigt deshalb, für die GeMeindeschulen besondere 
Kurse in Pappcrrbeiten einzurichten. De>- Unter­
richt wird am Montag den 7. Avril, nachmnlaas 
3 Uhr. wieder ausgenommen. Bemerkt sei noch. 
daß einige Arbeiten wieder im. Schaufenster d'o 
Klingschen Geschäfts, BreiLestraße, ausgestellt 
werben.

— ( Di e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  
V e a m t e  n - W oh n u n g  s b a u v er  e i n sch die 
auf den 29. März im Vereinszimmer des Artus- 
hofs anberaumt ist, beginnt um 8 Uhr.

- -  ( De r  a l l g e m e i n e  L a w n - T e n n i s -  
v e r e i n )  hält am Freitag den 28. März. nach­
mittags 5 Uhr, im „Elysium seine jährliche ordeni- 
liche Generalversmnmlung ab. Gäste, insÄe'sonde^c 
solche, die dem Verein LeizuLreLen wünschen, sind zu 
derselben willkommen. Um den Mitgliedern Ge­
legenheit zu.geben, sich im Spiel zu vervollkommnen, 
ist, wie alljährlich, vom 1. M ai ab auf sechs Wochen 
ein Trainer verpflichtet. Näheres im Anzeigenteil.



Auw, ( S L a d L L H e a t e r Z  Aus dem Theatsr-
ureau- Sonntag Nachmittag ist Zum letztenmal 

^U-Ppchen"i abends folgt die N ovität ..Der Netter 
Schwank in drei A lten von Presber

E lfe n  „A lt Hei.delLe</ abends neueinstEert 
tan von Fall „Der fvdele Bauer". Drens-

zum zweiten- und letztenmal „Der gute Ruf"

u n s e r e r  g e s t r i g e n  M i t »  
E^Hung ü b e r  d a s  R e p e r t o i r  der  

enden  M o n a t s o p e r )  fenldet uns Herr 
E ^ e w ire tto r  Hatzlerl eine Zuschrift, nach der es 

Wrguch um euren vorläufigen, noch nicht für

Kapellmeister zugleich m it den Namen 
^  FachbeZeichnungen der M itg lieder bekannt 
r--gebLn werden.

^ ^ ^ k r i e g s g e r i c h t . )  I n  der letzten 
^  )ung wurde ferner gegen den Viz^selLwebel der 
il n r A r n d t  ̂  wegen m i l i t ä r i s c h e r

? r s c h l a g u n g , Mißbrauch der Dienstgewalt. 
5>^„?^ung eines Untergebenen zu.einer strafbaren 
Handlung und Abgabe falscher dienstlicher M el- 
^ugen verhandelt. Der Angeklagte war vsm 
Äe^?^er 1908 b is Jun i 1912 Kammerunteroffizier 

. 1. Bataillon?» des Tuüarttllerie-Npniinpnt« 11

wurde.

^ " ^ r r e . , r  oeirrasl. <sern ^tachtolger worrtz e 
de» Übernahme der 5tammer. daß
^L.^chänden der Linienbatterien ganz erhebliche 
^ ldeträge waren. Durch eine gründliche Revision 

Urke festgestellt, daß 68 Trikothemden, 2b Unter- 
Ubn 15 Paar Strümpfe. 55 Halbsohlen. 6 Paar 
^ ^ ü e rie -. 66 Paar Insanteriestiefel und 3 Porte­
r s  fehlten. Dem Oberleutnant Meyer und Ober- 
d iA^lster Bloedow gegenüber gestand der Ange» 

Ein, daß diese Gegenstände schon lanae gefehlt 
er>/^' bereit, sie aus eigenen M itte ln  zu
LiiWn. Die MusterungskommiWonen habe er ge- 

dich er Sachen aus bereits revidier- Na  ̂ ^   ̂  ̂ .

g e k la g te  später, da er es nur in der ersten Ve- 
ur,Aug abgelegt hatte- schließlich leugnete er es 
Werhaupt, trotz der eidlichen Aussage des Offiziers 

b Oberzahltmeisters. Ferner war dem An§e- 
^ugten nachgewiesen, wiederholt durch Soldaten 

m it Stieseln an einen Töpfermeister in 
r? geschickt zu haben, wofür er jedesmal Geld 

H.^eu Einem Soldaten schärfte er ein. irgend eine 
bH?^oe zu ersinnen, falls er von .einem Borge- 

8 ên angeshalten werden sollte. E in Paket ist auch 
euren Feldwebel nach Danzi-g gegangen. Das 

M ^bgerich t in Thorn hatte den Angeklagten in 
Zu 8 -Auklagepunkten für schuldig befunden und ihn 
r...o Monaten Gefängnis und Degradation ver- 
ap.r^E- Die Verhandlung vor dem Berufun-gs- 

ergab ziemlich dasselbe B ild . Das U rte il 
"tet-e auf 5 Monate Gefängnis und Degradation 

( T H ö r n e r  Wo c h e n  m a r k t . )  Auch auf 
. M heutigen Wochenmarkt sind schon die Frühlings- 

eingezogen, als erste Gabe Pomonens — das 
^nenMck zum Schneeglöckchen unserer F lora —, die 
wo;: bchen, ferner Salat und Schnittlauch. Sonst 
iäl> stände nur die Restbestände der vor-
^U gen  Ernte aus. m it Ausnahme des italienischen 
h^^'Enkohls, ^Er stch den Thorner M arkt erobert

M K S M Z K LS 'raschen und S ala t m it 10 Pfg. der Kopf, 
iy ,^^ lo u ch  m it 5 Pfg. das Bündchen abgegeben 

wurden nicht ganz ausverkauft. — Stecht 
war dagegen die Mchfrage auf dem Fisch- 
Da infolge der kühlen W itterung nur wenig 

"Ä  Markte war, schnellten die ohnehin schon 
biaE. preise noch mehr in die Höhe. Zander 
bis 7« ^ 0  Mark, Varbinen 90 Pfg., Dressen 60 
Unt.iO.PfZ'. und selbst der Weißfisch wurde nicht 

SO Pfg. abgegeben.

wo.Tl E  "  i dem  h e u t i g e n  V 1 s h m a r k !) 
bei, " ^  Schlachtschweine und 31 Feikel ansgetrie- 
52 r: ^^äoh lt wurden für Schweine, fette Ware 

M ark, magere Ware 50—52 M ark pro 50 
"Ogranilii Lebendgewicht.

3e!kŝ  /P  o t i z e i d e r i ch t.) Der Polizeibericht ver- 
heute einen Arrestanten.

biit^s ^  e f u n d e  n) rnurde ein Klnderportemonnai« 
M « / ' Inhan. ein Spazierstock und ein Paket mit 

rgarine. Näheres im Polizeisekretanal, Zimmer 49 
d e r ^ r ^ o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasssrstand 
er ;r. Achsel bei T h o  r n betrug heute 8,13 Meter. 
L k "  'er; gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
«iri y ^   ̂ o w i c e  ist der Strom von 2.52 Meter,
2̂.6g  ̂^  i e g e ,,.

^  Thorner Ztaüttheater.
F r E '^ ° l 'u  Toll." Schauspiel in ö Akten von

Jugendpflege-Organisationen wurde 
dr«' - letzt« Borstellung und zugleich das erste­
l l n  ^ d ie s e r Saison „T e il" gegeben. M an muß 
«Nstnl. "sausschutz für Jugendpflege als Bei- 
V i s-n ^ .D ank für die getrosten« W ahl des Stückes 
her»«' gerade dieses Schauspiel darf für die 
tzelj.^aa,'sende Jugend als eines der geeignelsten 
Und - rs wie lein anderes national erziehen 
Asti^bgerstern w ill. Und die Wort« des alten 
M;S!>ausen. aus Vaterland, ans teure, sich anzu- 

unid es zu verteidigen m it Gut und B lu t, 
^ekr-,4 ^  diesem Jahre der Erinnerung an die 
hie -st?ugskriege Lopvelten Nachhall finden. Das;

M le r  gleich packend« Handlung auch von der 
stieb, irter füllenden Jugend verstanden und m it- 
Meud ivuvde, bewies der nach jedem Aktschluß ein- 
Krn§.1 f^rke B eifa ll und manches leuchtende 
K it ^  7 9-. das den Vorgängen auf der Bühne 
S k e Ä L t ^ u ^ m k e i t  fotzt«. ^ h r  an

Mode.
Interessante, belehrende und unterhaltende Ver­

träge zur Orientierung über die neuen Herren- und 
Damenmoden bringt ein elegant ausgestattetes 
Heftchen, das unter dem T ite l, „ W a s  L r ä g i  
m a n ? "  erschienen ist. Die Zahlreichen Illu s tra tio ­
nen, in  reinsten Autotypien, nach künstlerischen 
Zeichnungen ausgeführt, dienen vor allem dazu, 
allen denen, die sich für die Mode interessieren, die 
neuen Formen der Bekleidung zu veranschaulichen. 
Daneben finden w ir eine Anzahl Artikel, die be­
weisen, daß das Thema von der Mode nicht nur 
Gegenstand der Betrachtung seitens hervorragender 
Männer gewesen ist, sondern daß diesem Gegenstand 
auch in  heutiger Zeit neue Seiten von aktuellem 
Interesse abzugewinnen sind. Die Ausstattung des 
Büchelchens läßt nichts zu wünschen übrig. Die Zu­
sendung erfolgt kostenlos durch die Firma B. Doliva, 
Thorn.

Eine neue LustschWaLaftrophe.
MMLärlufLschiss „L . Z. 1"  vom Sturm  zerstört.
Das MiLrlarLusrsch ss „Ersatz L. Z. 1"» das am 

Dienstag Abend in Wadeu-Oos zu einer m ilitä ­
rischen Nacht- und Dauerfahrt aufgestiegen war. 
hat gegen 9 Uhr abenkds Karlsruhe, gegen 10 Uhr 
abenbs Mannheim passiert und erschien nachmittags 
2 Uhr wielder über Karlsruhe, fortwährend über 
der Stadt kreuzend. Um 3 Uhr 40 M inuten landete 
das Luftschiff auf dem Karlsruher Exerzierplätze, 
wo es von Soldaten des TelegraphenbaLaUlons 
Nr. 4 gehalten wurde. M an ist m it Perankerungs- 
aröeiten beschäftigt. Eine Rückkehr nach Vaden- 
Oos ist augenblicklich unmöglich, /da in  der dortigen 
Gegenb Wirbelwinde von 18—20 Sekundenmetern 
herrschen. — Das M ili tä r lu f iM s f  „Ersatz L  Z. 1" 
wurde m it seinem vorderen Teile auf dem Hofe 
des Telegraphenbataillons Nr. 4 auf dem Boden 
festgehalten, während der Hintere T e il vom Sturm 
hin- und herge rieben wunde. Plötzlich begann in 
der 5. Nachmittagsstunde der vordere T e il infolge 
des heftigen Sturmes zu krachen, wobei die Hülle 
bis zur Kabine durchbrach. Der vordere Te il 
wurde nochmals gebrochen mch liegt zusammen 
geknickt auf dem Boden, während der Hintere Te il 
noch in der Luft schwebt und von Soldaten ge 
halten wird. — Eine weitere Meldung der „Frank- 
furter Zeitung" besagt: Das Luftschiff ist durch den 
Sturm vollständig Zerstört. Der Numps ist in zwei 
Teile geborsten; die Spitze ist abgeknickt. Das Lu ft­
schiff ist uni 5 Uhr von einer plötzlichen Bö erfaßt 
worden, wobei der vordere T e il vollständig geknickt 
wurde. Wenige M inuten danach erfaßte ein weite­
rer. sehr heftiger Windstoß den gesamten Kreuzer. 
Di-e Vttlitärnraunstbasten wurden, als sie die Hintere 
Hälfte des Luftschiffes m it Tauen festhielten, durch 
oas EmporLreiben des Kreuzers beträchtlich in die 
Höhe getrieben und mußten daher schleunigst dü 
Leine loslassen. Allmählich lösten sich Aluminium- 
teile ab. und eine Reihe von Zellen entleerte sich; 
schließlich barst das ganze Gerippe in zwei Teile. 
Die vordere Hälfte w ird noch von den M ilitä r -  
mannschaften festgehalten, damit sich das Luftschiff 
nicht völlig losreißt. Unfälle sind. soweit bis jetzt 
bekannt, nicht vorgekommen. „Ersatz L. Z. 1"  mackte 
seine erste Probefahrt am 16. Januar 1613 zunächst 
in Friedrichshafen und wurde später nach Oos bezw. 
nach Baden-Baden übergeführt, wobei es eine stür­
mische Schwarzwaldfahrt zu überstehen hatte. Vom 
24. bis 25. Januar wurde unter Führung des 
OLeringenieurs D ürr eine 16siündrge Dauerfahrt 
ausgeführt, der sich am 15. Februar eine acht­
stündige HöHenfcchrL anschloß, auf der eine Höhe 

Metern K rx M t wurde. Dann erfolgte 
die Abnahme des Luftschiffes durch die M i l i tä r ­
behörde. ' Seitdem-- hüt 'M s - ' Luftschiff eine Reihe 
wohlgelungerer Flüge unter der Führung des 
Hauptmanns Horn ausgeführt, der auch die Leitung 
bei dieser Fahrt hatte. — Nach 6 Uhr konnte auch 
der Hintere T e il des zerstörten M ilitärluftschiffes 
geborgen werden.

To utLr-Szene) schuf, wie auch die Darste!
B ettr rn Maske und Spiel ein vor- 

Vertreter des Tell, der die «urwüchsige 
A e E  ^  der heiteren Sorglosigkeit in trefflicher 

verbinden wußte. Ih m  würdig zur Seite 
A a u A - ^ e  Herren M ariens und Mayer als 

bezw. W alter Fürst und Herr Hentschel, 
Aater I  ungezügelten, nach Rache für das seinem 
Ae lckE ^I^ane Verbrechen schreienden Arnold von 

<^rner sind zu erwähnen Herr

M m u n a s ü E  l i n e s .
(G r u b e n >i » s ü l l e i n  We s t f a l e n  

»nd Sch ! esi en ) Bei Voc hu  m ent- 
s1,md auf der Zeche „ P r ä s i d e n t "  der 
Bochmner Ber-Meiksaltiknaeseltichaft, wie die 
Zeche müteilt, in der Nacht zum Mittwoch 
infolge Selbsteiitzi'indiing ein Flötzbiand. Bei 
den SIbdniiimiingsm'tieiten gerieten durch 
anssirömende Gase 5 Mann in Ersticknngs- 
gelalir. Sie wurden zu Tage gebracht und 
befinden sich mit Ausnahme eines Beamten, 
der verstarb, außer Gefahr. Der Betrieb ist 
nicht gestört. — Auf der 250-Meter-Soh!e 
der „MyslawitMnbe" in M y s i o w i h  
durchbrachen Dienstag Vormittag Sumpfgase 
eine Kohlenwand und entzündeten sich an 
den Lampen der Arbeiter. Sechs Bergleute 
erlitten Brandwunden, einer davon sehr 
schwere im Gesicht und an den Händen. Der 
Betrieb der Grube ist nicht gestört.

( L e b e n d i g  v e > b r ü h t) sind in Höhr 
im Westerwaid zwei Knaben, die beim Spie­
len in einen G aben fielen, der als Abfluß 
für die heißen Wasser des Eleklrizilölswei'kes 
dient. Beide Knaben winden furchtbar ver­
brüht. Der eine ist seinen Verletzungen be- 
reils erlegen.

Netteste Nachrichten.
Überreichung von Ehrendiplomen 

an den Kaiser.
B e r l i n ,  18. M ärz. Eehskmrat Professor 

Duslsy hat heute in längerer Audienz dem K a i­
ser die drei Ehrendiplome überreicht, die dem 
Monarchen für die Erzeunisse ferner Cadiner 
Majolika-Werkstätten und für dir Ausstellung 
seiner silbernen Schiffsmodelle auf der Turiner 
Weltausstellung zugefallen find. Für Töpfereien 
und ihre Silbermontierung erhielt der Kaiser 
zwei „große Preise" und für die Schiffsmodelle 
das Diplom für höchste Verdienste.

Festnahme einer Diebesbande.
K ö n i g s b e r g ,  2g. M ärz. Die K rim inal­

polizei verhaftete beute eine neunköpfige E in - 
brecherSande (sechs M änner «nd drei Frauen), 
denen bislang 2ü schwere DieSstähls in Geschäfts­
häuser», Warenlagern, Kontoren usw. nachge­
wiesen werden konnten.

Sturm  in der Nordsee.
H e l g o l a n d .  2V. M ärz. Gestern Nach­

mittag wütete ein schwerer Südweststurm m it 
Schneetreiben. Mehrere im Hafen liegende 
Schiffe zeigten Notsignale. E in  Rettungsboot 
rettete über 2« Personen in  7 Fahrzeugen. 
Einige Fahrzeuge gerieten in Gefahr, gegen die 
Düne gedrückt zu werden. M i t  H ilfe eines 
Schleppers wurden sie in Sicherheit gebracht.

Der österreich-ungarisch-montenegrinische 
Konflikt.

W i e n .  20. M ärz. Die „Reichspost" meldet: 
D rr österreichisch-ungarische Gesandte in CeLinjs 
unternimmt bei der montenegrinischen Regie­
rung energische Schritte, um Genugtuung für 
die ekletanten Verstöße gegen das Völkerrecht» 
welche Österreich-Ungarns Würde schwer verletz 
ten, zu fordern. Sollte dir montenegrinische 
Regierung die gestellten Bedingungen nicht er­
füllen» würde die diplomatische Aktion noch nach 
dröcklichere Form annehmen. Schließlich w ür­
den, wenn nötig, auch Machtmittel zur Anwen 
düng gelangen.

Zwei tödliche Fluguufälle in Italien«
M a i l a n d »  19. M ärz. Auf dem Flugfelds 

Somma Lombards stürzte heute Morgen infolM  
eines falschen Manövers Hauptmavn Moreno 
aus einer Höhe von 130 M eter ab. E r war so­
fort tot. Moreno war einer der besten ita lien i­
schen Flieger. E r kommandierte seit einem M o ­
nat die Fliegerschule in Somma Lombards, war 
aber bereits für das Kommando der Flieger 
schule in T urin  auserfehen.

B e r n ,  18. M ärz. Der Flieger Primavest 
aus Lugano stürzte mit seinem Flugzeug auf dem 
Fluge von M ailand  nach Lugano kurz vor dem 
Landungsplatz aus 188 M eter Höhe in den See 
und verschwand. B is jetzt wurde» nur die 
Trümmer seines Flugzeuges aufgefunden.

Zur Ermordung des Königs von Griechenland.
S a l o n i k i »  20. M ärz. Die Untersuchung 

des Anschlages ergab ferner, daß keine weiteren 
Personen daran beteiligt find. Der Mörder ist 
nicht irrsinnig, aber doch nicht vollkommen zu­
rechnungsfähig. E r war vor etwa 29 Tagen von 
Athen, wo er sich einige Tage aufgehalten hatte, 
nach Saloniki gekommen. E r entwickelte sozia­
listische Ideen, indem er u. a. ankündigte, in 
kurzem werde vollkommene Gleichheit herrschen. 
Es werde weder reich noch arm geben und die 
Arbeit auf zwei Stunden herabgesetzt. E r war 
früher an der medizinischen Fakultät der Athe­
ner Universität immatrikuliert und später 
Lehrer. Auf Frage« antwortete er immer, doch 
verwickelte er sich manchmal in Widersprüche. 
Für Las Verbrechen gab er keine Erklärung. E r  
sagte nur, er bat vor zwei Jahren im Schloß um 
Unterstützung und sei von einem Adjutanten 
brutal hinausgeworfen worden.

S a l o n i k i »  28. M ärz. Der Königsmörder 
gibt an, daß er keine Mitschuldigen Habs, doch ist 
die Untersuchung hierüber noch nicht abge­
schlossen. König Konstantin wird morgen hier 
erwartet. Definitive Bestimmungen für die 
Überführung der Leiche des Königs Georg nach 
Griechenland sind «och nicht getroffen.

Berliner Börsenbericht.
l2 6 .M lirz ! 19.M8rz

Funds:
Osteneichischs Bmilnolen 
Nuss'schi? Blmkuüten s'er ttassL
DerNsche Nei chsnt t l ei hev/ g.  . . .
Deutsche Neichsattteihe 3 .  . . .
Preussische Lrottsoir; . . . .
Preußische 5rmrsttls 3 . . . . .
Thorner Stadittnieiire 1 «/<, . . . .
Thoruer StadtanieUie 3 ' z O/o , , .
Pofener Psarrkbriese 4 '>/o....................
Posener Pfandbriefe 3° . . . .
Neue We>i,ne,chijche Psaildbnefe 1 
Mestpreichische Pfandbriefe 3 '/,o ^  , , 
Mestzirettspsche Pfandbriefe 3 o.'g . . .
Russische Staalsreute 4 " .......................
Russische Slaatsreute 4'/,, von 1O0Z . 
Russische Staalsreute s'/,"/;» von 1905 
Polnische Psaudbriese 4' , "  . . .
Hamburts-Alnerika Paketfahrt-Aktlen .
Norddeutsche L ioyd-A ttien ....................
Del,Ische B a u t - R i l le n .........................
DiLk0ut-5!l>lumaudlt-Rrlreike . . . . 
Norddeutsche Lireditanstalt-Rktken . . 
OsiblUlk für Handel und Gelverde-Nkt. 
2i!tz,er„. Elektrizität-gesellschaft - Aktie» 
Auiuetz F 'lede-M tru . . . . . .
Bochumer Gusptahi-Aktien . . .  . 
Luxemburger Bergwerks-Mierr . . . 
Gesell, für elektr. Uuteurei-lnen-Aktieu 
Harpeuer Bergwerks-Altieu . . . .
Lanrahilire.Aktieu............................. ....
Phönix Bergiverks-Attken . . . . .
Rhelllstaht-Aktiell........................  . .

Weizen toko iu Relvyork. . . . . . .
,  M a i ......................................   . .
» 3 » " ..................... ' ...................
„  September. . . . . . . . .

Roggen M a i .................................................
E ^sllti
„  S e p te m b e r........................  . .

Bankdiskont 6 0/„ Lombardzirrssuß?o/o,

84,45 
2! 4,75 
88 20 
75.40 
86,20
75.60
61.50

!M50
87,70
95,—
36.50
77.60

89.70 
90.60 
30.10 

151 .- 
129.20 
255 .- 
179 .- 
119,25 
122,-  
229.80 
!7i,S0 
213 .-
158.40
165.40 
187.10 
173.60
254.75 
162,30 
11H-
210.50
212.75 
20?,50
171.50
173.75 
17025

Privatdiskont 6 ° y

84,45
214.60
86.30
75.30
86.30 
75,50
96.59

99.75 
87,90 
95 25 
8539
77.60 
62.69 
69.40 
69.9-) 
90.25

151.-
119.50 
254,— 
179,70 
119,— 
123.59
229.75 
17..60 
212,—
158.40
165.75
189.25
172, —
254.40
162.25

209.50
211.75
208.25 
171 ,-
173, —
160.75

Gestern war d i e B e r l i n e r  B ö r s e  wieder fest, da die 
politische Lage günstiger beurteilt wurde und die Geidverhält- 
niste bester lagen. .Hansa gingen im Klüse ebenso m die Höhe. 
wie russische Bankaktien, für di? das Heimatland als Aauser 
auftrat. Der Schluß der Börse war ruhig.

Am Sonnabend bleibt die Börse geschloffen.
D an  z i g,  20. März. (Geircidemarkt.) Zufuhr am 

Lsg"1or 1836 inländische, 606 russische Waggons. Neusatz:Wasser 
in!« ch. 369 Tonnen, russ. rlO Tonnen.

K ü n i g s b e r g . 2,). März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
30 inländische. 12 russ. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
2 Wargoir Kuchen

Amttrche Notierungen derDanzigerProdukten- 
Börse

vom 20. März 1613.
Für Getreidö. Hülsensrnchte und Oetsaatsn werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorer-Provjsion 
usaucemäßig vom Läufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.

W e i z e n  stetig, per Tonne von 1060 Kgr. W  
Regulierungs-Preis 206 Mk. -
per März 2l 6 Br.. 205", Gd. 
per M ä rz -A p r il 206 Br., 2 b ,  Gd. ^ 
per Aprck— D ai 2 0 5 ' Mk.  bez. . <
per M ai—Juni 268' - Mk. bez. "
per SepLeurbsr—Oktober 201 Mk. bez. 
hochbimt 658—734 Gr. 136-186 Mk. bez. 
bunt 672—721 Gr. 143-172 Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne von UM" ^
inländisch 694-729 Gr. 156—160 Mk. bez. - 
Negulierungspreis 161''s Mk. ^  2 -
per März 161' .  Br.. 161 Gd. 
per M ä rz -A p r lt 161", Br.. 161 Gd. 
per A p ii'.-M a i 162 Mk. bez. ^
per M a i-Z u n i 164 Mk. bez. >
per 165 Br., 164", Gd.
per Sepember—Oktober 162 Dr., 161U, Gd.

G e rs te  unv.. per Tonne von 1006 Ligr. 
inländ. groß 656 Gr. 145 Mk. bez.
Lransito groß 662 Gr. 137 Mk. bez.

Ho s e r  fest, uer 0̂ von 1000 Ligr. ^ /
inländ. 138-172 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig. ^
0ie.ldemenl8Z"/»sr.Reusahrrv.9.77l 's Mk. bez. inll. V.

51 l e i e per 100 51gr. Weizen- 9,70—10,75 Mk. dez. 
Roggen- 9,90—10,l0 Mk. bez.

Der VorktanS der Produkten-VSrse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 20 März. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
Ba ro m  e te rs ta n  d : 755 mm.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Temperaturr ' 
-1- 7 Grad Cels^ niedrigste — 1 Grad Cels. !

Wassrrjiiirlde drr Mrichsri, Krähe und Krhe.
S t a n d  des Wa j s e r s  am Pegel  

der jTag m Tag
Weichsel Thorn . . . . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Bcahe bei Bromberg A 
Netze bei Czarnikau . . . .

20.

20.
19.

2,16

^,71
2.69

^.7S
2,52

21. März: Sonnenaufgang 6.04 Uhr,
Sonnenuntergang 6.12 Uhr^ 
Moridaufgang 5.— Uhr̂ . 
Monduntergang 5.47 Uhr.

22. M ärz: Sonnenaufgang 6.01 Uhr,
Sonnenuntergang 614 Uhr, 
Mondausgang 6.32 Uhr, 
Monduntergang 5.53 Uhr.

- s . .

Kirchliche Nachrichten.
Karfreitag den 21. M ä rz  1913.

Reform ierte Kirche. Borm. 6 ' / ,  U hr: Vorbereitung. Darm.
10 Uhr: Gottesdienst und Communion. P farrer Arndt. 

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm . S^/, U hn  
Gotiesdieust.

Sonntag ( 1. Osterfelertag) den 23. M ä rz  1018. 
Mstädtische evangel. Kirche. Vorm . 9 ' ,  Uhr: GoLtesdlenft. 

Pfarrer Zacobr. Nachher Deichte und Abendmahlsfeter. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P farrer Stachowih. 
— Kollekte für die Klein-Kinder-Bewahranstalten. 

Neustädlische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wauoke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. —  Kotierte für die Ktein-Kinder-Bewahranstaiten. 

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Dioisions. 
Pfarrer Erom ann. Nachher Deichte und Abendmahl,
Vorm . 11* ,  U hr: Kindergottesdienft. Diolsionspsarrer
Eldmrmn.

S t. Johanniskirche. Vorm . 8'2 U hr: Katholischer Mllltürgottes» 
dienst mit Predigt und Hochamt mit ausgesetztem M e r -  
heitrgsten. Jeden Sonnabend von 5 Uhr ab und Sonntag 
srüh von 7 Uhr an ist für die M itglieder der katholischen 
Miiitärgemeinde in der S t. Johanniskirche im Beichtstuhl 
vorne im Chor der Kirche Gelegenheit gegeben zu beichten. 
M ilitärp farrer Dotterweich.

Evauger.-Iuttzerische Kirche. Darm . 9 ^  U hr: Deichte. Norm. 
9' ,  U h r: Festgottesdienst nnt Abendmahl. Pastor Wohl» 
gemnth.

Resormiette Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t . Georgenklrche. Vorm . S '^  U h r: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . l i t t ,  Uhrt 
K  ndergottesdienst. Diakon Stachelhaus. Nachm. 5 U hr; 
Gottesdienst. P farrer Johst. —  Kollekte für die Kleine 
Bewahrunstalten.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9 l/ ,  Uhr: Predigt- 
gottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls. P farrer 
Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Gramtschen; 
Gotiesdienst. P farrer Zohst. Vorm . 1V Uhr in Leibitfch; 
Gottesdienst. Herr Stachowitz jun.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in Gnrsk-r 
Gottesdienst. Daraus Beichte und Abendmahl. Nachm.
3 Uhr in Neubruch: Gottesdienst. P farrer Basedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Nemschkau. Nachm. 3 Uhr in
Nentschkau: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 U hrin  Lulkaur 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kinoergüttesdienst. P farrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Vorm . 9  ̂ ,  Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Aelletat-Graudenz. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienst und Abendmahl. Derselbe.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten), Coppernlkus- 
straffe 13, 1 Treppe. Vorm . 10 U h r : Gottesdienst. Nachm.
4 U hr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Bonn. 
9' ,  U hr: Predigt Vorm . 11 U hr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 U hr: Predigt. —  Jedermann ist herzlich einge- 
laoen. Prediger Sträub.

M ontag (2. Osterfelertag) den 84. M ä rz  1S18. 
Altstädtische evangel. Kirche. Vorm . S ^, U hr: Gottesdienst. 

P farrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Der selbe. Aoends 6 Uhr: Herr Gymnasialoberlehrer Ost- 
wald. — Kollekte für die KleiN'Kinder-Bewahranstalten. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 U h r: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Klein-Kinder-Bewahranstalten. 

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Division*. 
Pfarrer Mueller.

S t. Johanniskirche. Vorm . 8̂ /4 U h r: katholischer M ilitä r , 
gottesdienst mit Predigt und Am t. M tlitärpfarrer Dotter- 
weich.

Evangel-lutherische Kirche. (Bachestraße). Bonn. 9 V , Uhr r 
Festgottesdienst. Hilfsprediger Reindke.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhrr Gottesdienst. P farrer
Arndt.

S t . Georgenklrche. Vorm . 9 * ', U hr: Gottesdienst, P farrer  
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhrr 
Gottesdienst. P farrer Grsger-Podgorz - -  Kollekte für die 
Klcin-Kinderbewahranstaltsu.

Evangel. Gemeinde Nudak-Stewken. Vorm . 9 V , U hr: Predigt» 
gottesdienst. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm . 10 U hr in Kompanie r 
Gottesdienst. Divisionspfarrer Erdmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in Gurske r 
Gottesdienst. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Liilkau-Eostgau. Vorm . 10 U hrin  Goftgau: 
Gottesdienst mit Beichte 'und  hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienst. P farrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Vorm . 9 ' z Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Kelletat-Graudenz. Nachm. 4 U hr: Gesangssest. 
—  Jedermann herzlich willkommen.

AinKarfreiLagWird „Die Presse" 
nicht gedruckt. Die nächste Num­

mer erscheint am Sonnabend den 22. März 
1913, abends. ^



Heute NorZeu 7^ ITiir versolüeä uaok kurzem, seli^ereiu Dsidsn unser kookverekrter lieber VuLel, Qrossoulrel 

uuä IlrArossoukel, -

Lm .̂Iter von 78 dadron.
visses 2siZ6u tietdstrüdt allen lieben freunden und Lelrannten ini Manien der Hlnterdliedsnen an

l i i e r n  den 20. Narr 1913.

Die Deerdi§un§ kindet am 1. OsterkeiertaK in!tta§s 12 Illir, von der Deiobenballe des altstädtisvlisn Driedlioles

Heute Morgen entschlief sanft nach kurzem Krankenlager unser Mitgesellschafter,
der Rentner

Heute Morgen um ? '/«  Uhr verschied nach kurzem, schweren Leiden Herr 
Steinsetzmeister, Rentner

D er Dahingeschiedene war uns mit seinen reichen Erfahrungen stets ein treuer 
Berater und lieber Freund, dessen Heimgang wir aufs Tiefste betrauern.

W ir werden ihm für alle Zeit ein ehrendes Andenken bewahren.
Thorn den 20. März 1913. Der Verstorbene war seit dem Jahre 1897 Mitglied der Servisdcputation und 

seit 1902 Mitglied der Baudeputation. M it regem Eifer hat er an der Tätigkeit 
dieser Deputationen der städtischen Verwaltung teilgenommen und besonders bereit­
willigst der Baudeputation den Schaß seiner Erfahrungen zur Verfügung gestellt.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Thorn den 20. März 1913.

Heute früh entschlief nach kurzem Krankenlager unser hochverehrter Chef,
der Rentner

I n  dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen Vorgesetzten, dessen große 
Arbeitsfreudigkeit und Pflichttreue uns immer vorbildlich bleiben wird.

W ir bedauern den Heimgang des Verstorbenen, der uns Allen ein aufrichtiger 
Berater gewesen ist, auf das Tiefste und werden ihm auch über das Grab hinaus 
ein ehrendes Andenken bewahren.

Thorn den 20. März 1913.

MWMUW

Heute, um 8 V2 Uhr früh, entschlief in Gott nach kurzem, 
schwerem Leiden im Alter von 80 Jahren unsere inniggeliebte 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

NllölMö kMM,
geb. S s l s u .

Z 0  p p  0  t den 19. M ärz 1913.
F v k s n n s s  L r Ä m s n n ,  Pfarrer in Hordorf, Kr. OscherZleben, 
A r -K u r  k r c S m s w n , Professor in Danzig,
7 k e v Ä ! v r  k r Ä m s n n ,  Landgerichtsdirektor in Posen,' 

L r Ä m s n n ,  Kaufmann in Duisburg, 
k l r s s d s t k  L r « L m s n n , geb A n g s r ,
XLLKS L r Ä m s n n ,  geb A n g s r ,
V o n z f  L r r L m s n n , geb N -z n Ä m L M sr  

und 9 Enkelkinder.

D ie Beerdigung findet Sonnabend den 22. d. M tS., nach­
m ittags 3  Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des altstädtijchen 
Kirchhofes aus statt.

D ienstag. m ittags 12 Uhr, ent­
schlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden unser lieber Bruder, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 
frühere Besitzer

im 78. Lebensjahre.
T h o r n - M o c k e r

den 20. M ärz 1913.
I m  N a m en

der trauernden Hinterbliebenen:
6. Lüekls.

D ie Beerdigung findet S o n n ­
abend den 22. d. M ts. vom D  auer- 
hause. Graudenzerstr. 150, auf dem A  
Friedhof in Schillno um 4 Uhr statt. M

AI, d,«jm L..LL.SÄ»
F r . « o i U l e n i a n n .  MelUenllr. l l ^ L  

Hierzu drei M a lte r .



Die einmalige Abgabe.
' Auf der Konferenz der leitenden Minister 
And der Finanzminister der Bundesstaaten hat 
«er Gedanke der Erhebung einer einmaligen 
Abgabe vom Vermögen zur Deckung der ein­
maligen Kosten der Heeresverstärkung allge­
meine Zustimmung gefunden. Es kommt nun 
darauf an, was unter „Vermögen" bei der 
Durchführung der einmaligen Abgabe zu ver­
stehen ist. Schwerlich würde man dem Begriff 
Vermögen in voller Ausdehnung gerecht 
werden, wenn man unter Vermögen nur die­
jenigen Vermögcnsbsstände verstehen wollte, 
die bereits steuerlich erfaßt werden oder sonst 
durch irgend eine Form der Veranlagung amt­
lich festgestellt und bekannt sind. Das wäre 
schon deshalb schwerlich richtig, weil mehrere 
deutsche Bundesstaaten eine Vermögenssteuer 
in dem Sinne, wie sie der preußische S taa t in 
seiner Ergänzungssteuer besitzt, noch nicht einge­
führt haben. Unter diesen Umständen ist der 
von konservativer Seite ausgegangenen Forde­
rung. daß auch die hohen Einkommen für die 
Aufbringung der M ittel herangezogen werden 
wüßten, eine gewisse Berechtigung nicht abzu­
sprechen. Einer einmaligen Abgabe nach Maß­
gabe der Leistungsfähigkeit redet auch der be­
kannte Staatsrechtslehrer Dr. Pierstorfs, P ro­
fessor an der Universität Jena, das Wort, in­
dem er ausführt: „Wie wenig aber Vemö- 
gensbesitz als alleiniger Steuermatzstab genügt, 
läßt sich am einfachsten an konkreten Beispielen 
erläutern. Nehmen wir an, jemand besitze ein 
Vermögen von 100 000 Mark, dessen Rente 
6000 Mark beträgt, und er sei nicht in der 
Lage, aus diesem oder jenem Grunde, weiteres 
hinzuzuverdienen, — ein Fall, der doch unend­
lich häufig ist, — ein anderer aber besitze das 
gleiche Vermögen mit dem gleichen Ertrag, ver­
mag aber außerdem 10 000 Mark jährlich hinzu­
zuverdienen, so würde nach dem aufgestellten 
Plane jeder von ihnen mit der gleichen Ver­
mögenssteuer von ^  oder ^  v. H. belegt, also 
mit 800 bis 670 Mark. Aber wie himmelweit 
verschieden wäre der Druck, mit dem die Steuer 
Auf dem einen oder dem andern lastete. Dem 
ersteren würde wohl nichts weiter übrig blei­
b e n , als einen Teil des Vermögens, auf dem 
seine ganze Existenz ruht, hinzugeben, während 
der zweite allenfalls die Steuer noch aus sei­
nem Einkommen bestreiken könnte, ohne 
Schmälerung seines Vermögens." Wie unge­
recht und drückend die schematiche Vermögens­
steuer sein kann, würde sich drastisch in dem 
Falle zeigen, daß eine ältere Person, die nichts 
hinzuverdienen kann, nur ein Barvermögen von 
30 000—50 000 Mark besitzt und daraus eine 
Rente von 1200—2000 Mark bezieht. Dies 
sog. V e r m ö g e n s e i n k o m m e n  ist erheb­
lich niegriger als  das A r b e i t s e i n k o m -

)n§ Zonnenland.
Ein Echisfsioman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  Wo t h e .
------------  (Nachdruck verboten.)

aop^rizkt 1910 d y A n n y  W o t h e ,  L e i p z i g .
(31. Fortsetzung.)

«Bitte, bleiben Sie ganz ruhig, Gerda. Es 
ist nun einmal Tatsache, daß Sie unmer das be­
gehren, was Sie nicht haben können. B is jetzt 
hatte ich die größte Nachsicht mit Ihnen. Bis 
jetzt habe ich wie ein Pagode, stummen Beifall 
Nickend, Ihnen zur Seite gesessen, und alles 
schweigend über mich ergehen lassen. Ich ver­
spüre aber nicht die geringste Lust, mich lächer- 
"ch zu machen und Ih ren  Schleppenträger ab­
zugeben, während Sie andern nachlaufen — ja ­
wohl, nachlaufen, das ist das richtige Wort — 

mit anderen kokettieren. Daß Sie mich 
uichr. lieben, haben Sie mir bereits gesagt, aber 
varauf kommt es jetzt garnicht an. Ich frage 
s ie  letzt wiederholt, ob Sie meine Frau werden 
wollen, ja, oder nein."

Dre Sängerin streckte sich behagt

SLk-LLLLlL
Der Gras stürzte vorr 

umzmg nnt beiden Händen ihren Llor 
r ne ^ fe ,  kaum zurückgedrängte L 
sprach aus seinen Blicken.

»Sre wollen mich nur quälen." prel 
Kielen"" b Ihnen Vergnügen, n

^hnen jage. und Sie sollen mir Aniwc

Chor«, Zreitag den rs. M r ;  (413. 3(. Zayrg.

m e n ,  das selbst ungelernte Arbeiter, wenig­
stens in den Großstädten und Industriezentren 
zu beziehen pflegen. Würde nun eine ein­
malige Abgabe von solchen Vermögen erhoben, 
so würde vielleicht in vielen Fällen der Vermö­
gensbestand angegriffen werden, was für den 
Besitzer zurfolge hätte, daß sein jährliches Ver­
mögenseinkommen eine Verminderung erfahren 
würde. Es ist also auch zu wünschen, daß die 
b e s o n d e r e n  V e r h ä l t n i s s e  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  finden, denn im vorliegenden 
Falle würde die Erhebung einer einmaligen 
Abgabe eine d a u e r n d e  Belastung darstellen. 
„Die Ungleichheit der Belastung", fährt Pros. 
Pierstorff fort, „wüchse in dem Maße, wie das 
Vermögen derjenigen, die auf die Rente aus­
schließlich angewiesen sind, kleiner wird und der 
vermögenslose Erwerb, dem die Vermögens- 
rents zur Seite steht, sich verhältnismäßig, d. h. 
im umgekehrten Verhältnis, zum Vermögen 
und zur Vermögensrente steigert. Noch schlim­
mer gestaltet sich die Verschiedenheit des Drucks, 
wenn man hohen vermögenslosen Erwerb der 
bloßen Vermögensrente kleineren Umfanges 
gegenüberstellt. Wer auf 5000 Mark Rente von 
100 000 Mark Vermögen angewiesen ist, ohne 
hinzuerwerben zu können, zahlt, wie gesagt. 500 
bis 670 Mark Steuer. Wer 16 000 Mark jähr­
lich verdient ohne jedweden Dermögensbesitz 
und vielleicht gar sichergestellt ist mit diesem 
Verdienst, zahlt — nichts. Die hier kurz ange­
deuteten Velastungsunterschiede sind meines T r­
achtens so ungeheuer groß, daß an ihnen das 
ganze Projekt zerschellen muß, wenigstens in 
der Form, in der es bis dahin vorgebracht 
wurde. " Die in den Ausführungen befürwor­
tete Kombination von Einkommensteuer und 
Vermögenssteuer ist der Erwägung wert, denn 
unbestreitbar dürfte sein, daß eine völlige sche- 
matisch erhobene Abgabe vom Vermögen, weil 
eben das Vermögen sehr verschiedener Natur, 
Herkunft und Zweckbestimmung sein kann, weil 
in einem Falle Einkommen daneben vorhanden 
ist, in einem andern Falle vielleicht nicht, in 
vielen Fällen sehr ungerecht wirken und als 
eine Zu schwere Belastung empfunden werden 
würde: X

Die Arisis in Frankreich.
Präsident Poincarä hat die Demission des 

Kabinetts Briand angenommen und die M ini­
ster beauftragt, die laufenden Geschäfte zu er­
ledigen.

Die Anhänger des Proportionalwahlsystems 
in der Kammer haben beschlossen, am Donners­
tag zu Beginn der Sitzung einen Beschlußantrag 
vorzulegen, in dem an die früheren Beschlüsse 
der Kammer in der Wahlrechtssrage erinnert 
und diese Beschlüsse aufrecht erhalten werden.

Gerda lachte. Ein leise klingendes Lachen.
„Liebster Pester, Sie langweilen mich zu 

Tode. Reden Sie doch nicht immer wieder das­
selbe. Ob ich Sie heiraten will? Ich weiß es 
nicht. Ich werde es mir überlegen."

„Gerda, Sie müssen sich entscheiden. Es ist 
wenig geschmackvoll von mir, Ihnen immer wie­
der zu sagen, daß ich Sie liebe, aber ich kann 
nicht ohne Sie leben. Alles, was ich bin und 
habe, lege ich Ihnen zu Füßen."

„Und wenn ich nun einen anderen liebe?"
„Meine Liebe wird Ihnen helfen zu ver­

gessen, zu überwinden."
Gerda sprang hastig auf. Ih re  schwarzen 

Augen flammten zornig in die seinen.
„Es ist nur gut, daß Sie von Zhnem Wert 

und von Ih re r Liebe so überzeugt find. Wollen 
Sie mir nicht auch noch weiter garantieren, daß 
ich Ihnen unbedingt treu sein werde?"

„Das werden Sie," bestätigte der Graf, und 
ein eiserner Zug von Energie legte sich um seinen 
schmalen Mund. „Verlassen Sie sich darauf, 
eine Gräfin Solms bleibt immer treu."

„Na, Gott stärke Ihren Glauben. W ir kön­
nen es ja mal auf das Experiment ankommen 
lassen."

„Gerda, Sie wollten? Sie könnten?" Er 
stürzte auf sie zu, ergriff ihre beiden Hände und 
zog sie stürmisch an seine Lippen.

Sie neigte ihren blonden Kopf ein klein 
wenig gegen seine Brust.

„Sie müssen nicht so hastig sein, Psster," 
mahnte sie und in ihrer sonst so frivolen Stimme 
klang etwas wie zarte Güte.

„Ich will nach einmal mit mir zu Rats gehen. 
I n  Madeira sollen Sie meine Antwort haben."

Er nahm ihren Kopf zwischen beide Hände 
und sah ihr tief in die Augen.

Sie hielt seinen ernst prüfenden Blick ohne 
Verlegenheit aus. dann aber drückte sie plötzlich

Der frühere Minister und Obmann der demo­
kratischen Linken C o m b o s  erklärte einem Be­
richterstatter: Der Ausgang der gestrigen De­
batte des Senats hat mich in keiner Weise über­
rascht. Es ist aber meine innigste Überzeugung, 
daß auch die Kammer, wenn sie noch einmal 
über die Wahlreformvorlage zu verhandeln 
hätte, sich dem Wunsche des republikanischen 
Landes gemäß gegen das Verhältniswahlsystem 
aussprechen würde. M an erzählt mir, daß die 
ungestümsten Anhänger des Verhältniswahl­
systems in der Kammer einen Veschlußantrag 
einbringen wollen, um zwischen dieser und dem 
Senat einen akuten Zwist zu schaffen. Sie wer­
den das Land, auch den Präsidenten der Repu­
blik und das künftige Ministerium gegen sich 
haben. Denn diese werden entsprechend ihrer 
Pflicht im Interesse der Republik alles auf­
bieten, um eine Verständigung zwischen den 
beiden Körperschaften herbeizuführen.

Fast in der gesamten P r e s s e  gelangt die 
Ansicht zum Ausdruck, daß noch selten eine Ka­
binettskrise unter so schwierigen Verhältnissen 
eingetreten sei. Der Gegensatz zwischen Kam­
mer und Senat habe nicht nur die Aufgabe des 
künftigen Ministerpräsidenten außerordentlich 
schwierig gestaltet, auch der Präsident der Re­
publik habe sich noch nie in einer so verwickelten 
Lage befunden. Vielfach wird betont, daß es 
den radikalen Senatoren in erster Linie darum 
zu tun war, die Schlappe zu rächen, die sie in 
Versailles Lei der Präsidentenwahl erlitten 
haben. Der „ F i g a r o "  schreibt, Briand büße 
den unermeßlichen Dienst, den er Frankreich er­
wiesen habe, als er am 17. Januar in so ent­
schiedener Weise zur Wahl Poinoarös beigetra­
gen habe, welchem das Land die tatkräftige Ent­
scheidung über die Reorganisation der Armee 
und die dreijährige Dienstzeit verdanke.

I n  den Wandelgängen der Kammer wird er­
zählt, daß Po i n c a r < L dem Rate Briands fol­
gend sich bemühen werde, ein Ministerium zu 
bilden, welches eine Verständigung der verschie­
denen republikanischen Gruppen in den Fragen 
der inneren Politik und namentlich der Wahl- 
reform herbeiführen und möglichst rasch die 
militärischen Vorlagen erledigen könnte. Be­
merkenswert ist das Gerücht, daß Poincarck alles 
aufbieten wolle, um C l c k m e n c e a u ,  welcher 
entschieden für die dreijährige Dienstzeit einge­
treten ist, zur Übernahme des Kriegsporte­
feuilles zu bewegen. Ob dies Poincars gelin­
gen wird, gilt mit Rücksicht auf die seit der 
Präftdentschaftswahl etwas gespannten Be­
ziehungen zwischen ihm und Clckmenceau als 
fraglich. Der scheidende Kriegsminister Etienne 
erklärte mehreren Parteifreunden, welche sein 
Verbleiben an der Spitze der Kriegsverwaltung 
als eins Notwendigkeit bezeichneten, daß die 
verschiedenen militärischen Dienstzweige durch

ihre Lippen fest auf seinen Mund und sagte, 
während sie ihn zur Kabinentür hinausdrängte: 
„Eine Abschlagszahlung auf die Zukunft, 
Ysster."

Er wollte sie stürmisch an sich reißen, sie aber 
schob ihn gelassen über die Schwelle und schloß 
due Tür.

Einen Augenblick verharrte sie ganz starr 
mit geschlossenen Augen in der Kabine. Lang­
sam tastete sie sich dann bis zu dem Tisch vor 
dem Sofa, den sie fest umklammerte.

„Das ist also das Ende," murmelte sie. 
„Nein!" fuhr sie dann leidenschaftlich auf, „noch 
ist nicht alles verloren. Einen letzten Versuch 
will ich noch wagen, Gül zurückzugewinnen, ge­
lingt es nicht, dann wehe ihm und mir!"

Wie gebrochen sank sie dann auf den Diwan, 
und heiße Tränen entströmten ihren nacht- 
schwarzen Augen.

W er es waren keine Tränen des Schmerzes, 
sondern Tränen der Wut und einer grenzen­
losen Ohnmacht.

M it müden, zerfetzten Segeln hetzte ihr 
Lcbensschiff dahin.

Gül Wernhagen aber, der sollte untergehen, 
wenn er sie verschmähte.

Eine blaue, sternenklare Nacht zog herauf. 
Baron Wernhagen ging auf dem menschenleeren 
Bootsdeck zwischen den Booten ungeduldig auf 
und ab. Der Tanz unten auf Deck hatte längst 
begonnen. Er hörte die Walzerklänge aus der 
„Lustigen Witwe" und aus der „Geschiedenen 
Frau" heraufschwirren, und er hörte wie ganz 
von Ferne verhaltenes Lachen und Scherzen.

Eine fieberhafte Unruhe war in Gül wach. 
Gleich nach Tisch hatte er gehofft, Joriede hier 
oben zu finden.

Es war ganz still auf dem Bootsdeck. Nur 
in der Kabine des „Reiseleiters" brannte noch

den achtmal innerhalb sechsundzwanzig Mona­
ten erfolgten Ministerwechsel einige Störungen 
erfahren hätten. E r könne nur wünschen, daß 
sein Nachfolger gleich ihm von der Notwendig­
keit der Wiedereinführung der dreijährigen 
Dienstzeit durchdrungen sei. — Der „ T e m p s "  
spricht die Befürchtung aus, daß die öffentlichs 
Meinung des Auslandes, welche für die Bedeu­
tung der Wahlreform wenig Verständnis habe« 
einen Zusammenhang zwischen dem Sturze des 
Kabinetts und den kürzlich eingebrachten M ili- 
Lärvorlagsn suchen und daraus, allerdings mit 
Unrecht, den Schluß ziehen werde, daß Franbi 
reich zögere, seine Pflicht zu tun. M an mögs' 
sich keiner Täuschung hingeben. Die Minister» 
krise werde für Frankreich wahrscheinlich äußer? 
Schwierigkeiten im Gefolge haben. Frankreich 
werde dieselben überwinden, aber es sei be­
dauerlich, daß der Senat in Europa den Ein­
druck hervorgerufen habe, daß das französische 
Parlament inmitten einer so ernsten Lage nicht 
ernst zu nehmen sei. Das nächste Ministerium 
werde gegen diesen Eindruck am besten an­
kämpfen, indem es die M ilitärvorlagen an die 
Spitze seines Programms stelle.

Der UZmgMsrö m Saloniki.
Die schändliche Tat des feigen Mordbuben, der 

am Dienstag Nachmittag in Saloniki den König 
Georg von Griechenland erschoß, hat in der ganzen 
zivilisierten Welt eine tiefe Enrporung erregt, wie 
die Preßstimmen und die Lei den Angehörigen des 
griechischen Königshauses eingelaufenen Beileids­
kundgebungen belunoen. Über das Attentat werden 
von Augenzeugen folgende Einzelheiten angegeben:

Der Mörder hielt sich an der Ecke der Dreieinig- 
keits- und der Feldstraße bei dem Polizeikommissa­
riat verborgen. Der König kehrte von seinem Spa- 
ziergang zurück und ging auf den Palast zu. Als er 
die Straße überschritt, schoß der Attentäter aus zwei 
Schritt Entfernung aus seinem Revolver auf ihn. 
Beim ersten Schusse wollte Flügeladjutant Oberst 
Frangudrs seinen Revolver ziehen: sofort richtete 
der Mörder die Waffe gegen ihn, aber sie versagt«. 
Die beiden kretischen Gendarmen, die dem Königs 
folgten, stürzten sich auf den Mörder, der jetzt 
keinen Widerstand mehr leistete. Soldaten kamen 
den Gendarmen zu Hilfe. Als der Mörder fest­
genommen war, wandte der Adjutant sich nach dem 
Könige um, den er unverletzt glaubte, aber der 
König war halb bewußtlos zu Boden gefallen und 
mußte in einen Krämerladen gebracht werden; er 
konnte kein Wort mehr sprechen. Soldaten trugen 
ihn zum Hospital; er war ins Herz getroffen und 
starb bei der Ankunft. Bei dem Mörder wurden 
Revolverpatronen gefunden; er soll einige Jahr« 
im Auslande gelebt haben und nach der Besetzung 
von Saloniki durch die Griechen dorthin gekommen 
sein. — Einige Minuten vor dem Attentat sagt« 
der König zu dem Obersten Frangudis, indem er 
auf den deutschen Panzerkreuzer „ E o e b e  n" zeigte, 
der eben angekommen war und den er am nächsten 
Tage besuchen wollte: „Das ist das erste Kriegs­
schiff das hier einen Besuch macht. Deutschland wird 
also die erste Macht sein, die mich im griechischen 
Saloniki als Souverän begrüßt." Der König sprach 
dann von einem dänischen Schriftsteller, der an 
seiner Biographie schreibt, und sagte: „Er wird ein

Licht, und auf der Brücke stand der erste Offizier 
und gab hin und wieder einen Befehl.

Nicht mal der „Klabautermann", der ja im­
mer zugegen war, thronte auf seiner Stange.

Gül hatte sich gleich davon überzeugt, und 
es war ihm freier zu Sinne geworden, als er 
Zente Lörnsen nicht am Steuerrad bemerkte, 
Jente Lörnsen! Wie viel er doch an sie dachte? 
Heute den ganzen Tag, wo er sich absichtlich von 
Joriede fern gehalten, hatte er viel und wieder­
holt mit Jente Lörnsen geplaudert.

Geplaudert? Nein, das war nicht das rechte 
Wort. Geredet hatte sie bei dem Sang der 
Wellen über Dinge, die er eigentlich noch nie 
mit einem Menschen diskutiert, über die ver­
borgensten Regungen des Herzens, über I r ru n ­
gen und Verbrechen aus Liebe, aus Eifersucht 
hatten sie gesprochen, und er war erstaunt, mit 
welcher Ruhe und Bestimmtheit, mit welcher 
geistvollen Sicherheit Jente jedes, auch das 
feinste Gefühl, die geheimste Regung des Men« 
schenherzens zergliederte.

Aber es war nicht allein ein Zergliedern 
mit dem Verstand, sondern überall sprach die 
feinempfindende Frauenseele mit.

„ Ih r Herz," dachte er dabei, „ist auch wie 
ein tiefer Brunnen, von dem der Mönch im 
Kloster St. Franzisko in Palm« sprach: „Wer 
hineinblickt, ganz fest und treu, der sieht aus 
feinem klaren Grunde leuchtende Edelsteine 
blitzen. Wer aus diesem Brunnen schöpft, der 
wurde nicht getäuscht, er schöpfte nicht, wie es 
in der Parabel heißt, anstatt klares Wasser 
Schlangen und Kröten, sondern er fand in die­
sem tiefen Herzensbrunnen den Quell unend­
lichen Glückes."

Und Gül war nicht müde geworden, sich mit 
Jente Lörnsen zu unterhalten. Stundenlang 
waren sie um das ganze Schiff gewandert, und 
er hatte einen tiefen Einblick getan in thr



schönes Kapitel über die griechische Expedition in 
Mazedonien und meinen Aufenthalt hier hinzu­
zufügen haben." — Der Leichnam des Königs wurde 
einbalsamiert und mit einer hellenischen Fahne be­
deckt nach dem P alais überführt. Als der Zug den 
Ort der Tat passierte, herrschte unbeschreibliche Er­
regung. Eine Proklamation des Prinzen Nikolaus 
kündigte die Thronbesteigung des Königs Kon­
stantin an. Zum Zeichen der Trauer waren am 
Donnerstag sämtliche Läden in Saloniki geschlossen. 
— Der PlatzkommandanL hat die Truppenkommän- 
danten aufgefordert, die Offiziere zur Leistung des 
Fahneneides für den König zusammenzurufen. — 
Der serbische Oberst Vassitsch und alle Konsuln 
haben sogleich im Hospital Besuche ausstattet uns 
ihr Beileid ausgesprochen. — Der Minister Rak- 
tiwan erließ als Vertreter der Regierung eine 
Proklamation an das Volk, in der 'er ihm die 
Trauerbotschaft kundgibt und von dem -dem Könige 
Konstantin geleisteten Treueide Mitteilung machr.

Die „Neue Freie Presse" meldet, daß in Salomkr 
der Erregung über die Ermordung des .Königs 
Georg 13 Türken und Archen zum Opfer gefallen 
sind. Sie wurden getötet oder mehr oder weniger 
schwer verletzt. Die Ruhe wurde jedoch sogleich 
wiederhergestellt.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 
,M e Kunde von der Ermordung Seiner 
Majestät des Königs der Hellenen wirkt er­
schütternd. Dem Heimgegangenen Monarchen ist die 
Ausübung seines königlichen Amtes lange Jahre 
hindurch eine entsagungsreiche Aufgabe gewesen, 
bis ihm nach fast vollendeter fünfzigjähriger Re­
gierung kriegerische und politische Lorbeeren be- 
schieden wurden. Die Freude, fern Lebenswerk durch 
Erfüllung großer Hoffnungen gekrönt zu sehen, har 
er als Genugtuung für manches Verkennen seiner 
Bestrebungen noch erfahren, bevor ein grausames 
Geschick ihn auf der Höbe des Erfolges seinem 
Lande und seiner Familie entreißen sollte. Wrr 
teilen die Trauer des griechischen Volkes, denen 
Herzen sich besonders unter den erhebenden Ein­
drücken der letzten Monate in Liebe und Treue dem 
so jäh dahingeschiedenen Herrscher zugewandt haben. 
Die Hellenen werden nicht vergessen, daß nnt der 
Regierung des Königs Georgios ihre nationale 
Wiedergeburt verbunden bleibt, die Europa bewun­
dert. Sie werden sich patriotischen Sinnes um Se. 
Majestät den König Konstantin scharen, der in 
schwerer, aber großer Zeit das Erbe des Vaters 
übernommen hat."

Der Mörder
ist ein Grieche Aleko Schinas im Alter von vierzig 
Jahren. Er weigert sich, den Grund zu seiner Tar 
anzugeben und antwortete, als ein Offizier ihn 
fragte, ob er kein Mitleid mit seinem Lande hätte, 
saß er Sozialist sei. Sein Benehmen ist ganz ge­
fühllos. Nach Mitteilungen aus politischen 
Kreisen Athens ist der Mörder ein bekannter 
Anarchist, nach einer anderen Meldung wird er als 
geisteskrank bezeichnet.

An Athen
war die Aufregung und Bestürzung, als die Nach­
richt von der Ermorduna eintraf, unbeschreiblich. 
Um 7 Uhr abends lief die erste Depesche des 
Prinzen Nikolaus ein, die das Attentat und den 
Tod des Königs meldete. Eine Depesche des 
Justizministers Raktivan, des Chefs der griechischen 
Verwaltung in Saloniki, bestätigte die furchtbare 
Nachricht und versicherte, daß alle Maßregeln zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen seien. Nach 
Telegrammen des Direktors des Telegraphen-Bure. 
aus ist auf den König, während er ernen Spazier- 
gang machte, von hinten von z w e i  Individuen 
geschossen worden, von denen das eine geistesgestörr 
sei und Alexander Schinas heißen sollte. In  sämt­
lichen späteren Meldungen wird jedoch überein­
stimmend angegeben, daß nur ein Täter beteiligt 
sei. — Die Prinzen Georg und Andreas teilten 
der Königin Olga die Nachricht von der Ermor­
dung des Königs auf die schonendste Weise mit. Dre 
Königin brach in Weinen aus und wurde wieder­
holt ohnmächtig. Mittwoch MoM N ist die Königin 
mit den Prinzen und den Prinzessinnen über 
Thalkis nach Saloniki abgereist. — König Kon­
stantin erhielt in Janina durch den Obersten Dus- 
manis die Nachricht vorn Tode seines Vaters; er 
weinte heftig. Er hat einen Tagesbefehl an die 
Armee verfaßt und ist Mittwoch früh mit den an­
deren Prinzen abgereist. General Danglis ist zum 
Divisionskommandeur befördert worden; er wird 
Oberbefehlshaber werden.

reiches, von Arbeit erfülltes Leben, und wie 
Neid fast hatte es ihn angewandelt.

W as leistete er dagegen?
Tatenlos saß er auf seiner Scholle und war­

tete oder haderte mit dem Schicksal, das ihm 
das Glück entführt, wie er meinte.

Mußte diese Frau ihn beschämen? Und 
wieder hatte ihn heute der kindliche Gedanke ge­
quält: „Ich möchte sie nur einmal ohne die häß­
liche Mütze und den alten Lodenmantel sehen, 
und er hatte sie gefragt: „Warum sind S ie
eigentlich nie Lei der NLendtafel, Fräulein 
Doktor?"

„Ich habe kein Bedürfnis, noch am Abend ein 
langes Menü abzuessen, und außerdem ist mir 
das Toilettemachen grüichlich zuwider. Beim  
Lunch habe ich Las nicht nötig, und da begnüge 
ich mich tagsüber gern mit einer Hauptmahlzeit. 
Warum fragen S ie  eigentlich?"

„Ich möchte S ie  gern einmal ohne die alte, 
häßliche Mütze sehen," hatte er, fast schüchtern 
ihr ins Auge sehend, gestanden.

Da war ein leises, mädchenhaftes Lachen von 
ihren Lippen gekommen, und sie hatte ihm ge­
antwortet: „Meine gute, rvettererprobte Mütze 
und meinen alten Lodenmantel dürfen S ie  mir 
nicht schmähen, Baron, beide haben schon so viel 
mit mir erlebt, haben mich weit durch ferne 
Länder und Meere begleitet urrd wissen viel zu 
erzählen und dann" — hier lachte sie fast schel­
misch — „sind beide eine sehr gute Schutzrvehr 
für alleinreisende Damen. Wollen S ie  es glau­
ben, daß dieser Mantel und diese Mütze —- was 
meine dreißig Jahre leider noch nicht vermochr 
haben — die Männerwelt gründlich abzu­
schrecken, glänzend erreicht haben? Solange ich 
Leides trage, bin ich gefeit gegen unliebsame 
Herrenbekanntschaften, die sich glauben, allein-

Der Ministerpräsident V e n i z e l s s  gab am 
Mittwoch der

griechischen Kammer
sichtlich bewegt den Tod des Königs Georg bekannt.
Er pries dessen lange Regierung und seine Ver­
dienste um das Land. Dann hob der Ministerpräsi­
dent die Verdienste des neuen Königs Konstantin 
hervor und forderte die Kammer auf, ihm ihre Hul­
digung zu erweisen. Es folgte eine Huldigung der 
Deputierten und der Tribünen. Auch die Führer der ai 
Opposition nahmen das Wort und rühmten den n 
König Georg als nationalen Märtyrer, der "" 
als Schildwache gefallen sei, während er oie natio­
nalen Interessen bewachte. Der Präsident der 
Kammer wird im Namen der Kammer das Beileid 
der NaLiorralverLrstung an den Stufen des Thrones 
niederlegen mrd dieses auch der Königinwitwe zum 
Ausdruck bringen. Die Kammer beschloß eine 
Trauer von sechs Msnatem Sie stimmte ferner ein­
mütig der Errichtung eines Nationaldenkmals zu 
Ehren des Königs Georg zu.

Der Minister des Äußern Koromilas hat an die 
Vertreter Griechenlartds im Auslande folgende De­
pesche geschickt: „Gebrochenen Herzens teile ich Ihnen 
mit, daß unter König heute Nachmittag um 5 Uhr 
in Saloniki während seines Spazierganges mit 
einer Revolverku^el erschossen wurde. Der König 
starb eine halbe Stunde später. Ganz Griechenland 
und Mazedonien sind entsetzt über das furchtbare 
Attentat gegen den siegreichen und so inniggeliebten 
Körn'g."

Das „Amtsblatt", das am Dienstag mit einem 
Trauerrand erschien, veröffentlicht folgende Note: 
..Gebrochen von Schmerz teilt der MinisterraL dem 
Volke den Tod Seiner Majestät unseres heißgelieb­
ten Königs Georgs I. mit. Die verbrecherische Hand 
eines Wahnsinnigen hat heute den König in S a ­
loniki ermordet und so die ganze Nation gerass in 
diesen Tagen der Freude, in denen sich unsere 
nationalen Wünsche erfüllen, in tiefe Trauer ver­
senkt. Das Attentat wurde heute gegen 5 Uhr nach­
mittags durch Nevolverschüsse auf den König wäh­
rend seines Spazierganges verübt. Der Minister rar 
hat diese traurige Botschaft sofort Seiner Majestät 
dem König Konstantin mitgeteilt."

Kundgebungen der europäischen Länder.
Kaiser Wilhelm empfing in später Nachtstunde 

die amtliche Mitteilung von dem Verbrechen in S a­
loniki und übermittelte sofort der Königinmutter, 
dem König Konstantin und dessen Gemahlin, seiner 
Schwester, sein herzlichstes Beileid. Der preußische 
Hof wird eine Hoftrauer von drei Wochen anlegen, 
auch wird sich der Kaiser voraussichtlich bei der Ber­
setzung durch einen seiner Söhne vertreten lassen. 
Die kaiserliche Marine, bei der König Georg L In 
miits gejührt wird, wird gleichfalls Lei der Trauer­
feier vertreten sein. Sämtliche Offiziere der kaiser­
lichen Marine werden eine achttägige Trauer an­
legen. Die griechische Gesandtschaft in Berlin war 
schon in den frühen Morgenstunden am Mittwoch

statteten. Im  Auftrage des Auswärtigen 
erschien UnterstaatssekretLr Zimmermann als einer 
der ersten.

Der deutsche Reichsanzeiger schreibt: „Seine 
Majestät der König von Griechenland ist in Sa­
loniki einem verbrecherischen Anschlag zum Opfer 
gefallen. Der Abscheu über die Morotat, die den 
König der Hellenen mitten aus dem Erfolge eines 
glücklich geführten Krieges herausreißt, verbinde: 
sich mit tiefer Teilnahme für die königliche Familie, 
die. wie dem dänischen und englischen, als auch un-

ft ver- 
en Ge-

^   ̂ ---------------- » . hin­
durch geleitet hat."

Als d'e Königin-Mutter Alexandra in London 
spat abends die amtliche Mitteilung von dem Tode 
ihres Bruders erhielt, war sie ganz nieder­
geschmettert. Dem König wurde nach Schloß Wind- 
sor amtlich gemeldet, daß der König der Hellenen
nicht weit von seiner Wohnung erschossen wurde. 
Der Bürgermeister von Windsor sprach dem König 
und der Köniam im Schloß sein Beileid aus und 
übermittelte dieses auch der Königin-Mutter 
Alexandra und der griechischen Gesandtschaft.

Sämtliche Wiener Blätter drücken ihre tiefste 
Entrüstung über die Greueltat von Saloniki aus. 
Sie heben die glänzenden Eigenschaften des Königs 
hervor, rühmen seine diplomatische Geschick!ichkerr, 
sein organisatorisches Talent, dem die Renaissance 
des griechischen Volkes und Landes zum größten 
Teile zuzuschreiben sei. Die Blätter erinnern an die

stehenden Frauen auf Reisen aufdrängen zu 
können."

Da hatte auch Gül hell aufgelacht. „Also 
ein Abschreckungsmittel. Ach, das ist ja köstlich.
Aber ich meine, S ie, Fräulein Doktor, hätten 
dergleichen nicht nötig, Ihnen wird niemand 
unehrerbietig nahen. Ih r ganzes Wesen, Ihre 
Erscheinung schützt S ie auch ohne diese, nehmen 
S ie es mir nicht übel, sehr häßlichen Requi­
siten."

„Sie meinen," hatte Jente Lörnsen noch 
immer lachend geantwortet, „ich sei zu alt und 
häßlich, um so vorzubeugen? Es sei eigentlich 
eine Anmaßung von mir? S ie  mögen recht 
haben, aber außerdem ist es auch bequem und 
spart mir alle ToileLLenmühsal auf Reffen."

„Nein, nein," hatte er ganz entsetzt abge­
wehrt, „ich wollte sagen" —

„Ersparen S ie  sich alle Komplimente, B a­
ron," war es heiter von ihren Lippen gekom­
men. „ich schenke sie Ihnen."

Worauf er fast flehend gebeten: „Wollen
S ie  mir eine Bitte erfüllen, Fräulein Doktor?"

„Gern, wenn ich es kann "
„Dann kommen S ie bei der nächsten Festlich­

keit — ich habe gehört, im Kasino in Madeira 
wird getanzt — ohne Mütze und M antel und 
tanzen mit mir."

Eine jähe Röte war da über Jente Lörnsens 
Gesicht geflammt.

„ In  Madeira?" war es da fast bitter von 
ihren Lippen gekommen, „wer we'ß, bester B a­
ron, was bis dahin alles sich ereignet hat, und 
ob S ie  bis dahin meinen Lodenmantel und 
meine alte Mütze nicht längst vergessen haben."

Dunkel, brennend war da etwas wie Scham 
und Unruhe in seiner Brust empor gewallt.

Wußte sie, ahnte sie, was drohend wie ein 
Gespenst immer im Hintergründe seines Herzens Brust hastig auf und

wiederholten Besuche des Königs in Wien, wo der 
König, welcher mit dem Kaiser durch herzliche 
Freundschaftsgefühle verbunden gewesen sei, sich 
größter Beliebtheit erfreute.

Der russische ReichsraL ehrte in feiner Sitzung 
am Mittwoch das Andenken des Kömgs Georg von 
Griechenland durch Erheben von den Sitzen und be­
schloß, an die Kaiserin Maria Feodorowna. den 
König Konstantin von Griechenland und die Könr- 
lin Olga von Griechenland Telegramme zur Be­
endung seines tiefen Beileids abzusenden. —- Bei 

Eröffnung der Sitzung der Duma teilte gestern der 
Präsident die Nachricht von der Ermordung des 
Königs von Griechenland mit. Die Mitglieder der 
Duma erhoben sich von ihren Sitzen, um das An­
denken des Königs zu ehren. Der Präsident wurde 
beauftragt, dem Kaiser und der Kaiserin-Witwe 
Beileidstelegramme M senden und durch Vermitt­
lung des griechischen Geschäftsträgers der griechischen 
Königsfamilie und der Kammer in Athen das 
Liejjte Beileid auszudrücken. In  der Kirche der 
Duma wird ein TrauergoLtesdienst abgehalten 
werden.

Der bulgarische Ministerpräsident Geschow hat 
unmittelbar, nachdem er die Meldung von der Er­
mordung des Königs der Hellenen erhalten hatte, 
folgendes Telegramm an den Ministerpräsidenten 
Venizelos gerichtet: „In  diesem Augenblick em­
pfange ich die furchtbare Nachricht von der Er­
mordung Ihres vielgeliebten, erhabenen Kömgs, 
des Verbündeten unseres Herrschers und unseres 
Volkes, und möchte Ihnen zum Ausdruck bringen, 
wie tief wir Ihren unendlichen Schmerz teilen. Wir 
beweinen einen der ersten Förderer unserer heiligen 
Allianz, und sind mpört über das fluchwürdige Ver­
brechen des Mörders. Meine Kollegen und ich bitten 
Sie, den Ausdruck tiefer Anteilnahme von der könig­
lichen Regierung und der bulgarischen Nation ent­
gegenzunehmen.

An einem TrauergoLtesdienst nahmen der König, 
die Minister, das diplomatische Korps, der Präsi­
dent der Sobranje, die gewesenen Minister, Offiziere 
und Honoratioren teil.

In  Velorad hat die Nachricht von der Ermor­
dung des Kömgs von Griechenland allgemeine Be­
stürzung hervorgerufen. Überall zeigte sich die in­
nigste Teilnahme.

Proviruialnacllrichttir.
i Culnrsee, 19. März. (Fer or) brach heute Vor­

mittag ber dem Hausbesitzer Bojanowski in der 
SchuhMachevstraße aus, wodurch einige Betten und 
Kleidungsstücke beschädigt wurden. Nach den sofort 
angestellten Ermittelungen ist das Feuer von der 
Ehefrau des Hausbesitzers angelegt worden. Sie 
gab an, durch den Erwerb des Hauses in große 
Schulden geraten Zu sein.

o Schönste, 18. März. (Verschiedenes.) Mit 
dem 1. April verläßt Lehrer Glaw-Pluskowenz 
seine Stelle, um seiner Militärpflicht zu genügen. 
Berufen ist zum gleichen Zeitpunkte Lehrer Sander- 
Ealsdorf auf eine Lehrerstelle nach Thüringen. — 
Diebe haben sich in der Zeit vom Freitag bis 
Sonntag in Der hiesigen katholischen Kircbe zu 
schaffen gemacht und einen Einbruch in den Opfer- 
rasten versucht. Glücklicherweise war dieser kurz 
zuvor geleert, sodaß ihnen nur ein kleiner Betrag 
zugefallen sein kann. — An Blutvergiftung starb 
zu Piontkowo ein Arbeiter. Ein kleii.es Geschwür 
soll die Ursache gewesen sein. — Die Ferien be­
gannen heute an den städtischen und Landschulen 
hiesigen Bezirkes und dauern bis zum 31. März.

6 Brissen. 19. März. (Verschiedenes.) Am 
hiesigen Realprogymnastum haben 14 Unter­
sekundaner die Schlußprüfung bestanden und damit 
die Vererbtigung für den einjährig-freiwilligen 
Heeresdienst erlangt. — Der hiesige Vorschußverein 
hat die Zinsen für Spareinlagen mit dreimonat­
licher Kündigung auf 41/2 Prozent erhöht; für Ein­
lagen mit längerer Kündigungsfrist werden bis zu 
5 Prozent Zinsen gewährt. — Bei dem Missions- 
aben-d in der evangelischen Kirche zu Rheinsberg 
sprach Pfarrer Benicken-Villisaß über die Orient- 
mission an Hand von Lichtbildern. Chorgesänge des 
Junafrauenvereins und Gemeindegesänge unter 
Begleitung des vom Jünglinasverein gebildeten 
Posaunenchors verschonten die Feier. — Nach dem 
Jahresbericht der Molkereigenossenschaft Hohenkirch 
ist die Mitgliederzahl von 80 auf 89 gestiegen. Die 
Aktivbestände betragen 46 713 Mark. wovon 22 000 
Mark auf das Grundstück mit Gebäuden und 10600 
Mark auf Maschinen entfallen. Die Betriebs- 
rücklage beträgt 15 540 Mark, das Geschäftsguthaben

lauerte? Wußte sie, daß er sich nicht scheute, 
e'nem andern sein Weib, den Kindern die M ut­
ter zu entreißen?

Wußte sie, daß die nächsten Tage ein Ent­
scheidung bringen mußten, vielleicht auf Leben 
und Tod?

I n  Jente Lörnsens unbewegtem Gesicht war 
nichts zu lesen. Er fühlte nur, daß die Lobende 
Glut, die ihn fortgesetzt durchwühlte, die ihn 
fort und fort begehrend nach Joriede die Hände 
ausstrecken ließ sich sänftigte, wenn er in Jentes 
Augen sah, daß sein Herz dann fromm und still 
wurde und alles eigensüchtige Begehren schlief. 
Und er ertappte sich bei dem Gedanken: „Wer 
doch diese Frau für sein ganzes Leben festhalten 
könnte. Welch ein Glück muß es sein, so fest und 
treu, so sicher an ihrer Hand durchs Leben zu 
gehen."

Daran mußte Gül jetzt denken, hier oben auf 
dem einsamen BooLsdeck, in der stillen Nacht, 
über sich die Sterne und des Mondes Glanz.

Und wieder fühlte er in all seinem fiebern­
den Verlangen nach Joriede Jente Lörnsens 
Blick, der groß und still auf ihm zu lasten schien, 
ein Blick, der ihn warnte.

Gül schritt weiter, immer um den großen, 
gelben Schlot des „Meteor" herum.

Wie unheimlich es hier oben war, und doch 
schien es ihm plötzlich, als hätte sich da oben in 
den Booten etwas gerührt.

Er trat hinzu und lugte vorsichtig in die 
Boote. Nein, es war niemand dort. Die Boote 
schienen sogar alle fest mit Segelleinen über­
spannt. Wie töricht er war, und fast so furcht­
sam wie ein altes Weib.

Gül fühlte, wie sein Herz in rasenden Schlä­
gen arbeitete. D as Schiff tauchte seine weiße 

nieder in die schäumende

2060 Mark, der Reservefonds 2936 Mark. die HZP  ̂
thekerrbelasturrg 12 500 Mark. Es sind 2628 Mark 
Reingewinn erzielt. — Die Frühjahrs-KontroU- 
Versammlungen werden am 14. April in Schönste, 
am 15. in Gollub (Ordensburg), am 16. in Könrgl. 
Neudorf und Rheinsberg, am 17. in WitLenburg 
und Hohenkirch, am 19. April in Briessn stattfinden-

I2 Schwatz, 19. März. (Von der Schiffahrt.) 
Heute haben sämtliche Schiffer, die mit ihren Fahr­
zeugen hier überwinterten, unseren Ort verlassen.

r Graudenz, 19. März. (Die Errichtung einer 
Fliegerstation in Graudenz) steht nunmehr end- 
giltig fest. Die Stadt GraudenI hat mit dem Kriegs- 
ministerrum bereits einen W en Vertrag abge­
schlossen. Hiernach erhält die Grarrdenzer Flieger- 
jtation zunächst 28 Flieger. Die Station wird aus 
Dem Gelände am Stadtwaid beim Vorwerk Wald« 
Hof errichtet. Die Stadt gewährt kostenlose Über­
lassung von 1,88 Hektar Gelände zum Bau von 
Kasernen, ferner 1,86 Hektar Gelände L 1 Mark 
pro Quadratmeter für den Bau von technischen Ge­
bäuden (FluMUgschuppen usw.) und erklärt sich 
zur Verpachtung eines Startplatzes in Größe von 
1,76 Hektar bereit. Die Herstellung der neuen Ge* 
bände ist aus 33 000 Mark veranschlagt, der Wert 
der zum Abbruch gelangenden auf 13 000 Mark 
geschätzt. Der Mllitärfiskus hat sich bereit erklärt, 
die Differenz von 20 000 Mark zu zahlen. Zur Fest­
legung von Straßen gibt die Stadt noch zirka MO 
QuadratlneLer Gelände kostenlos. Auch wegen er- 
He-Llicher Garnisonvsrmehrung der Stadt Graudenz 
schweben gegenwärtig mit dem Krieasministerimn 
noch Verhandlungen.

Mariemverder, 19. März. (Auf der SLrahe vom 
Tode ereilt) wurde gestern Nachmittag der Zimmer- 
mann und Eigentümer Rudolf Katoll aus Schäfers:. 
Ein Herzschlag machte auf der Gorkener Allee dem 
Leben des im 57. Lebensjahre stehenden Mannes 
ein Ende.

Danzig, 19. März. (Verschiedenes.) Heute Nacht 
gegen 2 Uhr fand. wie schon kurz gemeldet, der 
Schutzmann Gepphard vor dem Hause Schmiedegasst 
25'die Leiche ernes etwa 50jährigen, dem ArbeiLsr- 
stande ungehörigen Mannes. Da sich am Halse des 
Toten SLranguIaLionsmarken fanden» ist der Ver­
dacht nicht von der Hand zu weisen, daß der Mann 
einen gewaltsamen Tod erlitten hat. Der Tote ist 
ca. 1,75 Meter groß. hat dünnen schwarzen Schnurr- 
bart, dunkles Haupthaar und etwas Glatze. Neben 
der Leiche lag ein zerrissenes baumwollenes Hemve. 
in dem der Name „Musketier Sapatha, 1. Komp. 
zu lesen war. — Gestern Abend gegen 7 Uhr trieb 
in der Mottlau bei Brabank am Ausfluß der Ra- 
daune eine männliche Leiche, die, nach ihrem Be­
funde zu schließen, anscheinend nur einige Stunden 
im Wasser gelegen haben mutz. Der Mann steht in 
den fünfziger Jahren. Ob Unfall oder freiwilliger 
Tod in Frage kommt, dürfte die Untersuchung er­
geben. — Auch der Landrat des Kreises Danziger 
Niederung veröffentlicht die Polizeiverordnuna be­
treffend das Verbot des Ausschanks und Verkaufs 
von Spiritussen an den Sonnabend-Nachmittagen 
von 4 Uhr ab. Er weist darauf hin, daß die Ver­
ordnung am 21. März 1913 inkraft tritt. — Die 
Verordnung des Polizeipräsidenten und der Land- 
räte der berden Danziger Landkreise betr. das Ver­
bot des Branntweinausschanks nach 4 Uhr, hat rn 
Gastwirtskreisen große Erregung hervorgerufen. Der 
Zonenverband Westpreußen des deutschen Eastwirts- 
verbandes und der Verein der Gastwirte von Danzig 
und Umgegend beriefen daher zu gestern Nachmittag 
nach dem Restaurant ,,Zur Ostbahn" in Ohra eins 
Protestversammlung ein, in der über Maßnahmen 
zur Zurüanahme dieser Polizeiverordnung beraten 
werden sollte. Nach längerer Debatte wurde folgende 
Resolution gefaßt. „Die am 18. März 1913 in Ohra 
im Saale des Herrn Franz Mathesius versammel­
ten Gastwirte der Stadt Danzig sowie der Land­
kreise Danziger Höhe und Niederung erheben hier­
mit einstimmig Protest gegen die seitens der Poli- 
zeiverwaltung veröffentlichte Anordnung des Vier- 
uhr-Schankstätenschlusses an den Sonnabenden weil 
Lurch diese Verordnung das Castwirtsge^ieroe er­
neut geschädigt wird."

Bromberg, 19. März. (Promoviert. Bismarck- 
turm.) Dem Stadtbaurat Mählmann in Bromberg 
wurde aufgrund seiner Dissertation über „Das 
Wohnhaus Alt Emdens vom 15. bis 19. Jahr­
hundert" und nach Ablegung der vorgeschriebenen 
mündlichen Prüfung vom Eenate der technischen 
Hochschule zu Berlin die Würde eines Doktor-Inge­
nieurs (Dr. Jng.) verliehen. — Die feierliche Ein­
weihung des Vismarckturmes findet am Sonntag, 
25. Mai nachmittags 3 Uhr auf der Vismarckhöhe

Flut, ein starker Wind machte sich auf und blies 
kalt über Gül hin, ihm aber war, a ls  fließe 
Feuer durch seine Adern.

Und dann müde, schleppende Schritte und 
dann — er wußte selber nicht, wie es gekommen 
— dann hielt er plötzlich Joriodes schlanke Ge­
stalt fest an seinem Herzen.

Zitternd lag sie an seiner Brust, und er küßte 
ihre kalten Lippen, bis sie unter seinem Munde 
heiß erglühten. Er küßte sie auf die geschlosse­
nen Augen, mit den langen, goldenen Wimpern, 
und zärtlich und jauchzend flüsterte er ihr zu: 
„Joriede, du Schönste im Lande."

S ie  hatten nicht bemerkt, daß sich aus einem 
der Boote leise und vorsichtig ein Männerkopf 
emporhob und mit höhnischem Gesicht aus sie 
starrte. S ie hatten sich, und ringsum versau! 
vor ihnen die ganze Welt, Himmel und Meer.

Selig  schluchzend ruhte Joriede an Güls 
Brust.

„Nun find wir doch noch in das Sonnenland 
gekommen, Gül," sagte sie, sich endlich empor« 
richtend, „von dem wir a ls  Kinder träumten, 
Weißt du noch?"

Er nickte ihr strahlend zu, sie aber schauerte 
leise in ihrem weißen, nur von einem Schleier 
umhüllten Kleide fröstelnd zusammen.

Gül schlang seinen Mantel eng um die ge« 
liebte Gestalt der holden Frau. So saßen ste 
dann innig aneinandergeschmiegt auf einer 
schmalen Planke und blickten selig lächelnd weit­
hin über das wogende Meer, über welches der 
Mond leise Silberbänder zog.

-.Ich habe nicht mehr an das Sonnen« 
land geglaubt," flüsterte Joriede verträumt, 
„und nun führt uns das weiße Schiff, unsn  
Schicksalsschiff, Loch in den Königstzafen ein."

(Fortsetzung folgt.)



.Das Programm des Festes umfaßt Aonzerr, mit dieser Frsge beschäftigt habe und damals zu 
l '^ven, GesangsoorLrüae, Feuerwert un-d Tanz. dem Beschluß gekommen sei. den KontroMrand em- 

^  ^ Mrdon, 19. März. (Biebstähle.) Dom bei zuführen, wenn der Herr Minister ^ s  sbligato- 
Kaufmann Nitz beschäftigten Lehrling Bogs rische Brennen, der von königlichen Beschälern ab-

«chern

8*^ . _ ,...........
!Hlosft die^ Wohnung nicht ver- Posen unid Westfalen erlassen, daher sei auch am;u- 

hatte, aus einem Vertikow eine goldene nehmen, daß bei Wiederholung unseres Gesuches 
Kette, Trauring und ein Armband. demselben entsprochen werden würde. Als Brand- 

Män vermutet, daß beide Diebstähle zeichen sei früher das Wappen des deutschen Rrtter- 
^ — - ordens (Schild mit Kreuz) vorgeschlagen worden;

der Reichsvevband halte aber ein und ?  mit Der 
Reichskrone für Zweckmäßiger. Die Brandstelle ist

die Staidt abklappernden Bettler aus­
ru h n  worden sind.

Strelno. 19. März. (Vesitzwechsel.) Die 180...... ______  , - .   ̂ ^  . . . . .
große Wirtschaft des GrunÄbe.ctzers Ludwig! die Sattellage links. An der Diskussion beteiligten 

^tzbucher in Kaisershöh ist für 120 000 Mark aus sich LandesökonomieraL Sternmeyer, Qionomre- 
"  . —  -  -- rat Jacobson Qkonomrerat Vamberg, Rittmeister

Lcchde und' Gestütdirektor von Auerswald. Es wird 
beschlossen, das Gesuch wegen obligatorischer Ein­
führung des Kontrollbrandes bei den von könig­
lichen Hengsten gefallenen Füllen beim Herrn M i­
nister zu wiederholen. M it der Ausführung des 
Brennens sollen die GestütswärLer betraut werden. 
Das Brennen soll, wenn irgend rnöglich. kostenlos 
geschehen. Zu Punkt 4 teilte Lanidesökonomierat 
S t e i n  m e y e r  mit, daß die mit den Vorarbeiten 
für die Distriktsschau beauftragte Kommission den 
Termin der Schau auf den 10., 11. und 12. Mai 
(PfingsLen) festgesetzt habe, und daß dieselbe auf 
dem Dominiksgelände hinter dem Olwaer Tor 
stattfinden würde. LLonomieraL J a . c o L s o n -  
TragHeirn gab sodann Anregung zu hippologischen 
Gesellschaftsreisen nach England und Ungarn. 
Kammerherr von Oldenburg und Landesökonomie- 
rat Steinmeyer stehen dem Vorschlag wohlwollend 
oegenüber. Die Dauer der einzelnen Reise wird 
auf 10—14 Tage schätzt; als Reisezeit käme 
Anfang Ju li oder Ansang -September in Frage.

— ( T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der

" u Landwirt Robert Klotzbücher übergegangen. 
^7?. ^neserr, 19. März. (Das staatliche Examen) 
7 gestern im hiesigen Mutterhause Bethesda 

^'Western vorn Noten Kreuz, 
sib,. ^rr, 18. März. (Das Gut Koldromb,) die Be- 

des Herrn von Trzeinski, ist nach amtlicher 
tzp^^llung an die Ansiedelungskommission über- 

Die zweite Abschätzung findet noch diese 
statt. Die erste Abschätzung fiel 120 000 M . 

dem Kaufpreis aus.
w.'.s f̂chin, März. (Anstelle des zum dritten- 
a^-wredergewählLen, aber nicht bestätigten Bür- 

U lsters) Stein wurde der SLadLsekreLär Putsch 
Bürgermeister gewählt. Der Regierungspräst- 
bestätigte die Wahl jedoch niuzt, angeblich 

ne§ Formfehlers wegen bei der Wahl. Es muh 
^halb wieder eine Neuwahl stattfinden.

L ü k t t ln a c h r ic h te n .
Erinnenmg. 21. Mär;rz. j-910 Besuch des 

Konskrntinopel. 1909 
)er Verkehrs­
hall, deutscher1000 7 inuoors von wonicyau, oeuizcyer 

<.u)Nftsieller. 1905 Besetzung von Tschangtu durch 
^  Japaner. 1902 s- Franz Nachbaur in München, 

rragender Wagnersänger. 1871 Eröffnung des 
ri. ^deutschen Richstages. 1802 's Alfred Fürst 
^..Winoischgrätz in Wien, bedeutender oster- 
^Mscher Feldmarschall. 1819 Sieg der Österreicher 

die Italiener bei Mortara. 1848 Abdankung 
^ftternichs, Bildung eines neuen österreichischen 
r^Msteriums. 1821 s- Gustav zu Putlitz in RetzlN, 
Deutender Lustsvieldichter. 1801 Sieg der Eng- 
M e r  über die Franzosen bei Alexandria. 1799 
M  Erzlzerzogs Karl über die Franzosen bei

An Sachsen, zu Freibe 
^Uch-a, der Heilige, der

551 s- Venedikt von 
egründer des Venedik-

^Ner-Ordens.
 ̂ 22. März. 1912 Antritt der Reise Kaiser Wil- 

II. nach Korfu zum Erholungsaufenthalt. 
^   ̂ ^  "  - Peter von E rb ten  in Peters-

Dr. Joh. Schilling, Lerühm 
^ ^ ^ o b a u e r . 1909 Große Ltberfchwermnungen im 
^be-. Ober- und Seinegöbiete. 1906 -s- Johannes 
Â chard zur Megode. Romanschriftsteller. 1905 f  
M era l Heinrich Ritter von Lylander in München. 

Vombaridement der Japaner gegen die innere 
von Port Arthur. 1901 s- Gras Sandor 

M pary zu Prchburg. 1889 s  Peter. Graf Schmva- 
russischer Staatsmann. 1886  ̂ Prinzeß Helm- 

/Nois von Bayern, Tochter des Prinzen Ludwig 
M  Bayern. 1871 Erhebung Bismarcks in den erb- 
Men Furstenstand. 1832 -f Johann Wolfgang von 
M the. 1797 * Kaiser Wilhelm I. 1793 Sieg der 
glorreicher über die Franzdsen bei Löwen. 1771 *
L  3sck)ocke zu Magjdsburg, berühmter deutscher 
Wriflsteller. 1663 " Aug. Francke zu Lübeck, der 
?ufter des Halleschen Waisenhauses. 1599 * An- 

van Dyck, berühmter vlämi'scher Maler. 1159 
A Maximilian I deutscher Kaiser. 1118 * König 
M duin  I. von Jerusalem. 880 s  KarLmann. der 
^ h n  Ludwigs des Deutschen.

Thorn, 20. MSrz 1913.
^  -7- ( Z u m N e a i e r u n g s j  u b i l ä u m  Des  
P a r s e r s . )  Kaiser hat genehmigt, daß ihm 

einem der Festtage seines Negierungsjubiläums 
aus Berliner Schulkindern gebildeter Schüler- 
eine Huldigung in Form eines Frühständchens 

.a einem Hofe des Berliner Schlosses darbringen 
Es sind drei Lieder in Aussicht genommen, 

. -e von einem Chor von 7000 Schulkindern gesungen 
sollen. Schon Lei anderen Gelegenheiten 

U t ein Massenchor. gööilldet aus Schülern Berliner 
^5Minde^chulen^t sem Können in den Dienst der

7- ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
^enchtsassessor Dr. Dessau in Konitz ist vom 1. April 
Z ^s. ab zum Amtsrrchter bei dem Amtsgericht in 
r̂ oiütz ernannt. — Der Referendar Fritz Goerdeler 
" Marienwerder ist zum Gerichtsassessor ernannt.

Der Amtsgerichtsassistent Ritz in Eulm ist vom 
g  April 1913 ab unter Übernahme in den Ober- 
^ndesgerichtsbezirk Stettin an das Amtsgericht in 
^argard  i. Pomm. versetzt.

— (A n s i e»de l u n g e  n im  L a n d k r  e i s e  
^ .h o rn .)  Die königlick-e Ansiedelungskommission 
Arb in A r c h i d i a k o n k a  (Bahnstation Eulmsee)

A r b e  i t e r g e  Hö f t e  gründen. Die Aus- 
^M bung des Neubaues dieser Gehöfte ist bereits

(W est p r e u ß i s c h e  L a n d w i r L s c h a f L s -  
^  mmer . )  Aus der letzten Sitzung d e r P f e r d e -  

§  Esekt i  0 n ist noch folgendes erwähnenswert, 
^ach Eröffnung der Sitzung durch Kammernherrn 

O l d e n b u r g ,  der auch der Vorsitzer der 
Remontierungskommission, Rittmeister Lohde, 

Ms Posen, beiwohnte^ berichtete der Pferdezuchr- 
^lrektor, daß zur Prä-miierung von Pferdezucht- 
material 12 855,77 Mark zur Verfügung standen, 
M^von im ganzen 36 drei- resp. vierjährige Stuten 
^arniiert werlden konnten. Es waren insgesamt 
^ 6  Stuten angemeldet, von denen der Kommission 
^  vorgestellt wurden. 32 waren davon aus dem 
^andgestüt Marienwerder und 80 aus dem Land- 
^iUlLPr. Stargard. Leider mußten wegen Mangel 

..Mitteln viele vrämiierungswürdrge Stuten 
Muckgestellt werden. Ferner legte der Referent dar. 
7W es im Interesse des Stutbuchs wünschenswert 
M'are, bei der Prämiierung in Zukunft den Nach­
kommen von Stutbuchstuten einen Vorzug einzu­
räumen. Zu Punkt 2 teilte Dr. E h l e r t  mit, daß 
kur 1913 von 101 Bestellern 109 Remontestuten, 
^1 aus dem Gestütbezirk Marienwerder und 78 aus 
^em Bezirk Pr. Stargard, bestellt sind. Der V 0 r - 

r bemerkte, daß der Provinziallandtag den 
Alilchuß zum Ankauf von Zuchtstuten von 10 000 auf 

000 Mark erhöht hätte. So erfreulich die Tat- 
iacye sei. könnte wahrscheinlich die Zahl der anzu. 
Aasenden Stuten rncht vermehrt werden, da die 
preise sich von Jah r zu Jah r gesteigert hätten und 
voraussichtlich auch weiter steigen würden. Über die 
^ontrollbrandfrage führt Dr. E h l e r L  aus. daß 
ne Pferdezucht-Soktion sich bereits vor 3 Jahren

gestrigen Sitzung hatte das Berufungsgericht gegen 
den Besitzer Josef Zakrzewski aus Mroczenko wegen 
f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu ver­
handeln. Der 72jährige Angeklagte hat die drei 
letzten großen'Feldzüge mitgemacht und ist bisher 
unbestraft. Da er infolge seines hohen Alters 
schwerhörig ist, so gestaltet sich die Verhandlung 
ziemlich schwierig. Im  vergangenen Sommer fuhr 
der Angeklagte mit einem mit Ziegeln beladenen

Sommer- und Winterweg. An dem Kilometerstein 
1.1 war sie noch Lurch einen an der Seite liegenden 
Sandhaufen eingeengt. An dieser Stelle hat die 

ziemliches Gefalle. Der Angeklagre 
seinem Wagen 

Gurski zu überfahren,

Chaussee ein ziemliches Gefalle, 
hatte hier das Unglück, den vor 
gehenden Avbeiter Valentin Grirsj .. . .
st-daß dieser erhebliche Verletzungen davontrug. Der 
Angeklagte bestreitet, den Unfall durch seine Fahr­
lässigkeit herbeigeführt zu haben. Er sei mehreren

Uhrwerken begegnet, sbdaß er seine volle Aufmerk- 
' ' ' l Gofäh ' 

ge
unruhig gewesen.. Den Verletzten habe er über-

.amkeit auf sein 
infolge der H

. /rt richten mußte. Auch seien 
itze und Fliegenplage die Pferde sehr

Haupt nicht bemerkt, zumal ihm der wirbelnde 
Staub jede Aussicht unmöglich machte. Diesen 
glaubhaft klingenden Aussagen hatte das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  in N e u  m a r k  Glauben ber- 
gemessen und war zu der Überzeugung gelangt, 
daß der Verletzte an dem Unfall die Hauptschuld 
trage. Es sei doch Pflicht eines Fußgängers, wenn 
er einen rollenden Wagen hinter sich höre, durch 
Ausweichen seine Person in Sicherheit zu bringen. 
Gegen das freisprechende Urteil hatten sowohl der 
Amtsanwalt als auch der Verletzte als Neben­
kläger B e r u f u n g  eingelegt. Zur Verhandlung 
in zweiter Instanz war neben vielen Zeugen Herr 
Regierungsaffessor Dr. Egael aus Neumark geladen. 
Die Verteidigung des Angeklagten führte Herr 
Justizrat Feilchenield. Das Berufungsgericht stellte 
sich nach der Beweisaufnahme auf denselben Stand­
punkt, wie das Vordergericht. Die Berufung des 
Amtsanwalts wurde auf Kosten der Staatskasse, 
die des Nebenklägers auf seine Kosten v e r ­
w o r f e n .

cerei, als der Russe mit einer 
^fährten zu Hilfe kam. No- 

sansti wurde zu Boden geworfen und suchte sich in 
ein Haus zu retten: er wurde aber eingeholt und 
mit Rungen und Zaunlatten furchtbar verhauen. 
Noch schlimmer erging es Toibolewski, der feldein 
flüchtete. Auch ihn holten die Raufbolde ein. Ob­
gleich er die meisten Hiebe mit dem vorgestreckten 
Arm auffing, trafen einige doch den Kopf, sodaß er 
bewußtlos liegen blieb. Er wurde noch in derselben 
Nacht ins Krankenhaus in Thorn eingeliefert. Da 
er sich während des Liegens auf freiem Felde stark 
erkältet hatte, so trat eine schwere Lungen­
entzündung dazu, sodaß er längere Zeit rn Lebens- 
aefahr schwebte. Er brachte 19 Tage im.Kranken- 
Hause zu und ist auch heute noch nicht völlig her­
gestellt. Die Beweisaufnahme ergibt, daß bei der 
Schlägerei nur die Angeklagten Äichert» Berg und 
Heidemann in Frage kommen. Fischer scheidet schon 
aus dem Gruime aus. weil er so betrunken war, 
daß ihn zwei andere führen mußten. Auch den 
Angeklagten Schwarz und Zittlau läßt sich eine 
Beteiligung an der Schlägerei nicht nachweisen.

)Mtz führte, hatte sich der hiesige 
geselle Paul Werner wegen U n t e r s c h l a g u n g  
zu verantworten. Er hatte von der Firma Roland 
rn Köln ein Fahrrad im Werte von 111 Mark auf 
Leihkauf entnommen. Darauf leistete er eine An­
zahlung von 22 Mark und verpflichtete sich. den Rest 
in monatlichen Raten von 9 Mark zu tilgen. Er 
zahlte jedoch nur einmal 9 Mark, sodaß er von der 
Firma verklagt wurde. Als der Gerichtsvollzieher 
pfänden kam, war das Rad nicht mehr vorhanden. 
Die Anklage nimmt an. daß er es verkauft oder 
versetzt habe. Der Angeklagte will sich der Unter­
schlagung nicht schuldig gemacht haben. Er sei ein­
mal nach Gollub gefahren, wo ihm das Rad ge­
stohlen wurde. Auffällig ist es, daß er diesen 
Die-bftahl der dortigen Polizei nicht gemeldet hat. 
Er behauptet allerdings, dem Gastwirt, bei dem er 
eingekehrt war, sein Pech geklagt zu haben. Dieser 
aber weiß von einer derartigen Unterredung nichts. ^  -  - -  - - -  -  ̂ ^  ^

D i e b s t a h l  lautete die Anklage gegen Leu 
Klempnergesellen Johann Szymanski aus Schöusee. 
Er war früher bei oem hiesigen Klempner-meister 
Gehrmann in Stellung und hatte am 5. Februar 
bei der Firma Kuntze u. Kitrler Arbeiten an der 
Wasserleitung auszuführen. I n  einem unbewachten 
Augenblick entwendete er aus dem Lagerraum ein 
Paar Knopfstiefel; dach wurde ihm der Raub von 
einem dazu kommenden Lehrling der Firma abge­
nommen. Das Urteil lautete auf 1 Tag Gefängnis. 
- -  Nicht weniger als sechs Angeklagte betraten 
darauf die Anklagebank, um sich wegen g e m e i n *  
s c h a f t l i c h e r  g e f ä h r l i c h e r ' K ö r v e r v e r -  
l e t z u n g  zu verantworten. Es waren die Arbeiter 
Otto RickerL und Gustav Heidemann aus Rudak 
und die Arbeiter Ju liu s Berg, Heinrich Schwarz, 
Adolf Zittlau und der Eigentümer Bernhard 
Fischer aus Stewken. Sie hatten am 6. Januar 
in Ezernewitz gearbeitet und kehrten abends in an­
getrunkenem Zustande mit anderen Arbeitern 
gruppenweise nach ihren Dörfern zurück. Hinter 
ihnen kam ein Fuhrwerk gefahren, auf dem der 
Eigentümer Anton Lobolewski aus Ottlotschinet 
und der russische Kaufmann Rofanski saßen. Wäh­
rend sie an den hintersten Aroeitergruppen unge­
fährdet vorbei kamen, gerieten sie 'mit den vorn 
gehenden Arbeitern, die dem Fuhrwerk den Weg 
versperrten, in Streit. Die Angeklagten behaupten,

agen gesprungen und hätten sie mir 
Wagenrungen angegriffen. Der Zeugs Tobolowski 
dagegen — der Rufse war zur Verhandlung nicht 
erschienen — bekundet eidlich. Zwei der Angeklagten 
wären dem Pferde in die Zügel gefallen. Als er 
vom Wagen stieg, um das Pferd freizubekommen, 
wurde sofort auf ihn eingeschlagen. Es entstand

gestellt, wer den Streit brgo 
von einer Notwehr keine Rdde sein, da die beiden 
Verletzten auf der Flucht verhauen wurden. Die 
Angeklagten Nichert und Berg, die durch ihre Vor­
strafen als Raufbolde gekennzeichnet wurden, 
wurden zu je 6 Monaten, HeSdemann zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt.

Podgsrz, 20. März. (Verschiedenes.) Die 2100 
Landwehrleute, die auf dem Schießplatz geübt, sind 
wieder in ihre Heimat befördert. Viele suchten 
zuvor Pcdgorz auf. um als Andenken Thorner 
Pfefferkuchen und Thorner Lobenstropfen einzu­
kaufen. Etwas anderes wurde kaum gekauft. — 
Im  Bruschkrug zu Stewken wird an beiden Oster- 
fcstragen die Kapelle der 81er konzertieren. — über­
fallen wurde von Streitern der Fabrik von Born 
u. Schütze der Arbeitswillige Monteur Heuer, in 
Stewkschwohnhaft, wobei ihm mehrere Verletzungen 
zugefügt sein sollen. — Die Steuersätze in Piask 
sinD von 220 auf 210 Prozent, Lei den Rsalsteueru 
von 175 auf 170 Prozent ermäßigt worden. — Auf 
dem Ranaierbaynhos ist wieder einmal einge­
brochen und aus einem Wagen Zigarren entwendet 
worden.

Hinaus ins Leben!
I n  diesen Tagen ist für zahlreiche junge Christen 

die sorglose frohe Kinderzeit zum Abschluß gelangt. 
Sie sind in die Reihen der Erwachsenen eingetreten 
und müssen nun hinaus ins Leben, um den oft so
schweren Kampf mit dem Dasein aufzunehmen. Nur 
wenigen hat ein gütiges Schicksal die Dornen aus* 
dem Wege geräumt, nur wenigen ist es vergönnt, 
sich gewissermaßen gleich in ein warmes Nest setzen 
zu können, das sorgende Elternliebe ihnen bereitet 
hat. Die meisten müssen nun auf eigenen Füßen 
stehen lernen und sich unter Mühsalen und Ent­
behrungen Schritt für Schritt den Boden erstreiten, 
aus dem ihnen einst mit Gottes Hilfe die Blume 
des Glücks erblühen soll. Für die Knaben aus dem 
Volk gilt es nun, in die Lehre einzutreten, um sich

Wohl denen, die sich durch Fleiß 
dauer eine ihren Verhältnissen entsprechende Bil­
dung angeignet haben. Dieselbe ist nun einmal als 
Grundlage für ein flottes Vorwärtskommen uner­
läßlich. Lehrjahre sind freilich keine Herrenjahre,

und so mancher Junge, der nun der Obhut diese- 
oder renes Meisters anvertraut worden ist, mag sich 
wohl im Anfang zu Muttern zurücksehnen. Aber mit 
der Zeit überwindet sich auch dieses Hermweh uiw 
das Sprichwort: „Beharrlichkeit fuhrt zum Ziel 
findet nirgends eine schlagendere Anwendung als 
auf die Lehrlinge, die sich in dre Geheimnisse ihres 
künftigen Berufes einzuarbeiten haben. Auch 
manches Magdlein nimmt mit dem Konfirmatrons-^ 
tage Abschied vom Elternhaufe, um m..fremde 
Dienste zu treten. Da fällt gar manche Trane, da 
entringt sich heimlich gar mancher Seufzer der 
jugendlichen Brust; denn an fremdem Tische wrLS 
nicht so schmecken wie daheim. Möchten alle Haus­
frauen, die solch junge Menschenknospe zu Dienst-. 
Leistungen Lei sich aufnehmen, des Wortes, daß aller 
Anfang schwer ist, eingedenk bleiben und Nachsicht 
üben mit den Ungeschicklichkeiten der Lernenden. 
Ein gutes Wort zur rechten Zeit streut oft eine 
bessere Saat als alle Scheltworts, und liebevolle 
Nachsicht darf in fast allen Fällen auf Dank rechnen.

v.

humoristisches.
( E i n  V o r t e i l . )  Bewerüer: „Die Dame ist 

aLer furchtlbar klein, idie Sie mrr angepriesen 
haben!" — Heiratsvermittler: ,,Ach. da seien Sitz 
doch frvh, jetzt in der teuren Zeit' die ißt nicht sa 
viel und braucht auch nicht viel Stoff zu ihren 
Kleidern!"

( U n b e r e c h t i g t e  Z u f r i e d e n h e i t . )  Prin» 
zipcil (zumKommis): „Maier, S« mach n n s o u n ,  
zufriedenes Gesicht, als tät ich Ihnen statt 20 M an  
monatlich nur 19,SO Mark zahlen!"

( E i n  m o d e r n e r  B e t t l e r . )  Hausfrau;
„Ich kann Ihnen nichts geben, ich habe kein kleine? 
Geld im Haufe." — Bettler: .Vielleicht ns Brres» 
marke?" .  ̂ ?

( E i n  Z u g e k n ö p f t e r . ) ^  Freier: ..Würden 
Sie meine Heirat mit Ih rer Tochter zugeben? —l 
„Die Heirat ja: aber sonst nichts!"

( E i n e  M u s t e r w i r t s c h a f t . )  Hausfraru
..Luise, bringen Sie mir mal aus dem Speiseschram 
die Petroleümflasche mit der Aufschrift „ E M ? 
Es mutz Himbeersaft drin sein , , .  aber riechen Sie 
erst dran!"

B e r l i n ,  19.  M ärz. (ButterberichL von M üller L  Braun  
Berlin N . 54, Drunnenstrake 14.) D a s  bevorstehende Oster­
fest brachte uns in dieser W oHe eine bessere Nachfrage nach 
feinsten Qualitäten, sodaß die Eingänge bei behaupteten 
Preisen plaziert werden konnten; dagegen war für 2. Qualk- 
tüten eine sehr rege Nachfrage und konnten die Läger schlank 
geräumt werden. ^

Merseinste Molkereibutter . . . . . . .  13S Mk.
I. Qualität . . . . . . . . .  1 3 S - 1 3 3  Mk.

II. Qualität . . . . . . . . .  1 2 4 - 1 3 0  Mk.
III . Q u a l i t ä t .....................   1 1 6 - 1 2 2  Mk.

Wkllhstkvrrlikljr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Thorn", Aapt. Witt, mit 1006 Ztr^ 

Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 100 Ztr. Gülerch 
beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer Z . Poplawskt 
mit 3535 Ztr., Z . Sm arszew ski m it 8900 Ztr. Kleie, beide 
von Warschau. Abgefahren: Dampfer „Graudenz". Kapi. 
Krupp, mit 1080 Ztr. M ehl und 1000 Ztr. Gütern nach 
Danzig. sowie die Kähne der Schiffer I .  Mielke mit 5000 Ztr.. 
I .  Kolaszynskt mit 7008 Ztr. Zucker, J u l. Wierzbicki mit 
4080 Ztr. M ehl und der Schleppkahn des Steuerm ann- 
Iasz in sk i mit 5500 Ztr. M ehl. sämtlich nach Danzig. außerdem  
Dampfer „Rußland", Kapt. Liedtke. mit drei Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der 
Schiffer B . Jeziorski mit biOO Z tr . Gütern von Danzig nach 
Warschau. A . Omniczinski mit 1920 Ztr. Kohlen van Danzig  
nach W lozlawek, O. Wulsch mit 1900 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach W yczogrod.

Zur Projcktrmfertignng und 
Ausführung ueuzeitUcherPttk-ilHackNtWW

sowie gärtnerischer

Will- tt. . ..
jeglicher Art 

e m p f i e h l t  sich

W W »
staatlicher Diplom-Garten- 
meister und Gartenarchitekt 

in T h o r n ,
— 20 Königstraße 20, — 

T elep hon  5 5 9 .

f c u e r f e stsa u b er ste s  und vornehmstes Kochgeschirr, empfiehlt

. ZsrseliiM. VMr. 2.

Hanöelsschülerm sucht

m'M . Zimmer
per 1. 1. Ang. mit P reisang. u. A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Für achtwöchentliche Uebung

Wbl. Zimmer
mit Burschengelaß gesucht. Angebote 
bis 27. d. M ts. unter LL. N .  an dk  
Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 Wohnung
aus 4 Zimmern mit moderner Einrich­
tung per 1. 4. 13 zu mieten gesucht. An. 
geböte unter <S. 170 an die Geschäfts, 
steile der „Presse".

Gut möblierte

M o k n u n g ,
2 Zimmer und Entree, zum 1. 4. B is-  
marckstruße 1, Hochparterre, zu vermieten. 
Zu erfragen beim P o r t ie r .

Daselbst sind 2 Pserdeställe zu ver- 
mieten.

Jahreseinkommen 
kann 12-18 WO Mk. erreichen!

Gesucht wird geeignete Persönlichkeit zur Übernahme unseres Unternehmens 
für den Bezirk T h o r n  (keine Verstchenmg oder dergl.). Branchekenntnisse nicht 
erforderlich, da instruktive Anleitung von uns aus erfolgt; infolgedessen auch 
geeignet für -

M e r k  Landwirte, Kramte oder M ürlars a. D..
die sich für fähig halten, aus kaufmännischem Gebiete Erfolge zu erzielen.

Herren, die über 2000 - 5800 Mk. eigenes Barkapita! verfügen, wollen aus- 
sührliche Angebote mit Angabe des Alters, bisheriger Tätigkeit uiw. senden an

I .  V lo M  L 8 v l!2 . G. nr. b. K., Kerlin-Wilmrrsdorf.
V e r k a u f e  hochvornehme und reelle

firm geritten, sehr ausdauernd und sicher 
im Gelände, 1,74 M eter groß. für jedes 
Gewicht.

1. IKMMM. M iW , 1 W en  W duAiM Im .
bei Klein Trcbis.

gut verzinslich. 2 massive Häuser, 5  Morg. 
Land, sofort billig zu verkaufen.

Rrrvak, Thorn 2.

lichlz verkauft:
1 Mk» WMW,

2 und L Zoll,

2, 8 und 4 Zoll, 
zu billigen Preisen
6eorZ8e!i!6omp,M!i!.!!tzMiln,
_____  Lhorn-M  ocker.

Umzugshalber
Plüschgarnitnr, Chaiselongue, 
Gaskronen, Fenstermarquisen, 
Spcisespind, Tisch, eiserner 
Waschtopf, Speisekammerregal 
und Wirtschastssachen

billig zu verkaufen 
K .  N » » s ! s o i - ,  BaLorstraße 28 . 2 .

W ohnungen.
3 und 4 Zimmer, Entree, B a llon , G as  
Bad sofort zu vermieten

ZLrli»1«»n8k8, Bergstraße 2Lir,

Turmstr. 12, Eing. Bäckerstr.

mit Balkon und Zubehör vom 1, 4. zu 
M o ck er ,vermieten Lindeastr. 00.

und Schlammmer,
gutmöbltert, vom 1. 4. bezw. 15. 4. mit 
auch ohne Beköstigung zu vermieten. Zu 
erst. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Z-UmmerwohMM
o. 1. 4. z. verm. KWllevkerx. Iunkersir.kWnenkel-x. Iunkersir. 3, 

am Neust, Markt.
Thorncr evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Karfreitag und S onntag  (1. Ostertag> 

nachmittags 3 Uhrr Versammkuna 
in der Aula der Mädchen-Mittel- 

schule, GerechLestraß* 4, Eingang 
Gerstengrütze.
Jederm ann ist herzlich willkommen.

Christi. Verein junger Männer, 

Okt-rlo«.
Konfirmitrienseitzr.  ̂ . >



Von auswärts waren 92 Schüler. Laut Verfügung 
des Kriegsministoriurns können Schüler der Anstalt, 
die an dem Unterrichte in einer zweiten Fremd­
sprache teilgenommen haben, nach Verlassen der 
Anstalt vor Vollendung des 17. Lebensjahres jeder­
zeit Zur Prüfung für den einjährig-freiwilligen 
Dienst vor einer Prüfungskommission Zugelassen 
werden. Am Schlüsse des vorigen Schuljahres 
schied Herr Rektor Lehnert aus dem Schuldienste 
-der Stadt Thorn aus. Die Anstalt leitete ver­
tretungsweise Herr MiLtelschullehrer Gruhnwald. 
Am 16. April wurden die Mittelschullehrer Höh­
ln ann und R aW e in ihr Amt eingeführt. Eine 
dritte Stelle übernimmt zum i. April 1913 Herr 
Lebrer Grigoleit aus Memel. Am 1. Ju li wurde 
Herr Rektor Krieger durch Herrn Bürger­
meister Stachowitz mit der Leitung der Anstalt 
feierlich betraut. Am 18. Oktober feierte Herr 
Mittelschullehrer Gruhnwald sein 40jähriges Dienst­
jubiläum. Beurlaubt waren zu Äienstzwecken: 
Mittelschullchrer AZitt für einen Kursus der kauf­
männischen Fortbildungsschule an der Berliner 
Handelshochschule, Mittelschullehrer Naraschewski 
zur Ab'legung der Rektorenprüfung in Danztg. 
Lehrer Schwänitz zum Kursus für Werkunterrich: 
am Lehrerseminar Dresden, Lehrer Poetzel zu einem 
Turn- und Svielkursus in Spandau, zum Vortrags­
zyklus für Jugendpflege in DaiHig und zur Konfe­
renz für Jugendpflege in Spandau. Zeichenlehrer 
Lorenz zur Sonderausstellung für Schrift in 
Dredden. Das neue Schuljahr beginnt am 3. April. 
Im  Herbst 1912 verließen 9, zu Ostern 1913 17 
Schüler die Anstalt mit dem Zeugnis der Reife.

Der von Herrn Rektor L o t t i g  erstattete 
Bericht Wer die M ä d c h e n  M i t t e l s c h u l e  zu 
Thorn für das Schuljahr Ostern 1912/13 verzeichne; 
als das für die Anstalt wichtigste Ereignis rhre 
Anerkennung durch den Minister der geistlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten als vollausgestaltete 
Mittelschule. Bald nach Beginn des Schuljahres 
ist die Klaffe 5. da sie 61 Schülerinnen Zählte, ge­
teilt worden. Die Teilung der ebenso stark besuchten 
Klaffe 9 ist für das nächste Jahr zu erwarten. Als 
Hilfskraft wurde Fräulein Erna Spill eingestellt. 
Mittelschullehrer Bojack wurde zu einem kauf­
männischen Äusbildungskursus. Lehrer Simon zu 
einem ZeichenEurfus, Fräulein Wentscher zu einem 
Turn- und Spielkursus, Lehrer Reschke zu einer 
militärischen Übung einberufen. Durch den Tod 
wurden zwei Schülerinnen der Anstalt genommen. 
Außer dem Schulfest wurden von den Klassen im 
August und September Nachnnttagsausflüge unter­
nommen. In  jeder Woche waren zwei Spiel- 
nachmittage vorgesehen. Am 28. September fand 
in der Jahnturrchalle ein Schauturnen der Klaffen 1 
bis 6 statt. Im  November wurde ein Verein ehe­
maliger Mitschülerinnen gegründet, der eine be­
sondere Gruppe des Pfadfinderinnenbmtdes bildet. 
Zurzeit gehören dem Verein 26 Mitglieder an. 
Die Schülerinnen der Oberstufe besichtigten die Gas­
apparatausstellung, das Wasserwerk, die Obst­
plantage, die Zentralmolkerei, die Honigkuchen» 
fabrik von Gustav Weese, die Chrysanthemen- 
ausstellung und das Museum. Frau Römer-Neuber 
besuchte zu einer Vortragsveranstaltung mit ernsten 
und heiteren Stoffen die Anstalt. Herr Mitte!- 
schullehrer Paul hielt einen Lichtbildervortrag über 
hervorragende Bauwerke der westpreußischen Heimat 
Der Lehrplan erfuhr einige Verbesserungen. Die 
Klaffe 1 wurde in hauswirtschaftlicher und gewerb­
licher Buchführung unterwiesen. Die Wahl des 
Rektors Lottig zum technischen Mitgliede der Stadt- 
schuldeputation wurde durch die Regierung bestätigt. 
Am 1. Mai 1912 war die Anstalt von 557. darunter 
40 auswärtigen, Schülerinnen besucht, von denen 
348 evangelischer, 194 katholischer und 15 jüdischer 
Religion waren. Deutscher Muttersprache waren 
479. polnischer 78 Schülerinnen. Am 1. März be­
trug die Schülerinnenzahl 537, und zwar waren 
341 evangelisch, 181 katholisch, 15 jüdisch. Die 
Muttersprache war bei 467 deutsch, Lei 70 polnisch; 
von auswärts waren 38 Schülerinnen. Die neue 
Freischulordnung für Mittelschulen ist für die 
Anstalt inkraft getreten. Das Schuljahr 1913/14 
beginnt am Donnerstag den 3. April.

Das Ende des Bernstein-Prozesses.
B e r l i n ,  19. März.

In  dem großen Prozeß wegen der Umgehungen 
des preußischen Bernsteinregals, der seit dem 3. Fe­
bruar vor der ersten Strafkammer des Landgerichts 
Berlin I unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek- 
tors S c h m i d t  verhandelt wurde, ist heute das 

Urteil
gefällt worden. Danach wurden die Angeklagten 
B r u m b y - Duisburg und Fricke-Essen zu 
je 1600 Mark Geldstrafe» im Nichtbeitreibungsfalle 
je 100 Tage Gefängnis, der Angeklagte B ach - Stuh­
ls  zu 2600 Mark Geldstrafe, im Nichtbeitreibungs- 
falle 200 Tage Gefängnis und der Angeklagte 
M ö l l e r - B e r l i n  zu 9000 Mark Geldstrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle 900 Tage Gefängnis verur­
teilt. Die Angeklagten Bach und M ö l l e r ,  die 
außerdem noch wegen Urkundenfälschung angeklagt 
waren, wurden wegen dieses Vergehens frei­
gesprochen  ̂ weiter wurde der Angeklagte M ö l l e r  
von der Anklage der gewerbsmäßigen Hehlerei frei­
gesprochen. — Gänzlich freigesprochen wurden die 
Angeklagten S  ch w a l m - Danzig, W e n d e f e i e r -  
Danzig und D a r g a t z - S t o l p  in Pommern.

In  der Begründung führte der Vorsitzer aus. 
daß das Gericht der Ansicht sei, daß eine Ver- 
mögensschädiguna der Bernsteinwerke als nach­
gewiesen zu erachten sei. Es sei unzweifelhaft, Latz 
der Bernstein einen höheren Wert hatte, wenn er zu 
Preßbernstein verarbeitet wurde, als wenn er im 
eignen Betriebe verarbeitet wurde. Die Bernstün- 
werke haben genau denselben Bernstein auch zu 
einem bedeutend höheren Preise verkauft, wenn er 
zu Ambroid (Preßbernstein) verarbeitet weroen 
sollte. Es steckte also in dem zur Verarbeitung im 
eigenen Betriebe verkauften Rohbernstein latenr 
ein höherer Wert, und so waren dre Vernsteinwcrke 
wohl berechtigt, sich ein Eigentumsrecht vorzu­
behalten. Wenn die Angeklagten also trotz des Ver­
botes den Rohbernstein unverarbeitet weiter ver­
kauften, so sind die Bernsteinwerke unzweifelhaft ge­
schädigt worden und der Tatbestand des Betruges 
ist somit ergeben. Dies ist den Angeklagten Brüm- 
Ly, Fricke und Bach nachgewiesen, sie waren also 
zu bestrafen. Den Angeklagten Schwalm, Wende­
feier und Dargatz konnte nicht nachgewiesen werben,

daß sie sich an dem Betrüge beteiligt haben. Dem 
Wendefeier konnte beispielsweise seine Angabe, daß 
er an Möller keine Regierungsware, sondern nur 
aufgesammelte alte Bestände verkauft habe, nichr 
widerlegt werden. Bei Dargatz lag die Sache so, baß 
der verstorbene Fabrikant Westphal, dessen An­
gestellter Dargatz gewesen ist, wegen Betruges nichr 
hätte verurteilt werden können, somit entfällt auch 
die dem Angeklagten Dargatz zur Last gelegte Bei­
hilfe. — Bei Möller ist das Gericht aufgrund der 
Beweisaufnahme zu der Feststellung gelangt, daß er 
als Mittäter der Angeklagten Brumby Bach und 
Fricke zu betrachten ist, und zwar weil er an dem 
Betrüge dieser drei Leute mitgewirkt hat, indem 
er ihnen gesagt hat, wie sie liefern sollten unv 
könnten, er hat ihnen Deckadressen angegeben usw. 
Seine ganze Tätrgkeit war also lediglich daraus 
aufgebaut, mit den Angeklagten Brumby, Fricke 
und Bach zusammen die Bernsteinwerke zu schädi­
gen. Er war deshalb ebenfalls wegen Betruges 
zu bestrafen. — Eine Hehlerei hat das Gericht in 
bem Verhalten Möllers nicht erblicken können, eben­
so hat es eine Urkundenfälschung von feiten 
Möllers und Bachs nicht für erwiesen erachtet und 
diese deswegen freigesprochen. — Was das Straf­
maß anlangt so hat das Gericht zunächst erwogen, 
daß die Angenagten nicht als gemeine Verbrecher zu 
betrachten sind und daß ihnen auch ihre Unbe- 
scholtenheit zugute zu halten ist. Deshalb wolle das 
Gericht die Angeklagten nicht ins Gefängnis schicken. 
Die Geldstrafen mußten aber ziemlich hoch bemessen 
werden, Lei dem Angeklagten Möller ist das Ge­
richt zur Verurteilung in drei Fällen gekommen und 
hat für jeden Fall die Höchststrafe von 3000 Mark 
als angemessen erachtet.

Nikolaiken (Ostpr.), 18. März. (Zwei russische 
Soldaten in voller Ausrüstung) trafen dieser Tage 
in dem Dorfe Lubiewen ein, was unter der Ein­
wohnerschaft große Bestürzung hervorrief. Wie sich

unglücklicher Liebe ein 20jähriger Telegraphist in 
Willkowischken im Dienstbureau.

Kalmar, 18. März. (Die fette Pleite.) Dre 
hiesigen Gläubiger der in Konkurs geratenen Pro- 
vinzialbank Kalmar hielten eine Versammlung ab, 
in der mitgeteilt wurde, daß die Aussichten aus 
eine einigermaßen befriedigende Abfindung schlecht 
sind. Es sollen nur fünf bis zehn Prozent in der 
Masse liegen.

«

- - /Z

A ugust H erm ann Franckes 2SV. G eb u rtstag .
Ein Vierteljahrtausend ist verstrichen, datz 

der Theologe August Hermann Francke am 22. 
März 1663 in Lübeck das Licht der Welt er­
blickte. E r war Dozent an der Leipziger Uni­
versität und übernahm nach Gründung der Uni­
versität Halle an ihr den Lehrstuhl für Theolo­
gie, wurde 1715 Oberpfarrer in Halle, wo er 
am 18. M ai 1727 starb. Ein Hauptvertreter 
pietistischer Pädagogik, suchte er, durch F6n6lon 
angeregt, auch die Mädchenerziehung zu heben.

M em ninsaltilieS .
( D e r  g r o  h e  I  ii w  e l e ii d i e b st a  h l) 

im  „ U n io n -T h ea ter" , U n ter den L in d en  in 
B e r l i n ,  bei dem  ein er russischen D a m e  
a u s  dem G ard erob eiiram n  ein  Handtäschche» 
m it J u w e le n  im  W erte  von  1 2 5  0 0 0  M ark  
en tw en d et w u rd e, ist jetzt a u f g e k l ä r t .  
D ie K rim in a lp o lize i hat erm ittelt, w er  die 
T ä ter  sind, e s  ist aber noch nicht g e lu n gen , 
sie zu  fassen. D er  H au p ttü ter ist ein  2 6  
J a h re  a lter  a u s  F ü rste n w a ld e  gebürtiger  
H erbert K o lb e ig , der v o r  ein iger Z e it  a ls  
L eu tn a n t e in e s  elsässischen F e ld a it ille r ie -R e -  
g im en ts  fahnenflüchtig  w u rd e, sich nach B e r ­
lin  w a n d te  und hier auch w eg en  Z echprelle­
rei u nd  anderer B e lrü g er e ien  schon gesucht 
w u rd e. D er  an dere, ein  K au fm an n  A rth u r  
K rause, soll G a rd in en - und  S p itzen reisen d er  
sein. S e in e  „ G a ttin "  ist ein e 2 4  J a h r e  a lle  
F r a u  M a r g a re th e  P fe ffe r , die von  ihrem  
M a n n e  getren n t lebt. S i e  w o h n te  zuletzt 
m it K rause zu sam m en  in ein em  P e n s io n a t  in 
der P o ts d a m e r  S tr a ß e .  D ie  N achforschun­
gen ergab en , daß  die G a u n e r  m it der B e u te  
gleich nach dem P e n s io n a t gefahren  w a ren . 
H ier kleideten sie sich vo llstän d ig  um , g in gen  
d an n  w ied er  a u s  und  suchten ein W ein lok a l 
in der P o ts d a m e r  au f, in dem  sie ein e Zeche 
von  3 5  M ark  m achten. S i e  iranken S ek t,  
o b w o h l sie kein G eld  h a tten . S i e  bestellleii 
sich ein en  J u w e lie r ,  dem  sie die Schm uck­

sachen zu m  K au f a n b oten . D ieser g in g  aber  
au f d o s  G eschäft nicht e in , da er V erdacht 
schöpfte. G leich w oh l ta t er, a ls  ob er nicht 
ab gen eig t w ä r e , den H a n d el z»  späterer Z e it  
abzuschließen und  gab  zu  diesem  Zweck eine  
bestim m te Z e it  u nd  ein en  bestim m ten O rt an , 
w o  sich die S ch w in d ler  jedoch nicht sehen  
ließ en . I n  dem  R e sta u r a n t ließ en  sie dem  
Z ählk ellner d a s  go ld en e U h rarm ban d  der 
F r a u  de S k ossy iefs zu m  P fa n d . V o m  W e in ­
lokal fuhr die G esellschaft nach ein em  C asö  
in der Friedrichstadt. Auch hier versuchte»  
sie einen  T e il ihrer B e u te  zu  versilbern, e s  
g e la n g  aber nicht. N ach  diesem  Fehlschlag  
kehrten die G a u n e r  u m  1 1  Uhr a b en d s nach 
dem  P e n s io n a t  in  der P o ls d a m e r  S lr a ß e  
zurück. H ier kleideten sie sich noch ein m al 
»m  und fuhren d ann  m it einer Kraftdroschke 
in westlicher R ich tu n g  d a v o n . I n  F r ie d e n a u  
tauchten sie w ied er  in e in em  Lokal in der 
N h e in s lia ß e  a u f. Auch hier konnten sie die 
Zeche nicht bezah len  und  h in terließ en  eine  
gestoh len e go ld en e U hr zu m  P fa n d e . S o w e i t  
führt b is  jetzt die S p u r .  D ie  beiden P f ä n ­
der w u rd en  v m  der b estoh lenen  russischen 
D a m e a ls  ihr E ig en tu m  bestim m t w ied er ­
erkannt. —  N ach  w eiterer  M e ld u n g  h at der 
in F r ie d e n a u  w o h n en d e  K a u fm a n n  P fe ffe r ,  
der G a tte , der an  den I iiw e len d ie b stä b len  
b ete ilig ten  F r a u , S e l b s t m o r d  verübt. 
V ielleich t fürchtete er zur Rechenschaft ge­
zogen  zu w erd en . I n  seinen Taschen w u r­
den zw ei B i l le i t s  d e s  U n io n -T h e a te r s  vorn 
17 . d. B i t s . ,  dem T a g e  d es  D ieb sta h ls , g e ­
sunden, sodaß e s  scheint, daß  er w ä h r e n d d e s  
D iebstah l in  dem  T h ea ter  an w esen d  w ar . 
F ern er  w u rd e in  der W o h n u n g  ein  A b ­
schiedsbrief der F r a u  P fe ffe r  gefu n d en , d a­
nach haben die D ieb e  »ach der T a t  sofort 
B e r lin  verlassen.

(W  e ch s e l s ch i e b e r .) I n  P a r i s  
hat die strafrechtliche U ntersuchung geg en  den  
niif H albsold  gesetzten O b erleu tn a n t D u ra n d -  
C h a n m o n t ergeb en , d aß  er W echsel im  B e ­
trage  von  1 0  0 0 0  F ran k en  aus den N a m e n  
seiner T ochter gefälscht hat. D er  O ffizier  
w ird  vor  d a s  P a r ise r  K riegsgerich t gestelli 
w erd e» . —  N ach W echseifälschungen in  
H öh e von  b ish er  8 5  0 0 0  M a rk  ist der Auk- 
lio n ä r  K art K n ap p  a u s  H o m b u r g  v.  d.  
H ö h e  m it ein em  M äd ch en  flüchtig g e w o r ­
den und hat seine F a m ilie  in  der größ ten  
N o t  zurückgelassen.

( M a s s e n s t u r z  b e i  e i n e m  P f e r d e ­
r e n n e n . )  W ä h ren d  der P fe rd ere n n en  in  
M o n t de M a r sa n  stürzte d a s  P fe rd  L s  N i-  
cobar u nd  verw ickelte w eitere  fü n f P fe rd e  
in diesen S tu r z .  D rei Jock eis  er litlen  schwere 
V erletzu n gen . D er  Jockei P o r a  starb eine  
halbe S tu n d e  später im  H osp ita l.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  d e r  E x p l o  - 
s i o n s  k a t a st r o p h e v o n B  a  l t i m o r e.) 
D ie  J u r y  d es  Leichenschaugerichts in B a l t i ­
m ore, d a s  die D y n a m itex p lo s io n  au f dem  
britischen D a m p fer  „ A l u  » i ch i n e "  u n ter­
sucht hat, ist der Ansicht, d aß  der H ilssv o r -  
arbeiter B o m b h a r d t an  der E xp losion  schuld 
sei. B o m b h a rd t h atte nach der E xp losion  er­
klärt, daß ein e Kiste D y n a m it beim  H in fa llen  
in d a s  S ch iff exp lodiert sei. M eh rere  V er-  
slauer erklären heute, daß  B o m b h a r d t mit 
ein em  B a llen h a k en  in  d a s  D y n a m it gestoßen  
habe. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( D i e F l u c h t a u s d e m H a r e m . )  Von Kairo 
ist die Nachricht gekommen, daß die zweite Ge­

mahlin des egyptischen Mzekönigs Abbas II. Hilmi 
bereits vor enugen Wochen heimlich entflohen ser, 
daß man ihr Verschwinden aber bis jetzt ver­
heimlicht habe. Die Flüchtige ist, wie der „N. G. L." 
geschrieben wird, von Geburt Ungarin, Ende der 
dreißiger Jahre und eine auffallende Schönheit. 
Man rühmt ihr einen scharfen Verstand und viel­
seitige Bildung nach. Vor ihrer Vermählung mit 
dem Khediv nannte sie sich Gräfin de Török, doch 
enthalten die genealogischen Handbücher keinerlei 
Angaben, aufgrund deren sie berechtigt wäre, diesen 
Namen zu führen. Der Khediv hat die angebliche 
Gräfin de Török vor ungefähr zehn Jahren in einem 
europäischen Luxusbade kennen gelernt. Sie ver­
stand es, ihn an sich zu fesseln, und folgte ihm nach 
Egypten. Ganz in der Nähe des Schlosses Kubüeh 
bei Kairo, wo sich die khediviale Familie den größ­
ten Teil des Jahres aufhält, bewohnte sie «ine 
reizende Villa und durste sogar in dem sonst streng 
abgeschlossenen Park des Schlosses spazieren gehen. 
Der Khedivah, Jkbal Hanem, der ersten Gemahlin 
des Vizekönigs, konnten die Beziehungen ihres 
Gatten zu der schönen Ungarin nicht verborgen 
bleiben. Sie haßte die Rivalin glühend, und als 
diese ihr einstmals im Schloßpark begegnete, rief 
sie in gebrochenem Französisch ihr zu: „Lloi kön­
net« -smnrs, srtti (arabisch — Du) ooootts I" Als 
Abbas Hilmi vor etwa drei Jahren von seiner 
Pilgerfahrt nach Mekka zurückkehrte, riet ihm dre 
hohe mohammedanische Geistlichkeit in Kairo, sein 
Verhältnis zu der Ungarin zu legitimieren. Die 
Gräfin de Török trat zum Islam  über, erhielt den 
Namen einer Prinzessin Zobe'rda und wurde offiziell 
die zweite Gattin des Khediv. Weitere Neben- 
frauen hat der Vizekönig nicht. Daß die Prinzessin 
Zobeida in der Gesellschaft Kairos verkehrt hat, ist 

 ̂unrichtig. S ie führte vollkommen das zurückgezogene

Leben einer Mohammedanerin. Seit längerer o > 
war Abbas Hilmi, wenn er in den heißen Smnm- 
mona.sn nacki Europa reiste, von der Prinzessin^, 
be'ida begleitet, während seine erste Gemahnn rege 
mäßig am Bosporus weilte. Vor ungefähr " 
Jahren hat die Prinzessin schon einmal einen F-u« 
veriuch gemacht. Man erzählte sich dcmal:, si« ^  
in Begleitung eines jungen Pianisten nach 
gereist. Ein Herr aus der europäischen G esellen  
Kairos fuhr ihr Tags darauf mit dem kleinen, no 
sehr schnellen englischen Dampfer nach, der Sonn 
tags den Postverkehr zwischen Port Satd rm, 
Brindist vermittelt. Er erreichte den Hafen do > 
noch vor der Prinzessin und es gelang ihm, r . 
Flüchtigen wichtige Papiere abzunehmen. 
darauf tauchte sie wieder in Kairo auf, wo m an! 
während der Wintermonate oft in der Khediora. 
Oper hinter dem Gitter der Frauenloge des H E  
erblicken konnte.

(Schmuck a l s  V e r L r e c h e r w e r k z e u g - l  
Man muß es der Verbrecherzunft nachjagen: er,in 
berisch ist sie, wenn es gilt, neue Schliche und KM.s 
in ihren unheimlichen Dienst zu stellen. In  ^  
Öffentlichkeit ist es wohl, so schreibt man der 
„R. G. E.", nicht allgemein bekannt, bis zu weichern 
Maße Schmuägegenjmnde von Verbrechern der v-r- 
jchiedensten Art als Handwerkzeug benutzt werde« - 
Die auch für Laien sehr lesenswerte Zeitschrift 
Goldschmiedekunft" hat über dieses interessant 
Thema kürzlich einen fesselnden Aufsatz verönen' 
licht. Die Tatsache, daß der Biamanr den 
brechern wegen seiner Härte in vielen Fällen jey 
zweckdienlich erscheint, hat nichts Überragendes a 
sich, denn mit seiner Hilfe lassen sich die 
scheiden der Schaufenster und Auslagekästen ^  
Juweliere leicht und unauffällig duru;schneiden- 
Richt so einleuchtend auf den ersten Blick ist es, das 
Uhrketten als Handhabe für das lichtscheue Gennder 
neuerdings, besonders in Paris und London, 
nicht unwesentliche Rolle spielen, indem sie neuen 
den mit Blei gefüllten Gummiknütteln als Schlag 
wajfen benutzt werden. Um diesen Ketten, dre ! 
schwer wie möglich sind, eine durchgreifende Schräg 
kraft zu verleihen, hängt man an fee große, oft mr 
spitzen Zacken verzierte Kugeln, sodaß ein soich- 
Schmuck in der Hand eines gewalttätigen, zu allen 
fähigen Verbrechers unter Ümstanoen e.ne sehr 
jährliche Waffe werden kann. Die Pariser Apachen 
bedienen sich derartiger Uhrketten mit Vorliebe, um 
sich an Revierpoliziften zu rächen, die ihren 
auf sich gezogen haben. Bei Raubübersällen werde, 
als Schlagwafse zuweilen Uhren verwendet, ow 
äußerlich nicht im geringsten von doppeldeckengen 
Chronometern zu unterscheiden sind, aber ftW  
nichts mit einem wirklichen Zeitmesser gerstb 
haben, denn ihr Gehäuse ist mit schwerem Metall 
gefüllt. Im  kriminalwissenschaftlichen Museum Z" 
Paris ist eine ganze Reihe solcher Verbrecheruhren 
ausgestellt. Hier steht man auch kunstvoll gearbenere 
Armbänder, die als leicht schließende Handschellen 
zur Fesselung von Opfern wie geschaffen find. ^  
Agraffen, Broschen, Uhrenanhängseln verbirgt man 
10—15 Zentimeter lange haar,charf gescylrfsene 
Stilets, die sich wiederholt in der Hand geschickter 
Verbrecher als tödlich wirkende Waffen erwiesen 
haben. Sie sind um so unheimlichere Mordwer^ 
zeuge, a ls die durch sie verursachten Wunden 
schnell schließen und von den Betroffenen zuweuen 
erst empfunden werden, wenn der Attentäter si§y 
schon aus dem Staube hat machen können. Dw 
Pariser Apachen, die an jedem Finger der rechten 
Hand, vom Daumen abgesehen, Ringe zu tragen 
pflegen, benutzen diese im Notsall als Schlagringe, 
wozu sie sich aus einem besonderen Grunde lerver 
nur zu gut eignen. Die fratzenköpfigen Verzierungen 
sind nämlich mit scharfen Kanten versehen, durch Die 
Lei starkem Zuschlagen schwere Verwundungen ver­
ursacht werden.— Wie erfinderisch ist doch bec 
menschliche Geist — im Bösen nicht weniger als ilii 
Guten!

( D i e  „ k l e i n e  Glocke" — der  M o d e y u t  
d i e s e s  F r ü h l i n g s . )  A ls vor etlichen Jahren 
der große Hut in Glockensorm in Moide kam. sagte 
man ihm voraus, er würde nur ein kurzes Dasein 
fristen. Und diese Prophezeiung hat sich in der ^at 
erfüllt. Der große Glockenhut ist längst aus den 
Schaufenstern der Modistinnen verschwunden. Jetzt 
aber bringt die Frühlingsmode uns den kleinen 
Glockenhut als allerneueste Pariser Neuheit — mw 
diese „kleine Glocke" wird sich höchst wahrscheinlich 
sehr viel länger in der Gunst unserer Damen halten 
als die „große Glocke." Der kleine Glockenhut wird 
mit einem Kränzchen kleiner Blumen in recht Lunten 
Farben umsäumt: an der Seite oder hinten ziert 
ihn ein ziemlich hoch aufragendes BLumchen, das 
aus den gleichen Blumen besteht, und eine kleine 
Schleife aus schwerem Brokatband in abstechender 
Farbe bildet den Abschluß. Das Hütchen ist aus 
ganz feinem Pedalstroh mit der Hand genäht, es ist 
federleicht und wirkt sehr elegant. Die „kleine 
Glocke" ist der richtige Frühlingshut, der Hut des 
Übergangs vom Winter zum Sommer, in dem man 
wieder den großen Hüten den Vorzug geben wird.

Blühendes Aussehen.
Wer seine Widerstandsfähigkeit erhalten und Llü--> 
hendes Aussehen haben will, der nehme Scotts Leber» 
tran-Emulfion. Mau sehe sich die rosigen Bäckcyen der 
Lieben Kleinen au, die sie irr erster Linrs dem längere 
Zeit fortgesetzten Gebrauche von Scotts Emulsion 
verdanken. Auch Erwachsenen wird Scotts Emuftwn 
zu einem blühenden, gesunden Aussehen verhelfen-

S S t t S
Snruijion

) S c o t t s  Emulsion wird von uns aus- 
' schlicht ich im großen verkauft, und zwar nie 

'los? nach Gewicht oder Matz. sondern rmr A
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Die beliebtesten Marken ber Margarine-Industrie

k o r b e s r k r o n s
hervorragendste, unübertroffene, buttergleiche Sahnen-Margarlne.

S ie g e r in  
p a lm a to k !

Allerfeknste Süßrahm' Margarine, im 
Geschmack der Molkereibutter am nächsten.

Ueb-rall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: K. L. Mohr, G. m. b. h.» 
Altona-Bahrenfeld.

m. b. H .,
Thor«, Mellicnstrasze 8, Telephon 640/41

lisch killt» gsützkrc» P ssicil

Gemüse-
Konserven

ru ermützigtenPreisen.
Spargel:

Stangen-Spargel, extra stark,
2 Pfund 2.20 Mk. 

Stangen-Spargel, sehr stark.
2 Pfund 2.00 Mk. 

Stangen-Spargel, stark,
2 Pfund 1.80 Mk. 

Schnitt-Spargel, stark, mit Kopf.
2 Pfund 1.50 Mk. 

Schnitt-Spargel, Mittel, mit Kopf,
2 Pfund 1.40 Mk. 

Schnitt-Spargel, extra stark,
2 Pfund 1.00 Mk. 

S ch n itt-S p a rg e l. . .  2 Pfund 0.80 Mk. 
Weiße Spargelköpfe . 2 Pfund 2.20 Mk.

Erbsen:
Kalserschoten........... 2 Pfund 1.40 Mk.
3 g . Erbsen, extra fein, 2 Pfund 1.20 Mk. 
3 g . Erbsen, sehr fein, 2 Pfund 1.00 Mk. 
3 g . Erbsen, fein . . .  2 Pfund 0.80 Mk. 
3g . Erbsen, mittelsein, 2 Pfund 0.65 Mk. 
3unge E r b s e n _ _ _ _ 2 Pfund 0.55 Mk.

« M I M
? Pfund 0.85 Mk., 4 Pfund 0.75 Mk. 
3 Pfund 0.50 M k , 2 Pfund 0.40 Mk., 

1 Pfund 0.25 Mk.
Brechbohncu: Derselbe P r e i s .
W achsbohnen: 2 Pfund 0L 0 Mk.

Gern. Gemüse:
Gemischtes Gemüse, 1. W ahl,

2 Pfund 1.40. Mk. 
Gemischtes Gemüse, 2. W ahl,

2 Pfund 1.00 Mk. 
Gemischtes Gemüse, 3. W ahl,

2 Pfund 0.75 Mk. 
Gemischtes Gemüse, 4. W ahl,

2 Pfund 0.60 Mk. 
3 g . Erbsen und Karotten. 1. W ahl,

2 Pfund 1.00 Mk. 
3 g . Erbsen und Karotten, 2. W ahl,

2 Pfund 0.75 Mk. 
I g .  Erbsen und Karotten. 3. W ahl,

2 Pfund 0.60 Mk. 
Junge Karotten, 1. W ahl.

2 Pfund 0.80 Mk 
Junge Karotten, 2. W ahl,

2 Pfund 0.66 Mk. 
Karotten, 3. W ahl, 2 Pfund 0.40 Mk. 
Tomatenpuree . . . .  2 Pfund 0.80 Mk. 
3unger S p i n a t . . . .  2 P fund 0.60 Mk. 
3unges Kohlrabi in Scheiben mit grün,

2 Pfund 0.40 Mk.

Psesserlmge,
C ham pignons, S teinp ilzen .

Gurken,
Senfgnrkc«, Mixedpickel, 

Pfeffergurke»
i n .10 Psund-Dofen ..............  4 00 Mk.
M 18 Pfund-Dosen .............. 6.00 Mk

Sauerkohl, z 020 M.
Früchte-Konserven

En allen S orten  und Größen vorrätig.

M arm eladen:
Gemischte M arm elade,

I P fund SO P fg .,
b-i 10 Pfund 28 P s.. bei 25 P fund 2S P f.

H im beer- M arm elade,
.  , .  ^  i  P fund 70 P fg .,
bei 5 P sd-E im er 60, bei 10 Pfund 55 P f.

Aprikosen-M arm elade,
, I Pfund 75 P fg .,
ve, 5 Psd.-Cim er 65. bei 10 Psd. 60 P f.

E rddeer-M arm elade,
bei 5 Psd.-Eim er P s d .5 5 P f

WaumenZreide, 1L"
.  , -  '  M und 30 P fg ..
be> S Pfund 28 Ps.. 10 Pfund 26 P f
Backobst^ 2 u a M °t P fd .7 0 P s g

Ärrnen, Pfund?»Pfg
^lpfelschnitte, Pfund 50 Pfg.

blpriKoseU, Pfund 80 P fg

Pfirsiche, Pfu„d so M
Pflaumen,

Pfund 40. 50. 60 und 70 P fg .

W s V S K  W S Ä W «
Z3 alle modernen Qe^vebe unä ^rten.Luekr- VKÄ öeilmlM D»Htz!8tN8 ömiläMl
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i n  I « « I s r  L u o k ü i i r u n g  u n e i  p r s i s i s g « .

M k r s e j  N b r s k s m ,
21 v r e U e r lr s sr s  2 1 .
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Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Z o ll-  und H olz-A val-D ep ots für die 
königlichen Hauptzolläm ter und die königlichen Regierungen.

fü r  vrpssttrngelLler
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher K ü n d ig u n g ......... 3̂ ,4
„ monatlicher Kündigung . . .  4 °jo 
„ dreimonatlicher Kündigung 4'ji 
„  sechsmonatlicher Kündigung 4^  °j«

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Fernruf 126, BriiSenstratze 23.

Uereier, Ssterhasen,
Sfterhennen

in schönster Ausführung und hervorragend im Geschmack aus
Honigkuchen mit Schokoladkuiikkrzng, sowie 
uns Marzipan, Kisquit und Schokolade

in jede? Preislage.

M eier  M  -Moier Zrulhlmmeloiie
gefüllt. Ferner

fs. Konfitüren, Ksles, feinste Schokoladen, 
rnsstsche Paste» «sw.

nur erster deutscher, russischer und schweizer Firmen.
Verkaufsstellen:

NeustSdt. Markt Nr. 4, 
Breiteste. Nr. 18.

Q r o s s s  k r S m is n s r s x s r n is
an

I?oki>, Lkrok-- unci L o b in lls lä so llsrn .
—  k 'su sr s io lis r liS it  ---- - - -

ersislt man mit uv8vrsr

„LLlikix - LsckaaliunZ^
<§SS. AvselELt),

§ r a n ,  r o t  o ä o r  s r t l n .
L68ueli6 rmä ^08tsiiaii8elilüAtz L o s t o n k r o l .

S r s u ä s n r s r  DsottpsppsnkNkrLK ,
OrsuclsnL.

Z-Zim m erw oh»»na
mit Entree nebst Zubehör, M ans.,
1. 4. zu vermieten Waldstraße 
_____ 1 1 . D r r i  t v l ,  Mellienstr. 59, 3 . !

zum

Wohnung
_ _ _ _ _ _ _ _ _ C ulm erstrasts 12, 1. Etage.

2 msv. Zimiii. Z"i-kL̂ E?g'
Vorderaufg., nur an einz. bess.Pers.abzug. 
A»fr. unter Postlagercarte 3 V  T h o r« .

2 Zimmer md
mit Zentralheizung in der 2. Etage 
an ruhige M ieter vom 1. April zu 

! vermieten
Heiligegeiststratze 3.

E ine 3-Z im m er-W ohitting
für 350 M l. vom 1. 4. zu vermieten.

L r .  H i r s e , ' ,  T h o rn -M o ck er , 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L m deristrake 1._ _ _ _ _ _Ein zimmcr"
mieten

Person zu ver- 
Brückenstraste 17, 2  T e.MMWhMW K Z " m ,d

idchengelatz, per 1. 4. zu vermieten.lWohNNW/LSL
' ' Neustadt. Markt 11.1. 4.

A .  btiidc uillj Kabinett ^
vermieten.

Hause zu 
B rom b ergerstr . 16.

Wohnung,
Neubau, Waldstr. 2 5 ,1 . Etage, 3 Zimmer 
mit reich!. Zubehör, Badestube und ein­
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie G as- und elektrischer Lichtanlage, 
vom 1. April 1913 zu vermieten.

Q. S o p p s r l ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Fischerstr. 59._____

KtilM.W»W
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör im  
4. Stock des Vordergebäudes Katharinen-
straße 4 
mieten.

zum 1. April d. Z s . zu ver-

C. Is»ibrvNskl'̂ °B»chbl»ifttki
We Wshmz

vom 1. 4. 13 zu vermieten.
S tL L U rr K s, Coppernikusstr. 35.

Gutm. P t..D o r d e r z .z .v . Bäckerstr. 26,
M lö b l .  Zim mer vom 1. 4. zu verm ieten . 

ILrLUrrsvU, Gerstenstr. 8, 2.
e -  S tu b e n  und Küche vom 1. April l3  
"  zu vermieten. S trob an d straste  2 4 .

Z « »
zu je 2 Pferden, Friedrichstr. 2, zu ver­
mieten. Auskunft beim Portier von 
1 2 - 2  Uhr. . ^

Oberschlesische Kohlen,
Anthrazit- und Schmiedckohlcn, 
Steinkohlen-Briketts,
Braunkohlen-Britetts „Ilse" und „Krone", 
Ober- und Niedcrschlesischen Hüttenkoks, 
Klobenhoiz, Spaltknüppel, Kleinholz

liefert billigst

! ! « »  M  W aiM ch W M W

, 'Hsl!!!!l!!!ss»!!»kdStk. 
2-ZMMerwshMKU

mit Entree vom 1. 4. zu vermielen Zu  
erfragen Thoru-M ochev» Sandstr. 3, 
im Laden.

Line S tu b . z. verm.. P re is  7 Mk., vom 
l  1. 4. 1913 Gerstenstr. 11, 1 Tr.

ä . E tage, 
Cnlmer,lr«rj;e 12,

vom 1. April, auch später, zu vermieten.

lstiüiükl «lit KlüSier
billig zu vermieten Crrimerztr. 4 .  
W ohn., eL S t . ,  K. u. Z ., das. t., gr Zim. 

m. Kochg. Copperllikusstr. 24, Laden'

3- Z m l m e r w o t z r r r m g
vom l .  . 13 zu vermieten.

N eu städ t. M a r k t 1
Kachestr. 13: 4 Zrmmer, Bad, Lager- 
A keller sos. zu vermieten. Auskunft 

F r. ^LLkov/LLS, Waldstr. 5 3.



Bekanntmachung.
Heute eingetroffene Sendung

UM »IIS
- -  hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
lkopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 80 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Anshang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 20. März 1918.
Der Magistrat.

M t  -»W s«e.
Das neue Schuljahr beginnt am 

3. A pril um 9 Uhr. Aufnahme 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April 
von 9— 12 Uhr im Schullokal. 
Brückenstr. 13, auch schon von jetzt 
ab bis 19. M ärz eben daselbst in 
den Vormittagsstunden.
-4 . Schnloorsteherin.
Prio.-Wohng. G rom bergerstr. 43.

M M . M M
in schönster Ausführung und in jeder 

Preislage aus

MOW II. W M .
Desserteler in verschiedenen Größen.

MerseMl-WWi!
usw., ferner ff. Konfitüren u. Chokoladen 

von nur ersten Firmen e m p f i e h l t

8.
Chokoladen- und Zuckerwarensabrlk 

P r .  S t a r g a r d .  F ilia le  T h o r n .  
Culmerstr. 26, Nähe des Theaters.

8W . I »  M M
H ohenkirch W estpr., 

hat gut trieurtes

Saatgetreide,
vom westpr. Saatbauverein anerkannt 
abzugeben,

M  M l-W lI.
handverlesen, 15 Mk. pro Z tr.

Original mährische

Hanna- Gerste,
1. Absaat, 12 M k. pr. Z tr.
Original SvnlösS

SIMM - Gerste.
1. Absaat. 12 Mk. pro Z tr. 

irr neuen Säcken K 1 M ark ab Hohenkirch 
auf Saatsguttarif.____________________

Steljeiigesiiihe

Ei» znvtr!Hlitt.iiiilht.Miliiij
sacht Vertrauensposten oder irgend eine 
Beschäftigung. Angebote unter » .  SO 
an die Geschäftsstelle der „Presse". 
H c h e  vom 1. 4. 13 oder später 
Stelle als

Kontoristin 
od. Kassiererin.
z r .  M r r v x .  A ller,sieln. Trautzigerstr. 43.

röcht.. jmrWifk Stötze.
die gut kocht, näht ».p lättet, sucht z. 1 .4 
oder später S tell. Gefl. Ang. u. « .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kockschneider.
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd

"" N. Dvliva.

i
stellt bei dauernder Beschäftigung zum 

25, d. M ts. ein

klokarü RMMLuskL,
T h o r» . Brombergerstr. 110.

m it der Berechtigung zum einjährigen 
Dienst resp. m it abgeschlossener M itte l­
schulbildung für das Kontor einer hiesigen 
bedeutenden Fabrik gesucht. Angebote 
unter r r .  2 6 9  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ______________

ß - . G S T S ' M D W
.kann Ostern eintreten

Feinbäckerei ? a n ! 8eLL1vke, 
Gerberstr. 25.

'

6 rö88ts
L.U8VM

^  Nur be8tes Lerlinsr k'abrikst. ^

« rs v s v s n
6 rö88ts
^usvM

Harintnreii,
mockerne Nüster, 
von ?f. bis 2-2S  N.

Lnciwell ocker ^v^irnstrippe, 
e1e§. darben, HA bis Z,SG N.

Uaiisolistioiikiiöpktz,
neueste ^.uslübr., ver§olck., versilb., 
ernaiLIiert von . . ? f. bis 2  N.

i V t z i e i i t z ? i P i t z - 8 t z r v i i t z l l r 8

7Z S§ ?k., -S.ZS N.

^arbiM Ir i8eli6ntükdvr
« in Leiäs, deinen unä Lutist, 6s- 
S lexenksitsposten, l/z v trä . 1 .Z S N .

Mibi'Ktzs Odoibtzmä,
moäerne Nüster, bell unä 6unbel, 
feste Nansebetten . . I .T Z ,  2 ,? Z  N.

Oborbtzmä,
prima Verarbeitung, feste Nansebetten 

a .7 S , 4 .S 0  bis 7.00  L1.

M tz i88. k iM s -O d e r lie n ic k
feste Nansebetten, u. N.

K a n ä 8<;llu l!6, L u  l r n ,
in allen Barden,

l.so, 1 .2s, 1.00 N., 7S, so ?k

E k s r L s ^ s R c l Z r k u N s
in  6en neuesten darben.

H e r r e ir - H o o k tz n ,
gran-m eiiert7L,Z8xZ8 ?f.,8ckvvar2 
1 N., SS, I Z ,  färb. 7S , SS, S0 ?k.

KtzidKldMckoL'
Ressatttz8 V ip Io M a to n

in
K i t z 8 6 N - ^ U 8 1 V 8 k I .

L k s M g s s n i ,  L iS ^ k s n ,
moderne Umfärben, Ltreifenu. l  upfen.

»o rn  S, Z , Z ?f.,
Neebanib l /2 Vt^ck. I ' I  ?f.

0demi8tztttz8 ml! 8vrvitour8
in allen JualitZtsn n. kiaisvrsitsn.

KMö IIA 
kösiedtislillz 

illölvee
kperiLlköllsters.

MssEÄ K brsksm

Mi»irtt!essk!iqe
stellt ei»

Bangeschäft 'rs u k s l.

unter günstigen Bedingungen von
M iiiM iülm l-G lM llM iillg

gesucht.
Ausführt. Bewerbungen unter 

§. §. an die Geschäftsstelle der 
»Presse».

Wen U M
sucht k . S ta d llks , Schneidermeister, 
_______ Coppernikusstr. 35.

Fuhrleute
zum A bbruch nnd E rd sa b fu h r. sowie 
;n r  A n fu h r  von 20V 000 Z ie g e l
tonnen sich melden

Baugeichiisj
i8I<»UHeek; L  kvSkrvHvsrkLZ, 

Thorn-Mocker, Geretstr. 33.

Wichen Lnufliiirschtn
sucht von sofort

_________ K an tine  L 21, N udak

MK Laufbursche 
ober LMmMcheu

werden von sofort gesucht.
M . H«r,rrll>»v8krr, Badersir. 26.

Unzs. ßrssltin
m it guter Handschrift, der polnischen 
Sprache mächtig, findet Stellung bei

NSMZLTM L  Lo.

CkLöte Wiiltkmi
fü r Blusen und Leibwäsche, sowie 
eine Ansänqerili für Plättmaschine 
(wird angelernt) finden dauernde 
Stellung.

Dampfnmscherer..Frauenlob",
Friedrichstr. 7.

____
Loudw irtin . Stütze, 
Köchin furOffiziershaus. 

Landw irtin . Kochmomsells, 
Köchin, Stützen, Stubenmäd­

chen, Mädchen für altes. Kinderfräulein, 
auch nach Rußland.
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strabandstraße 13.

NßismDtzk!!
für den ganzen Tag kann sich melden

_______ LeibUscheritraste 31.
Gesucht

MMü.
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, auch des Maschinenschreibens 
kundig. Angebote Poflschriehsach 
N r. 1, T h o r» .

W e l c k E M M t

^ _____  iM .M

S k 'K Ä M t ir t t ,

ßin höiisl., inisiaiiS.
für alles in kleinem Haushalt p. 15 A pril 
gesucht SchMersIr. 7. 1.

MSSchen,
ordentlich, häuslich, kann sich sofort zum 
16. 4. melden B rom berg ers tr. 74, 3.

WaüvkSn,
nicht unter 16 Jahren, für nachmittags 
von 1—8 Uhr sofort gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse". 

Tüchtiges, znverlä siges. einfaches

das sämtliche häusliche Arbeiten über­
nimmt, zum 1. A p ril oder später für 
kleinen städtischen Haushalt, Nähe Thorns, 
gesucht. Dienstjunge w ird gehalten.

Angebote unter V .  9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

MWWN MMlelN
mit guten Zeugnissen zu einem 4jährigen 
Kinde tagsüber, welches auch schneidern 
kann, ge.ucht. Anaebote unter O .  ZL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Größeren Posten gesunde

8 vns«sr
gibt ab RL. L n lk a rr

l ssH. AilkmikinS, Vu.L 'i
dnnkelbl. Sammetkleid, 1 schw Noilerock, 
1 neuer Herrenanzug zu verk. Von wem, 
sagt die Geschäftstelle der .Pvelse"

^  Nsckarsttlm. ^

z Nswrm d, Z
N  3 ' 2  L8 ., Magnetzünd.. sehr gut I  
f.i; erhallen, mnständeha ber sofort G  
G  spottbillig zu verkaufen. Zu besich- G  
A  tigen bei L L rrtrM L L « , T h o rn , §  
^  Mauerstr. 19. d

Mehrere hundert verschiedener

als auch

hat zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschä tsstelle der „Presse".

Fast neueBrttschle
zn verkmifen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Guterh. Heißluftmotor
billig z» verkaufen bei Friedhofsgärtuer 

'  M » n S « l t ,  Kirchhosstr. i i l .

Kreis-Sparkasse 
-es Kreises Briesen Wpr.

Keeishons.
Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder.

Der Zinsfutz für Spareinlagen beträgt vom 1. 
April 1913 ab bei täglicher Verzinsung

4 Prozent.
Einzablmigen können mich auf Postscheckkonto Nr. 

994 Danzig erfolgen.
M l A i »  Schkt- »O IIM M lllW e iW .

B k M w M  A m A W r
in feuer- und einbruchsicherer Stahlkammer.

B r ie s c n  W p r .  den 18. M ä rz  1913.

Der Vorstand.
V » r k d r m 8 e u .

l M W s M W W M
L a r i Ä « r i r l 8 L : L A L i 1 i c d e

p w V L N L M L - ^ A S L L S Z Z i n r r Z
L «  L L ö A iF s v E r O  i .  

v o m  2 9 . A La l IVLs 2 . 1 9 1 2
veranstaltet von cker 

I-a M cL ^L rlse k rQ L tsL A m m e r 
Lüi7 üLe V v o v I i iL  O s tp ro rrs s e »Lur Ansäte ilun̂  ÂlLnxen: 

s.) an l i  ^ron: Lkeräe äer eäten ostpreuss.Urild« 
blmrmokt uuä Lkiltb lü ter' 1>inäor äer 
^veiLsen 0 8 tpr eu88. HotUtnäerrLSSS nnä rotdunts 
bolstein. SeblrtAe (>Vitsts>innr8od-8od1a^ unä 
Breiten innrer), cteut8o!io Bäel3ok^eLnv (Vortr- 
sdire - NaelnLuokt), vereäelts BLnäZob^veins, 
Blei^od-, IVoII- unä BanäsodLks, Liefen, 6ts- 
Lüxel, Xaninedeu, ^isede;

L 5) an Ll-Lougnisssn: äer Boäenknltnr, äsr 
LIiiobxviri3oiialt. äer Irnirersi;

o) sn sonrtlgsn Aussrsklungsgsgsnstänkssn: iLnä^irtsedLttl. LoäLicksLrtike!, 
1anäivirtLe!irt,kt!.Ua^oIiin6n u. Oeriiie, 1anävvirt8o! alt1.LLUve86v,ejne^dteUunK 
ktlr ^VIssensoÜLkt unä Betir^vesen unä eine ^d te tliin x  M r Bor8t- unä^L§ä>ve8en.

Stkllk, tlkg., sssSl». ZlsglÜVillskll.
sowie andere

S p a z ie r w a g e u  u . S e lb s t fa h re r
sind wegen Raummangels b illig zu verk.

Wagenbauerei m it elektr. Betrieb,
______  Tuchmacherstr. 26._______

1 geschnitzten Eichen-DiplomatSchreibtisch, 
1 Nu baum-Diplomat-Schreibtisch, 
l großen Salon-Spiegel,
1 Brockhans Konversalions-Lexikon,
1 großes Gobelin-Bild.
1 zweitüriger eiserner Geldschrank,
1 Waschkommode m itS p  ege' (Nußbaum), 
t gr. zerlegbaren EnLree-Schrank, sowie 
verschiedene andere, gut erhaltene Möbel 
zu verkaufen bei
N E u n L v I ,  Heiligegeiststr, 6, Tel. 805.

Lklslhikg. jsktzr. Mvlikli
Kleider- und Wäscheschränke, Mahagoni- 
Zylinder-Büro. Schreibtisch, Ausziehtisch. 
Stühle für Restaur. «.Vereine, Spiegel, 
Ptüschgarn., Sosa und Sessel. Linoleum, 
teypich, Waschtisch m. M arm or, Nachttische 
u. a. m. zu verk. Vachestr. 16.

Möbel, 1 Hobelbank mit 
Werkzeug uub 1 Fahrrad

umzugshalber billig zu verkaufen.
L L o irH V S i', Graudenzerstr. 194, ̂  

s « - M i g .  billig. F «  
O "  "  s "  » S « "  spottbillig. ^

Culmerstraße 24,
_________ Nähe des Theaters. ^

Ein fast neues

Pianino.
350 Mark, 1 altes Sofa, Bettgestell, 
Tische, 2 Kommoden und Spiegel zu 
verkaufen________Fischerstr. 38. 1. l. _

Ei» süß »k«tr glößkl Hiinöniiigtil
zu verk. L .  D s^ tv l, Mellienstr. 59, 3. ^

LllWßikst»
offeriert billigst

N . » il itv l,  Waldstr. 43.

Kinderwagen, fast neu,
billig zu verk. K o„duU tj1 r. 38. pt ^

Berjch. «Nel
preiswert zu verk. Rosenowstr. 6 .1 , l

Gutes Zinshaus,
Altstadt, für 36 000 Mk. bei 3 -4 0 0 0  Mk. 
Anzahl, sof. wegen Krankheit zu verkaufen. 
Angebote unter L .  3 6  an die Geschäfts- 
steüs der „Presse erbeten.

Wmle MAmltiir.
2 fast neue VelLgestelle m it eichenen 
Fügen verkaufe billigst.

Bergstraße 14, H a n s w ir t .

ca 400 odm. zur sofortigen Lieferung 
gesucht. Billigste Angebote nebst Probe 
wünschen

kmiM L Vikdert, AilgWst,
Tönn.

Crlen-Rundholz
(6—12 om stark) kauft

U .  T h o rn ,
Katharin nstr. 4.

Ei» Ltjmsitöm«
für ein Kolonialwarengeschäst w ird zu 
kaufen gesucht.

8!nu>n, Allst. Markt,

Gutes Heu,
1. S chn itt, waggonweise zu k a u f e «  
g e s u c h t .  Anaebote unter tzjvd« 
an die Geschäftsstelle der..Presse".

AsgMinilks 8l>l»knhaar
kauft L . LsnnaLd. Brückenstr. 40.

I s Ä s n ,
Vrückcnstrafze 40,

nahe Breitestraße, ist auf einige M onatt 
billig zu vermieten. Näheres bei

I ^ s n n o c r l » .

5 Zimmer m it großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
>. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mtt 
Pferdestallungen, nebst Wagenremise.

L .  kog gL lL , Schuhmacherstraße 12,
KUn m ö lrl. Z im m e r sof. od. später zu 
d  vermieten W indstr. 5. 1.

Köbl. Vorderzim., sep. Eing., v sos. evtU 
1.1.4. bitt, zu verm. Scbillerstr.19,1.

I n  dem Hause Brückenstraße 19 sin8 
tn der 3. Etage

möblierte Zimmer
m it u. ohne Pens. anderw. zu vergeben.

2 A lk » «. M , " L L  -

v sof. z verm.
reicht. Zubeh, Gar 

Olerberstraste 18.

Msrkinung,
Talstrabe 26. 1. Etage, 4 Zim mer mi» 
reichlichem Zubehör per 1. A p ril 1S13 
zu vermieten.

zu vermieten
W ohnungenelen M a rie »Mariensir. 7.1 ,

N k o k n u n g ,
1. Etage. 6 Zimmer und Zubehör per 
1. J u li eventl. früher zu vermieten 
_______  6 . K sym snn. Schillerstr. 8.

U l. wohminam  ̂ ^'G rnnb"nr«'r9r.75

Sriednchstr. Dst2, 
herrschaftt. Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Küche re. per sof. 
oder später zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestall. Alles Nähere beim Portier;

Meine Wohnung
vom 1. A p ril zu vermieten

Baderilrahe 7,
M l .  M l N t t  " s t .  P°nsw» zu m^ _______ mieten Culmei str 1,1

^ Schtasflelle für 1 eventl. 2 Per 
zu haben________ Culmerur. 5. 2.

M sknung,
7 Zimmer m it Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. A p ril H e b r l e k ,  .
________ Brombergerslraste 41.

Die in der Kirchhofftraße und vor dem 
Lcibitscher To r belegenen freien nnd auch 
eingezäunten Lagerplätze nebst Schuppe« 
sind anderweitig zu vermieten. Nähere 
Auskunft H ote l „S chw arzer A '«le r" .

Eine größere, im Betriebe gev ejene

l.
speziell für Automobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist M rch lro fs tr. 54 sofort oder 
später zu vermieten.



v r .  6 8 . C h o r » .  F r e i t a g  d e n  2 1 .  M ä r z  ld > 3 . 3 1 .  Z a y r g .

D i e  p r e l l e .

I V I e r t e s  B l a t t . l

b a r  P a r l a m e n t  d e r  S c h a n s p '.e le r .
B e r l i n ,  19. März.

. 3n den Festräumen der Berliner Handwecks- 
^ammer trat heute Vormittag unter überaus zahl­
reicher Beteiligung von Delegierten aus Deutsch- 
mnd. Österreich und der Schweiz die Genossenschaft 
deutschen Bühnenangehöriger zu ihrer diesjährigen 
^leglertenversammlung zusammen. Unter den Do­
t ie r te n  befinden sich auch zahlreiche Schauspiele- 
tn e n ,  welche von dem Frauenkomitee der Ge­
nossenschaft als Delegierte zu den auf!drei Tage be- 
rechneten Verhandlungen entsandt worden sind. Die 
gegenwärtig stattfindenden Vorverhandlungen über 
t  Neichstheatergesetz, die zunehmende Konkurrenz 
A  Kino-Industrie gegenüber den ordentlichen 
Wuhnen und verschiedene andere Dinge haben dafür 
besorgt, daß die Verhandlungen der Genossenschaft 
^  den verschiedensten Kreisen der Bevölkerung 
*ogein Interesse begegnen.
w Die VertreLerversammlung begann unter dem 
Aorsitz des stellvertretenden Präsidenten N icke 1 t -  
M l in ,  der anstelle des erkrankten Präsidenten 
Wissen die diesmaligen Verhandlungen leitet. Zu 
reinen Stellvertretern beruft er unter Zustimmung 
U : Versammlung die ZentralausschusimitgLieder 
^ a l  l a u e r  und Z e h n  er.
, An erster Stelle der Tagesordnung steht die Ver- 
^eterversammlung der Pensionsanstalt der Ge- 
Uossenschaft deutscher Bühnenangehöriger. Der 
Präsident stellt fest, daß die anwesenden Delegierten 
rO/4 Stimmen vertreten, die Versammlung somit 
beschlußfähig ist. Er gedenkt dann der inzwischen 
^rstorbenen Mitglieder, darunter des Ehren- 
"Utglieds Frhr. v. K r a m m e n - B u r g d o r s  und 
W t  hervor, daß dieser M ann seit Jahrzehnten für 
me Schauspieler ein warmes Herz bewahrt habe 
Ard daß seine Zuneigung sich noch über das Grad 
M au s erstreckte. Er sei nie Schauspieler ge- 
Aesen, aber er habe vielleicht als einziger deutscher 
Intendant das Interesse der Schauspieler mehr im 
^Uge gehabt als das der Bühnenleiter. Weiter ge- 
§§chte der Präsident noch in besonders warmen 
Aorten des soeben verstorbenen Präsidenten des 
^horsängerverbandes Ludwig S t a r k .  — Nachdem 
^le Versammlung sich zu Ehren der Verstorbenen 
von den Sitzen erhoben hatte, hieß der Vorsitzer dre 
anwesenden Ehrengäste willkommen und gedachte 
oes erkrankten Präsidenten Hermann N i s s e n ,  der 
?uf einer Reise an einer schweren Influenza er­
tränkte, nachdem er kaum eine frühere Erkrankung 
Verstanden hatte, sodaß die Arzte das schlimmste be­
fürchten, wenn er nicht längere Zeit ausspannte; er 
^ftndet sich jetzt in Ita lie n . — Die Versammlung

beschloß, an den Präsidenten Nissen ein Vegrüßungs-

^ ^ ie r a u f  ^  erhalt das Aufsichtsratsmitglied 
K ü h n e r  das Wort, der zunächst der Hoffnung 
Ausdruck vergeh, daß die heutige Tagung nur realer 
genossenschaftlicher Arbeit dienen möchte. E r teilte 
mit, daß im nächsten Jahre eine Erhöhung der 
Pensionen um mindestens 10 Prozent stattfinden 
könne. (Lebhafter Beifall.) Diese Erhebung sei 
hauptsächlich dadurch möglich geworden, daß von 
der M arie Seebach-SLiftung der Genossenschaft 
250 000 M ark überwiesen werden. (Lebhaftes 
Bravo!) Der Redner bat die Delegierten, dafür zu 
sorgen, daß auch kleinere private Stiftungen der 
Anstalt stets überwiesen werden.

Darauf wurde in die Beratung der vorliegenden 
Anträge

eingetreten.
Ehe in die Besprechung der Anträge eingetreten 

wurde, gelangte ein Telegramm Nissens zur Ver­
lesung. in  welchem dieser der Tagung besten Erfo'g 
wünscht.

Der erste, von Kammersänger E jnar F o r s c h -  
Ha mme r - Wi e s b a d e n  gestellte Antrag verlangt 
daß keine von den Delegierten vorzunehmende Wahl 
stattfinden darf, ehe nicht die Versammlung volle 
Gelegenheit bekommen hat, Vorschläge und Gegen­
vorschläge zu stellen, zu motivieren und zu disku­
tieren. Der Antrag wurde zuerst abgelehnt, -dann 
als Dnnglichkeitsantrag wieder eingebracht und 
nunmehr mit dem Zusatz angenommen, daß der Ver­
sammlung die Gelegenheit zur Stellung rc. von 
Gegenvorschlägen unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
gegeben werden müsse.

Der nächste, von Lokalverband Vera gestellte An­
trag w ill, daß Führungslisten über Mitglieder der 
Pensionsanstalt, welche in einem Ehrenamts tätig 
waren, nicht weiter als sechs Jahre zurückreichen 
dürfen und nach dieser Zeit vom Vorstand vernichte: 
werden sollen. N i ä e l t  - Berlin beantragte die Ab­
lehnung des Antrages, da solche Führungslisten rn 
eine moderne Organisation überhaupt rvcht hinein- 
gehörten. Der Antrag wurde sodann zurückgezogen.

Ein Doppelantrag W a g n e r - H a m b u r g  betraf 
in seinem ersten Teile die Schaffmig einer L W -  
rentenarrstalt, um älteren alleinstehenden Bühnen- 
angehörigen eine höhere Rente zu sichern; im 
zweiten T e il des Antrages wurde angeregt, den 
Vermittlern von Zuwendungen an diese Le^b- 
rentenanstalt eine Entschädigung in Form einer 
Vermittlungsproviston zuzuerkennen. Der Anrrag 
wurde in seinem ersten Teile einstimmig ange­
nommen» nachdem Direktor K ö h l e r  vom Direkto­
rium der Pensionsanstalt darauf hingewiesen hatte,

daß die Absicht, eine solche Leibrentenanstalt zu 
schaffen, schon seit langer Zeit bestehe. — Zum 
zweiten Teil des Antrages äußerten mehrere Redner 
das Bedenken, es möchte nicht als fair erscheinen, 
für die Vermittlung solcher Zuwendungen Provi­
sionen zu gewähren. Von anderer Seite wurde dar­
auf verwiesen, daß der Antrag, wenn er an­
genommen würde, nur nützen, niemals aber schaden 
könnte. Daraufhin wurde auch der Zweite Teil des 
Antrags angenommen.

Ein Antrag Z e i s e l  - Bielefeld forderte, daß die 
Erträgnisse aus Festveranstaltungen in erster Linie 
der Pensionsanstalt, sodann nach freiem Ermrssen 
des Lokalverbandes den übrigen genossenschaftlichen 
Anstalten zuzuführen sind; dem Ferienfonds sollen 
im Höchstfall 15 Prozent des Reingewinnes zufallen 
dürfen. Direktor K ö h l e r  bat, den Antrag abzu­
lehnen und bemerkte, daß die Erträgnisse aus Fest­
veranstaltungen überhaupt sehr gering geworden 
seien, sodaß er vom Standpunkt der Pensionsanstalt 
aus nicht dafür stimmen könne, daß diese Erträgnisse 
noch weiter herabgesetzt würden. Ganz undenkbar 
sei es, daß dem Ferienfonds 15 Prozent über­
wiesen würden, der mit der Pensionsanstalt gar­
n icht zu tun habe. Es käme noch hinzu, daß die 
Pensionsanstalt größere Aufwendungen zu machen 
habe, da die Langlebigkeit der Schauspieler eine 
größere geworden sei; das sei ja sehr erfreulich 
(Sehr richtig!), aber für die Rechnungen der Pen- 
stonsanstalt äußerst unbequem. (Heiterkeit.) Der 
Antrag wurde hierauf zunächst abgelehnt.

W er die übrigen Anträge zum Kapitel „Pen­
sionsanstalt" wurde zur Tagesordnung über­
gegangen. — Der Vorsitzer N i c k e l t  schloß sodann 
die Beratungen der Delegierten der Pensionsanstalt, 
indem er dem Wunsche Ausdruck gab, daß die sich 
anschließende VertreLerversammlung der Genossen­
schaft in gleich ruhiger und sachlicher Weise verlaufen 
möge.

L

L p s r t .
Als Beweis für das große Interesse, das der 

Kaiser dem Bau des deutschen Stadions entgegen­
bringt, kann angesehen werden, daß er die am M on­
tag gelegentlich der Audienz der Präsidenten des 
D. N. A. in Aussicht gestellte Besichtigung der 
Bauarbeiten des deutschen Stadions schon am M it t ­
woch Nachmittag vornahm. Um Vs3 Uhr traf das 
Kaiftrparrr mit Gefolge in 5 Kraftwagen auf der 
Grunewald-Nennbahn ein, wo Ih re  Majestäten von 
dem Präsidenten des D. R. A., dem Staatsminrster 
von Podbielski, empfangen wurden, in dessen Be­
gleitung sich eingesunden hatten: der Vizepräsident 
des D. R. A. OLerregierungsrat Ullrich von

Oertzen, der Erbauer des Stadions, Geh. Baurat 
March, Graf AdalberL SiersLorpff. Rittmeister 
Wolfs und Oberleutnant Roesler. An der Hand 
der erläuternden Karten und Skizzen berichteten 
die Herren Exzellenz von Podbielski und von 
Oertzen über die verschiedenen im Innern  der Arena 
angelegten Bahnen und Plätze für die verschiedenen 
Sportz'weige. Graf AdalberL Sieratorpff gab über 
die geplanten künstlerischen Ausschmückungsarbeiten 
Auskunft. — Nachdem das Kaiserpaar trotz des stür­
mischen Westwindes längere Zeit im Stadion ver­
weilt hatte, verabschiedeten sich Ih re  Majestäten 
von den Herren des D. R. A. mit dem Wunsche, daß 
der WettergotL Lei der geplanten großartigen Ver< 
anstaltung am 8. Juni dem Reichsausschuß keinen 
Strich durch die Rechnung machen möge.

M n m l i l c k a U ik e s .
( ü b e r e i n e  S c h r e c k e n s t a t )  w ird 

aus G e r o  (Nenß) berichtet. I n  dem be« 
»achbarten Kammeigule Emsee fand man 
Dienstag früh die Frau des Oberschweizers 
Keller und ihr vierjähriges Kind mit durch* 
schnittener Kehle vor. Die Gerichtskommission 
war sofort zur Stelle. Nach den angestellten 
Erhebungen liegt Ermordung des Kindes 
durch die M utter und Selbstmord vor» 
Wahrscheinlich hat die Frau in nervöser Er« 
regung infolge eines geringfügigen Streites 
mit ihrem Ehemann gehandelt.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  d n r c h v e r «  
d 0 r b e n e  W  u r st.) I n  Altenhain im 
Taunus ist eine große Anzahl van Personen 
nach dein Genuß von Wurst erkrankt. Drei 
davon sind bereils gestorben.

(A » f h e b n n g e i n e r O p I u m h 0 h l  e.) 
Nach Meldungen aus P a r i s  nahm im 
Auftrags der Brester Staatsanwaltschaft die 
Polizei in der Wohnung einer Halbwelt­
dame, die eine Opiumrauchstnbe errichtet 
halle, eine Haussuchung vor und beschlag­
nahmte erhebliche Äorräte an Opium, M o r­
phium und Kokain. Bei einem Apotheker, 
der der Lieferant der Halbweltdame war, 
wurde ein Pfund Opium und Morphium kon­
fisziert.
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so. X v. XII 
so. XIV 0 .1 6 ( 7  
so. X!. 
so. XI o. 1L ck 
83m d.ttp.-8. 
so vnic. 16 
so. 6 1 1 -6 5 0  ck 
tto. 5 .1 -1 9 0  
sän 8.111-VIIl 
so. IX X ä  
so. X IX II I  
so.XIV o .1 8  
so. X V 19 
so. XVI 
so.Xom.-Obl 
Uclc1.8tr.ttp! 

oo. oo. 
UnllpkV! VII 
sv.X Iio Ic .17  
so. .Icon», 
so.pr.-pssb. 
srss.O r XVII 
so. XIX o. 22  
p r.8o s.p t.lV  
XIII XIV XVII 
s«. XIX!
so. XXI! Ä
so X X V ltt lr
so.XXIXu.22i(L  
s o .X X IIlv .1 5 a  
p r .6 tr.8 s .8 0  ck 
so.99 01 0 3  a  
so.».vcule16 
so.v.07uk17  
so. » .8 6 .6 9  
so. v. 94 . 96  
üv.».04uk13  
arr.k.-O.v.OI 
pr.ttrp. X.-K 
so. so.
. .  so. 
sdSO rr .12 ü  
so. oo 
so. tlk. 1913  
so. utc. 1914  
ü o .u k .19 1 ?  
so.vlc. 1918  
so.Xomm.Od 
so. üo. 1909  
sv. oo. 1921
pr.tt>p.Vsrs. 
so. oo. 
pr.pIsvrXXII 
o o .X X V (1 4 )  
soX X V Ils lä )  

XXV>1!<17) 
ö o .X X IX (IS ) 
sv.XXX XXX!
xxxil xxxiri
so. XXIII 
oo.XXVi(14) 
so.XVll XVIII 
so. XXIV „  
so.XlbOd.08 a  
so. oo. 04  
so .X 0V I(17 )  
so. IX vte. 20  
so. X vk. 21 
so. I 
so. III u ic .lL c k  
so. V ule. 17 
kn.ttp.Xm Od Ä  
NKVlslf.I-IXZ 
so. XI u. 18 ck 
so. XII u. 20  
so. X III « .2 2

94.506

85 896
86 306 

13SS..K
S8.25K 
S7 0Ü6 

4!^ H 3  00K 
8 5 2 5  
S5.25-«

96256 
S7 0g6 
80 OU6 
85001 
85 1»K6 
932.-6 
854M6 
85 106
85 106 
!>5 5 l6  
L0L06

S3 25k 
b5 406 

120 K06 
94UOK6 
85106 
85.10t)6
93 4,46 
35.406 
97 400 
L.7 :>06 
88 006 
96.256 
83.006 
S MK6 
83 25K6 
L550K6 
L6 ?5t)6 
S6.1üt)6
86 10i>6
96 10>6
87 066 
SO 006 
L6 1üt)6 
86 10K6
94 75i>6 
93.606
97 LOt^i 
S7.ö0t>6 
S3 006 
86 50k 
86 övk 
30.026 
8L06i)6 
SL526 
S673i>6
88 0L6

6 Odi!§sk. inilLLt. KkLsIkeli.
: X.6.s.^ont.2 ck

XIIZ.kleler.O. 
, 8rI.LI.W1e.93

ck
a

83 00b

; so. 1808 a '4K
i Kirmsrelcl,.? a .4 93.406
^ koenvm.kZv a *4
- Oer,.OsrO b « 4K
« 8t.kird.86.2 ck 4 91 756
t vt. XM. Ist. tt *4 94 bOd
; vonnorrmled ck*3K 95 006
; Vrlmvn.100 ck'4K 97 306
; s». 100 a '4

s». v. 14 3 a *4K SS.4SK
. ftnrdLcdllb i, '4K
: frirt. kosrm ck'4K

6e!renIc8Zvü -l "4 92 40»
^ 6«rm.8odkt2 ck*4 ,00.106
, gr.t.elvntlö u 4K
. OösllilLLct» 3 a 4K
, ttsrrmXIrvtlZ a *4K 101.00»
. ttäsp Lir^. 3 a *4K
. XLÜvc'.Xsetlrl / *4 86506
; Xn^Lr»gniiö tt *4K ico  106
, Xrupp-ObliZ a *4 98 006
^ LLurrdütts . a *4 92 506
. so. c '3K 85.706
- Leonk.Srnk. u 4K 9310"
 ̂ 1.s»Lö»veL6 ck 4
> -^Lnnesmr.b tt 4K 101.506
I- ttsrlLus.X. 2 ck*4K 99 406
> OdrcbikisdZ tt '4 S3st0
 ̂ so Lis.-ins. tt '4 88 406

p2lrend.8rZ e *4 96756
. 8v!iLlle.6r9S tt '4 95 25»

Lctlulid.Sr.S a '4 100.706
ä,em.LI.8.3 ck 4K
8>6m.tt3l§!c3 ck 4 99.80k»
8>sm8cdclc3 a 4K 89 20t«
sdiviWncIcI2- a '4K 100 25
astvLULKlN.S! s b 102.20"

K3kl!t--il!i8!1

vmrsellnunxrrrire: 1 kk.. Uks. tev. Pesel«: kw pt. — osrr. , n ooia: r  m.. nsar.: r.rv . i nr. vz 
— 7 t! söss.: 12. -  1 « lw ll.: 1.70. -  1 U. Sareo: 1.50. — 1 Xr.: 1.12'L. — 1 pessi 

— 1 kb!.: 2.16. 1 Kols-Kbl.: 3.20. — 1 voll.: 4.20. -  1 tslr«.: 20.40 U. 
Ver-Iln . S L n kc lig ko n L  61», v o m o s r-c lr in s fu S  7 5, ^pkvLbd iskonb  6A .

8sr.o.ULr!c.8 
9r!.!̂ ns.68. . 
so.nvst.-K.X. 7 
rrLunsemvö 7 
so.tt3NN.ttrp
kreLl.O-sk.k 
^oln.u0i8e.8 
OLnr.priv 8. 
i)LkM8t. Uk.
sr.-XsiLl.8Ic.
kt. Xnsibsld. 
OeoiccngKlc 
ŝ.rtlsicr.Slc 

oo.ttrpold.8.
00. ttLlion.8. 
ao. Ososrs. 
viso. Oomm. 
OresonsrLie. 
cloMLOrskr. 
so.privLlbk. 
ttsmv ttrp.8. 
ttannov 8rnlc 
tti1sssn.8nte. 
^ünixrv.VrL 
trnsdLNie .
1. sipr.6rü.X. 
^Lr»:i8edü8. 
.VLAüSV.8 V. 
Useleld.8.40 
Uoinino. 6te. 
Uitrols.Orsd 
IiLl.-8K.t.vl. 
üorss XresX 
so.Orunslero 
Osr.Lorüoie.ö 
Ostd.i.tt.u.6. 
prousr.KsXr 
sv.6tr.6o.Xr 
ao.ttrp.X.-ö. 
so.ptsdr.-8. 
ksisdsd.Xnt. 
kd-V/cifOise
k u , r.8.s.3tt. 
LLSdr. Lsnic

S7.00K6 LedrL!iü3ii»

/. 7 j bkinö soi;
8 / 7KI150 50,«
;. / 8-i,»67.00-^
1. 7 6 k'110 2.̂ 1«
ö 7 6 1,2 506
P 7 8-,,!165 00 -
8 7 S 98 00»«
8 7 6 113 00«
I. 7 ?K 131 256
». 7 6K -22.25»
». 7 S 123.256
. 7 8 134 006
». 7 12k 254.00'«
 ̂ 7 6 1,8 756
!. 7 6 145.I5K
. 7 62 >12 306
. 7 9 163 50
. 7 10 173 70K
. 7 8K >54 40K
. 7 9 !61 90b
. 7 6 12U.7S6

7 9 175 50k»
< 7 ik 132.0ÜK»
. 7 9 -81 756
I 7 7 »31 806
. 7 3 84 00 ^
. 7 8'» ILO.LOK
. / ä 101 5 «
. 7 6', 118.40«
i 7 8 126.SO»
. 7 7 132 0 «
> 7 6k 120.00»
. 7 7 120.00«
i 7 7 119.00«
i 7 6 11300'-»-

7 123.L0»«
7 7 123.506
7 3 146.75k»
7 8K ' 78.00 «
7 6 110.50«
7 8 145 50b
7 6.V2 134.25k
7 7 124.826
7 10 1'8.5o«
7 6 152 03»
r l S 113 4üü j

!lUjl!L!f!8-̂ r!SkI !?̂ edv.su,e 7 12

0  14 
O  16

S sn iinsr kk-Auec-sisn
krl.Xinsj ör. ------------------
krl.XinslLlp 
krl.ttnionLd.
8oc!c. iev.u.n.
8ödm. 8rLvd 
friesrielisd.
OsrmLML . 
ttilsedeia. .
XünißS lLst. 
tLnsreAssd 
Uünedbrsuk 
pLkrendossr 
pis liorderz  
LotionedLek 
Lekvltdelss 
8o3nüLuer8
Vietoris

ûrv»»ftlgs
8ovd. Victor. 6  
krlszorLt.Kr 
vorimunssr 
so Omonsdr 
soVietoriab 
stssIslkStelb 
Kermn. Orrm 
OIüvIcLut

lnsaner.

kluedvrsek 7  
A.e!cl.Xüpp.7V 
X4oeum.frd " 
X.6.I.Xnit,n^
s0.183ULU§k
so.ittnt.lns. 
XüierOem 1c» 
Xslsrkütt» 
Xsisr«sr>l». 
XltelsOron.p 
XtlgbsrlOmn 
XnZloOont.K 
XIIßklolct.OL 
XkMLll. Kolli.

so. V.-X. 7 
Xnnen. Ou8§ -  
Xplvrd. 8§d 
Xronimoüö, 
Xrendrz.gzo  
Xrnssorlpsp 
X rim slr-frs . 
S s s rL L t. U 
SLttrLOoLp  
öLu° Lttsust 
so.kLisViLlr 
Lsnsixttvlrd  
8srZ.U3r1c.t. 
8srßm. kllet. 
8rl.XnkUret, 
so.LIeicr.-V/. 
so. so. 
so.kirvLlLSt 
so.Oud.tturs. 
so.ttir-Ompt 
so.ULscdin. 
so.8pesV.le» 7 
so. oo. V.X. 7 
kertko lsävli 7 
ZerrsliusL« 
ötsmLreicdtt 
Soonum.8ss» 7 

oo. OUSLS?. 7  
KcjßLskvndX 
8öd >srL6o . 7

232.25K6
245.500 
65 256

102.80KO
12S.75lt
74.756
60.006
39.006 
79 000
88.006 

112.200 
234 008
182.500 
212.508 
26060t« 
195.00»« 
100.506

104 758 
94106

353.000 
407.00KK 
N4.7SK
158 701)6
136.256 
123 256 
153.«'66 
193 006 
132 208
99.506

159 896
176.000 
67.100

191-̂ 06 
17S,06 
9t 096 
48 250 
87S06 

157 006 
147.508 
247.25.«
259.256 
1,4 606 
404 0 »b 
41S00»x
8925K6 
36 59k 

114 091,6 
184 000 
553 00K6 
90.00« 

15225a6 
7', 123 251« 

22S 75b 
145 50a6
113 006 
119 006 
164 006 
123 25'« 
420 75t«
77.25 < 

171 60k 
441.00K6 
153 00!« 
43 006 
L6 50i« 
60 09 ' 
5'.' OOi«

114 00'« 
162 50»« 
167 50»« 
99 61b
8 00K6 

251.2 K6 
94 756 

225.50K6 
163.406 
144.606 
2S2 756 
152 256

Krosovlcicl. 7 
breitend. 7m 7 
Srem. V/oillc. 
brssl.Lpfits. 
Kuseruskis. 
kuscd̂ eVX. 
Sinries Usl. 
LartLosodw 

so. so. 
Orssslfesst 
6kLrI.V/288. 
^vucteL» . 
^Orierk.k!. 
-Uiledpos. 
LOrsniend. 
6Sln. Kerxv. 7 
OSIn-Uiirvn "  
Ooncorskzb 
so. Lpinnvr 
Oonr. V/2,SU 
voimnd.Lin 
Ossssv. 6„  « 
0t.XtI.7oIse. /

152 0!'« ttLrpon.KZd.
142 00KL ttLttm.Usek.
212 0 0 .«  ttLSpsrLissn

57 0 0 6  
240.0LK8  

3 4 .0 0 6

ttsint.edm.3.
flemmoorOm 
isrbrsns V/.
ttssinrnirm.

2l5.50d6^ttvöküt. fbc». 7 >30 620 00b Ldioeninx

so.Lur.8l».V. 7  
so.ttios.ls l. 7 
so Ovsl.8Zn 
sv.vsdr.LI6  
lo.X,pt».6es 
so. LssZIüd! 7 
so ksdeivlc. 
so.LvksvIltd 
so.LplSLöixi 
so. V/slkonld 
so.V/L8serv. 
vt. L'§entisl. 
Dinnensiltll. 
tlonns'smlek  ̂
vör.L Letirm 7
vüssolsV/Zx'T' 
so.ki».v0rds7 
so. Isrsodln. 
v/nsm Irust 
Loieert zi.f. 
LZest.LsIin« _ 
Linlssvdlbrlc 712/ 
c i„n« .X rL tt - "  
flvert.filkd. 
so.pLpisrkd. 
Llolct.Orsrs.
Lnei. Viol!«l. 
6Lrn,»L6o. 
k8cd«.8r8V. 
L58vn.8m!c8
ssL<rLi,.Urt 
rsin-sut, 8p 
flnsd.Lckisf 
frLvet. ruclc 
freuns^.lcv. 
frisl.Lks8m  
Loisi». kis. 
keisenlc. 8». 
üo. Lurrtsdl 

sriend. 
oo. Vorr.-». 

üarmsniLpI 
üe.s.vlvntrn 
üiLsd.Lpinn 
ülLsLctlLtlcs 
6öri.tis«no. 
so.ttLsedin. 
6repp in .M . 
üuttLMIVLCll ,  
tiLdorm .L6 /  
ttrZen.üurr. 
ttelissons^. 
ttstsZ.16rsd
ttst.LsttöLil.
IlLnnor. 8au 

so. IliiLSvK. 
ttLrb.^isnü. 
ttrrieorl8rclc 7 
so.8«.8t.-pr

73.606 
L3 60K 

282.256 
3S8 03k 
114.58t« 
287.00k 
108 00t« 
4LS508 
214.508 
133 L5K6 
200 106 
167.106 
242 006 
258.00b 
125 506 
524.25 b 
KOOOI« 

322 00b 
125 00»« 
146 0Ü8 
33850»« 
187 601« 

7̂ 1235056 
1 158 40k 
6̂ 117 25!« 

245 506 
ISO 3.1K8 
128 00 < 
463.08t. 
127 756 
330 001« 
334.75KK 
»68 Ü0d6
124.756 
15.25 

324.Ü0KL 
14S.L0K

6̂ 135.506 
v 90 508 
lv 173 75k 
? 130 53k 

171.00»« 
516.50!« 
191 006 

!S 537 00b 
0 40500 
6 111306 
0 51.00t«
0 19 006
6 207 00b 
0 163.25k 
8̂ 139 50»« 
0 160 80. 
4 135 00K6 
8 71S.S06 
4 254.006
4  --------------
5 207 256
0 191.201« 
5 82.60.«
5 93 25'̂
7 113 006 
0 6, 756
0 165.75k
0 ------
!2 24S.00K6
6 238 500
8 ,19 00t«
1 201.006 
0 40 806 
0 1,0.10»)
0 -----
12 393 00K8 
4̂ ,50.106
6 107.00'« 
0 41 006
4 268 75k 
ö 142.00k
7 N 05.006 
28672.50«
9 189.25'«
5 133.0Ü« 
2 167.60k

ttodsnIods V 7111 170.25« 
liösci,k.u.8t.M2 312.2SK 
liumdolsv.-;. ?  9^1,6.50«
Ilse 8srgd. 
IsserickVz.

so. »d! 
sSssenitr l.. 
Xstilsporr. 
XLliXsckrsl. 
XopIvr̂ LvI». 
Xstto>vitr.8e
XnZ.Vilk Ic,.
so. so.pr.-X. 
Xön.IsLrisnI, 
X-nixrborn. 
ö̂niZsrsIt?. 

6br. Xörtine 
Xrunckv. « 
XrttlrSurerll - 
l-slimsrsr k 7 
1.ruellsismm.  ̂
Lsursdütts. 
l.«onk. 9rnlc. 
Lericsm sos. 
Links ttolkm. 
L.LövsLOo. 
Lottir.k.sp.L 
so.so.8t.pr. 
LuvIc.L8lssf. 
Lünob. Vvks 
Lutll.krsvlrlv 
kVlLnnssmr. 
.̂ rleV/stfkz 7 
I/lLZssd.Krs 
so. kerev. - 

I/lLris lcs.KZ. 7 
ârienkKotr 7 

f.Xspps! 7 
UllkNdLins. 7 
UirLKsnssti 7 
Mskönine. " 
>1üIilk.8rZ«. 
k18spwn8cli. 
KvusKs.X.-O 7 
Uisserl. «KI ' 
XitritlLdrilr. 
ttorss. ki,v. 
so. 6ummi . 
so.sutv L. 8. 
so.V/ollieLM. 
Sdseklkisb 
so.Lisvnins. 
so. XoicsMk. 
so.prtt.7em. 
Oppeln. 7m. 
Oren»t.LXop 7 
OrnLv.icupf. 7 
OtLvi-keinen 7 
Onen».Liren 
pLnr. 6sls 
pLuicrck iH. 
p»tvrsd.k!.8 
so. V.X. 

petro»*.V.z. 
pdön«» Li1.L. 
Krvensd Lp 7 
kslctlstr Uet  ̂
kksin. 8rnlc. 
üo. iNst».VX. 
so.ttL,,. 8«e. 
sv.LtLlllvrk. 
so.Vrtt.ins. 7 
so. ao. kttcv. 7 
kivdvckllit»,.  ̂
s. 0. kiese! 7 
komdok ttütt 
kvrenttl.prr.  ̂
kor tr.8rn!e. 7 
so. 7uelcss 

Kolke Lrss 
külZers V/k. 
äL0tis8ök7 
LLNZsrk. is. 0 
8srvtti . . " 
Lvksrinz.

134 80« 8sk1.eI.u6LS _ 
'.19 506 8ekl.prti.7m 7 
143.59»« tt.Loknsiser 7
146256 Svtiülndiilt

447.00« 
102 00« 
14S.'.06 

9 OOi 
22̂ 315 00« 

147 00« 
66 50k 

241 00«
265 25« 
344 000
91 756

266 60b 
169 506 
121.?5»t 
L76256 
138.75« 
119 306 
200.00«
172.00« so.k.Lekönk

Lokuolcvrt kk 
LismsnrüI.I Livm.Lttlslc. 
8iemsnrkl.8 
8imoniu,6ll 
8pnnKenner 
Zouttlk'stXlr 
8pritdLnicX6 
Ltrstdarz. tt 
StskILWIIcs
8tLSsk. Ok.f.
8toN. Vollern
8tskrL6oX̂
8to!I»roicVX.
8told.7inic-X
8trrl«8pisi1c
l'eclclsndre
I«I. ksriinsr
lskto«-Xrn
lerr» 4.-6.. »
7r. Lrosrok. 7

146.50k

294 00« 
3IS60K

104 50k 
127 256
74.256 

203.00« 
11700« 
106.708 
515.000
76.506 

1,3 0'sd 
343 5 0 «  
350 Oüb 

74 25k 
322 026 
176 7 5 «
79.256 
72.50k

210.00« 
146006 
42.756
72.256 

139 026
. 150 106 
8K 101.90b 
' 81.40K8

21850b 
146 508 
142308 
139 00« 
60 5 0 «  

107 SO« 
9300»« 
S825K 

8.926 
129.00« 
168 25»« 

9 25k 
254 40k 
104 0 0 «  
226.756 
170 2 5 «

288.00k
162.25«

163 75k 
166 00»)

so.k LotÜLrt 
so K rlttrssrt 
so.so.Lüsv». 
louton.Uisd 
7ksIeL i,8 tp  
fr .  7kom sv. 
7rLvkond.7. 
UnionkLue.
U. s.Lins. 8». 
VLrrin.pLp
V. 8rl.fr!ek.6. 
so.OölnKv.p 
so.iNörtol-V/ 
s o .^s tv .ttil. 
so. ttioleelv. 
so.IrpsnLIV 
V io to r ir frk r  0  
VoZsI7sr.llr. 
Voxtl.IiNLsok 
Vor*oki.p.O.

V /s rscM srf 
ÄisslorsZin. 

so. Ps.-Xkt. 
V/srttrl.Osm 
^srts .v r.ln s  

so. Kupfer 
so. 8tLllIl». 
so. 8s.4.8. 

«ieteinep.O. 
^ ie lL t trs tm  
MIesÜrsom 
V/itt. Ovsrrt. 
so. 8tLkIrkr. 
Nrss» ULlr. 
2 sck» ukrd . 7 
re itrs r ttrv k  "  
I» iis1« L isk

ö ,24 256
6 140 001»

14 232 006
12 203.006 
6^,117.753
8 163106
7 104 73»« ^
7!L 122 75b »

?3 439 2 5 «  L
4 SK.OOKS a
4 165 5 0 «  5
5 ,3700« Z
6 138.10« 8
2 176.00KL »b
6 1I8.25KS L

>0 ,4l».2Sd -
9 ,39768 ö
8 ,28.096 g
8 1 63.256 ^
Irc. 32 758 ?
0 92 75KS ?  
0 81.506 8
0 70.506 »
lkk. 91 5W
0 187.006 .»7
lro. 8426 
7^,28 5 0 «  <

!0 270.00« S
3 67k06  ^
2 135 7 5 «  »
0 76 536 ^
0 159 0 0 «  0
2 169 256 »
S 138 0 3 «
8 322 5 0 «  " K .
0 73 0 0 «  L  s
1 145 756 2 2  
8 270.06K8 Z ?
2 ,63 .5 0«  '  ^
7 97 006 K »
3 ,74 0 0 «  »  ^  
>0 437.25b 2 2
8 235.25«
!7 402.25«
1 170 6 0 «  2  L
1 203 0 0 «  Z -L
4^ —
5 115506 2 »
9^164 006 L »
8 104 408 k Z
0 52 0 0 «  
!ro.565 00ü » »
4 97.00«
8 108 256 »
6 97.756 ?
2 186 7LK ?
0 170.25« »
4^ 68.006 Z-
3 90 00b er.
!0 293.606 -b
5 233.00b 5

8̂etl8e!kvi'5ir
Xmrt. - Ktt 6 I .  
Krüse.u.X 
kopenkz. 
Lisssdoa 
Lonso» .

so. . . 
klLsr.e.8. 
tteurortc. 
p»ri, . .
V/isn .  . 
8okl»«ir .

382 0 0 «  8toe!ckim 
ttrlplstro 
petsredK. 
V/srrck. .

157 25b 
285.00b 
94 008 

111 256 
22 008 

124193.00k 
153 00k 
193.10k 
140 00« 
221.686 
191.756 
130.02b 
145 5 2 «

0  10 249.506!

168.35b 
60 35« 

Ill.SS bö

L0.45K8
20.416
74.40b

4.18756
80.925b
34.325b
80.66«

111.80«
79.25b

215.00b
215.00k

z

Kv!ij. 8ildes. ksnkliötLrr
LovereiZn, p. Ltücte 
20-frLntcs-8tücke. 
tt.kusr.6ols plOOK. 
XmsrilcLn. ttoten. . 
LnZl. kLnIcnvtsn 1L. 
prLnr.SLnlcn. 100lr. 
Osst. ttoten 100 kr. 
Kurs. Koten 100 K. 
so. roll-kup. 2!.

20 40«  
16.245b 
215.30« 

4.18b 
20.12b 
80 95», 
64.46KS 

214 60b 
322.00«



B e k a r m L m a c h u r r g .

Das Standesamt (Rarbaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) ist geöffnet:

An den Wochen-iWerk-)Taacn 
von 10 bis 1 Uhr, on Feier­
tagen, die an? einen Wochentag 
fallen, von 11Vz bis 12 Uhr. 
Sonntags ist das Standesamt 
geschlossen.

D ie Anzeigefnst fü r Lebendge­
burten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten u n d  Stcrbefalle 
sind spätestens am nächsten 
Wochentage (also anch on F e ie r­
tagen, die aus einen Wochentag 
satten), anzuzeigen. W enn die vo r­
geschriebene ärztliche Todesbescheini­
gung nicht rechtzeitig beschafft melden 
kann, so kann die Anzeige auch 
ohne die Todesbescheinignng er­
fo lg en ; die letztere ist dann nach­
träglich einzureichen.

T h o rn  den 19. M ä rz  1913.
Der Staudesbeittute.

I n  V e rtre tu n g :
L L S T - tS lL .

-zveZeu
äes Oesobäkts.

L a s b e n -  L v M g g  im ä  

kalkloiZ. 
8toskr88i6, 

llkrrea  ̂Lvrüge uaS 
?3t6ivt8-8t0kf6. 
U68t6ü-8t0kk6, 

kertlgs ökrrkllgvrllgg 
vllä kslktots

rrn jeäem anuellmbaren kreise.

6 .  0 .  V o r a n ,
T b o r u ,  ^ lrs t iü lt  N a rk t 14, 

neben äem baiserl. kostaml.

T a p e t e n !
von 1 9 P s .a u  

« o S r l  V n p v t s n  „  2 V  „  „  
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G ebr. Lm reburg .

M illio n e n
gebrauchen gegen

l Heiserkeit» Katarrh, Vor- 
schleimung, Äramps- und j 

Kenchknsten

not. begl. Zeugnisse I 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

I Aeutzersi bekömmliche und 
I wohlschmeckende B onbons. 

Paket 25 Pfg., Dose 60 Pfg.
zu haben in T h o r n  bei:

I ? . Logüon,
Nsokk. F. L « , i„ s L r» !

ÜNa älLsadavLkl, Gerberstr^
! ? s n l kneks, Mellienstr. 80,
! v s k a r ^ o m n s rs v s k l,  i 

Apotheke in Culmsee, 
Lckolk Vros», vorm. ks rä . 

v -a rs k « , Briesener Hof in 
Briesen,

l 8 . ^ L e lln s k s  in L iffenw .
 ̂ L . v d m n rr^ n s k l in Thornisch ! 

P apan.

KsLr. Modert, G.iii.b.H.,
empfehlen sich zur Lieferung von:

M M M e r m l ,
M M M f E e ,

M L l .  Wasserfarben, 
Firn iß ,
i a  Staßsurter Bade- 
Salz

zu den billigsten Tagespreisen.
Telefon 15 —  Schloßslraße 7

s ^ O t O I ' S N

L s N ä v i r i s v d s t t
m iä  K o v e r d o .

U l M l l l M l e n
mit Roinlgaog und 
sämtiiebsa tsolmisellsll 
r: :: blsobsitell :: ::

k lm t m i l
U 8t8s-lls88ctl8W
^astüdraug kompletter

M  zrsnn m
lüedtige

S s s m o k o re n  k a d 5 i» 0 e v t r , c ö ln  v e u k r  s i ü 7 0 l l k l l

s te ts  2 v r  V e r lü ^ u n K .

k s p g s g i l l s ö ü ,
a-uotl Lv kremäen 
Notoreo o.Dresoii- 
S3.t26o, w e r ä e o  

prompt u. dü1i§st 
M S A e k i i l i r t .

l le u lr e r ^ o lo r t o k o m o ^ i le n

srfol-ösnn keine lästigen Kolilsn-u. Vlkassor- 
lufuknen unll arbeiten käst dui'vinvsg

ganr eriisdiiok biliigsi' 
als Vamps um! ^ s k t r ir i lä t

. .  O e v e r L l v e r t r e t e r :

t t s x  N i r s c k  L  K r a u s « ,  s m d «
k s r n r p r s « N s r  S 4 S  k e r n r p r e c k v r  8 4 6 .

k a b r i k  u n ä  L a g e r  iL l l L m r l s o k s l i l i e k e r  l i lL s o k i l le l l .

V ' o r t  r n i l  L i ' S p p s v U S r ' s n l ,  V / i o k l s r ' r r  M r s r -  d t a o L i t l

O u cku U eren  S ie  s ie l t
in  ö M i» . m i t  ä p r  gesvd. L«Lrw oH vr-? rvS 8S  „K a p iü " .  8k 
ko r llg s r L rko U r n n ä  s ivb s rs to  Lebonnng 6 e r Ü n n rs  yarsn- 
t ie r t .  Lstedtesks ö a n ä b n k rm r r .  T o n p is re m  n n ä  U a a re r^ u t/.  
n ie b t  nö tiLr. V üvstos  H a a r  a rs c b e in t v o ll a. tipp g. ? ra i^
3.S0 N k . ,  N a e b n a b m k  20 ? k , ? o r to  20 ?k. K slü  rn rü e k .
^ 6 n n  srkolLrlos. 2 u  d s ^ i^ k e n  ä u re k :

ver fmdüng ksmmlr
Interessant ist auch die neue Kaffeebereitung m it

Ebner's Norm
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt ein

Hamlllen-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten S ie  auf die rote V D -V ack im g .
Originalpakete ä 25 P f. bei:

L»rl Linlvlx, Zchulstratze l,
O s k a r  S e l t l o v  H a e k k . ,  J n h .  r t V i l l l  S im o n ,  

L a r l  H e r m a n n .

Der Geschmack macht's!

3» Her M M e W e «  W W -W iS e
empfehle mich zur Ausführung von

Stadt-, Fern- und Auslands - Transporten
bei billigsten Preisen und streng sachgemäßer Bediemma.

S o N U e d  k i s M i n  k Z s r k ? ..
________________________________S p e d it io n  und M ö b e ltra n sp o rt.___________

-  Obst-, Allee- und Zierbaume. -
^  Maffenanzucht aller Arten und Formen, Coniseren, Rosen und 
«  Erdbeerpflanzen. o

» L .  Katickv L  Soda, Proust (vanzig), r
Handelsgärtnerei, Baumschulen, Samenhandlung. ^

^  Samen, erstklassig nnd hochkeimsähig. 2

- U U M Z ! i l S M 5 t -
dZM kiilSLM3.llZ):La3cdU55.

 ̂ W;§L.6ndt.LLdu.)(6pk unö 
uZM ^8M5cbmerrsn.

er Flasche 0.75, 1.25 und 3.50 M ark 
Zu haben be i:

IT . K s ra lL re ^ r;? ;, Z e n tra i-D ro g e rie .
"  "  finden^ Schüler hiesiger

V ! I lb  . Lehranstalten in bess.
Haule m it Klavierb. Llug. u. L». 1VO 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

„ M iS  b a c k t m s u   ̂
g u te  K u cksn ? "

„Oomo" - LutterMarAarills xlsioltt nnä ei'Sötrt vollkommen 
leinste L-lolksreldutler, äadsr vervsnäs .feäe sparsame Nans- 
tran 2ü lürsa Ostsrkuolisa statt teurer Lütter cliese erprobte 

erstklassige klargarlns.
Die (Qualität ist dervorragenä — cler Luoken gerät immer.

. . v M 0"  - M l M l M  -  IlS8N M S 88Ä U
N s U s r s I r s s s s  3 0 , gegenüber „l^Mvenbran".

8te!lung, kükeres Lekalt, Lxistenr
erkält man äurek virkücb gritnäliebe kaukmännisobe! 
^nsbiläung in N n o liF iil iru n x , SL«> ^v8zr«i>0ens!, 
8 t « » o x r i » p ! l i s ,  2 S » 8 v Ii1 n « n 8 v i» i  «über» v>. 8 . *v .
Viele Dank- u. ^nerkennungssobreiben. Nsläungsn von 
Damen uvä Herren, sovis Dintritt uoä Beginn z'ötlsrreit.!

A» L s ic tU L , Küoket'l'kvisoi' uns Kaufmann,
VrlvLl-lls.uäolZ-LvIn'-Xontor, Vmiakeu5trLS80 38, 3 Lr. 

(lexrUuckvt 1899.

» r .  « M i i - l r '
für äie ^insäln ixen- nvä k'Lbnriobsprütun^, ckis mittleren nnck oberen 
Llassou aller böberen I^ebranstalten von Huarta bis rnm ^diturrum 

eiusebüessliob.

U sus T L 8vksll8t r L 88v 2S.S re 8iau  LI,
Bisker best. 1H FA kH

L S W
Obersslcnvck,

Vater- u. Oborprim.
______ kllrffäbrixs nnll k'Lkurivbe.

L81L NNÜ 1312 1 ^ 4  1 4  Vamen vou l4 öas Xbiturinm,
bestanäen Z .4 «  clar. LinMbr.. allo 22 k'Lbnriobo.

8Lrevs xoroxeittz, Lustrstsponssourt. ?rv8peLttz cknreb

v i r .  N eim sü lis  vorbereitimgsanftalt, Posen,
Kohleisstr. 22. für Eins -Freiw . Primaner-, Fähnrichs- und Abiturprüfnngen. 
sowi zum Eintritt in jede Klasse einer höheren Schule. Michaelis 1 12 best. 
sämti. Abitur.. Fähnr. u. a. B isher 960 Schüler ausgebildet. Pensionat unter 
steter Aufsicht (mn Zimmer m it 1— 3 Betten) Illustrierte Prospekte mit Re- 
ferenzen p ra liS  und srauko Fernsprecher 1V61.

Erstklassige

Moderne Tapeten, ^
Goldleisien, Farben, Lacke. Firniß, M ! !  
u sämtliche Malerbedarssartikel em pM  

billigst .

Gereckite- ». L>c>l>estr.-Gcke.

Zirka 10 000  Allrebiiumer 
Platanen (winterhart), 

Ahorn, Akazien, Linde«, 
Kastanien und Rüstern.

Zirka 5000 Stück IS l l - r lw  Z-ntlm . h->h<
Eichen,

zirka 100V0 Stück 128-200 Z-ntim . h°h'
Linde»,

zirka 8200 Stück 170-220 Z -n iim . h°h-
Ahorn.

Ferner großen Posten

O b s t b ä u m e
in den besten für unser K lim a passenden 

Sorten.

N s O e l g e h S I r e
in größter Auswahl. Preisliste auf Der» 

langen frei zu Diensten.

M. Templiu, KgWschM
Lssiomitz T h o rn . Post L n lka n .

G ut möbliertes Zim m er
mit Schlafkabinett oder 2 Zimmer voü 
Zlkademiker gesucht. Gutes Klavier und 
Pension (auch ohne Mittagstisch) er« 
wünscht, Lage: Vorstadt oder Neustadt. 
Angebote nur m it Preisang. u. KL. k*« 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

Eine dtssttt Khkiisstiimeljnil!!!!
von 2 Zimmern und Küche m it anschlie­
ßender Auto-Garage. 2 Wagen, zuni 
1. A p ril gesucht. Meldungen an 
Ostdeutsche G llte rb ank. Seqlerstr. 22,1,

ic  ^

stehen zum Verkauf bei

K. Koetr, Mellienstr. 5. Telephon SS7. 
Pension. —  Kommission.

Z u  Ausritten und militärischen Uebungen werden 
Pferde verliehen.

k l E  -  F  ä k m a s e k i n  s n .
.M r <!»ü stnto izt ck»8 nirllieli killixv."
Dies gilt gaor kssolläors bei Miiwasokmen. 
kior bestes äeutsobss Fabrikat, Keine ams- 
rikanisobsLillgsr. kakrrüüvr, erstklassige. 
Reparaturen an üäbmasobinen unä Rädern 
prompt und saodgsmäss. :r :: :r :: :: 

Kenn6, Dborn, vilekerstrass« 8S.

D iam antm ehl, Kaiseranszugsm ehl, W e izen ­
mehl VVV, gut backsähig, Roggenschrot, 

Erbsenschrot, Gersienschrot, R oggenkleie, 
W eizenkle ie , H a fe r.

_ _ _ _ _ k r s n r  L r s M s ,  BSckerstratze 31.
S p s s s
l m s c r k i l

allen Damen das 
Schneidern nach

F a v o r i t -
Schnitten.
Zu haben bei:

J u l i u s  O r o s s s r
Wäsche-Ansstattungs-Grschäft,

Elilnbkttistraße 18.

k l « - 8tgllki-l!lll
Ktkdt, leiml. kittet süss!

aN« Lilksmittel snr modern on 
snr: 2vpke, locken, Unterlaxen eto. 
Losmetisobs VrLparate, Haarkarben, 

Toiletteartikel.

H .  D a n n o e k ,  D k o r v ,
Vrüokevstrsssv 40, Telsxbon 571.

Gartenhaus,
ruhig und schön gelegen, bestehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör per 
1. A p ril, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 
Wasserleitung vorhanden.

« r l i i L ü v r ,  Graudenzerstr. 1/7.

Gut möbliertes Zimmer
m it v o lle r Pension vom 1. 4. zu ver­
mieten___________ A raberstrahe 4. 1^

M öbl. Zimmer P-nü 7° ^
Eilsabeihstr. 10, 2.

Borderzimmer
mkt sep. Eing. sofort zu vermieten.

V . H in m rT S ,.  K l. M a rk ts ir .  11*

m»bi. Wohnung, s r r
vom 1. A p ril zu vermieten

12, 1. Etage.
^ u t  möbl. Part.-VorDerzim.. sep. Ein-

^  möbl. Zim m. zu vermieten. Z u  er­
fragen Gersienstr. 11, 1.

2I M . - V  . r b M .
zu verm. In d. M i t .  d. Bronib. Borstadt, 
^ o .  sagt die G-Ichäitssteile der „Presst".

« u .  W « » » .
Zu erfr. C ulm ersir. 7, im Geschäft.
Gt. m Pt.-Vdz. zu vm. Bäckerstr. 26, pt.

L a ä t z r s t r .  2 8 :
^VvliNUiiHN, bsrrscrbaktliob, 4—ü 

2!mmer, Lad u. reiebl. Lubebör,
auk dem Loks m it lilobev'

räumen,
Isn i'e rkU L , xrosss belle 
t8 p « 1 e lA e i-  rmä H e l le m ,  K n rn o

«okort ru vermieten. LesiebtiguQ^ vor- 
mittsZs erbeten.
_______ f̂ob. V. Lsunvr. Lurean RoK

5
mit und ohne Bad, b illig  von sofort zu 
vermieten.

Lvirrrlvb LMlmarm, G m. b H ,
Mellienstr. 129.

M k W l I l !  8. 2. W .
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Justizrat L ippw ann bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschaft^- 
räumen ist vom 1. 4. 13 zu vermieten.' 

Zu erfragen beim P o r t ie r ,  Hof^
Noch je eine

i- . 8- M
f - W U M p «

m it allen neuzeitlichen Einrichtungen, auf 
Wunsch Pferdeställe, zu vermieten.

Baugesckäft 81. Lartei,
_________________W aidftr. 43.

U S S « .  R  1. W .
von sofort zwei leere Borderzimmer zu 
vermieten.


